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Vergeudete Volkskraft.
Die deutſchen Profeſſoren, denen die Aufgabe zufällt, alle

militariſtiſchen und mariniſtiſchen Forderungen es egen
wärtigen Kurſes „vwiſſenſchaftlich“ zu verteidigen pflegen
heftigen Widerſpruch zu erheben, wenn von den Flottenkoſten
als unproduktiven, unfruchtbaren Ausgaben geſprochen wird.
Da wir mit dieſen alten Ladenhütern der lottengelehrſamkeitt
auch diesmal wieder heimgeſucht werden dürften, können wir
nicht umhin, auch mit ihnen uns ein wenig zu beſchäftigen.

Daß die Mittel zum Flottenbau im weſentlichen auf Koſten
der großen Volksmaſſe, in Form von Zöllen und Verbrauchs
ſteuern aufgebracht werden, iſt eine ſo unbeſtreitbare Tatſache,
daß über ſie von ſeiten der Flottentreiber am liebſten über
haupt nicht geſprochen wird. ieſer Tatſache aber pflegen ſie
die Behauptung entgegenzuſtellen, daß erſtens die dem Volke
entzogenen Rieſenſummen in der Hauptſache als Arbeitsn wieder in das Volk zurückſtrömten, und daß zweitens
dieſe Summen eine Art von Verſicherungsprämie darſtellten,
die die deutſche Volkswirtſchaft zur Erhaltung ihrer Sicherheit
bezahlen müſſe. Sie ſeien aber auch „produktive Ausgaben“
etwa in dem Sinne wie die Ausgaben für die Pokizei, die die
Sicherheit von Leben und Eigentum im Jnnern ſchützten,

durch denroduktiv ſeien. Vermehrte Ar
gelegenheit durch die fertige

lotte ſei demna
üſtung.

Wie ſtellen ſich aber in Wahrheit jene volkswirtſchaftlichen
Vorgänge dar? Jn jedem Jahr verausgabt das Volk eine

Summe von Arbeitskraft, die ihr in der Form von
Arbeitslöhnen bezahlt wird. Jndem der Staat durch Zölle
und Verbrauchsſteuern die Koſten aller Lebensmittel verteuert,

verringert er, ohne daß der Nominallohn ſinkt, die Höhe des
Reallohnes, d. h. die Summe der Gebrauchsmittel, die den
Arbeitern zur Verfügung ſteht. Er nimmt alſo tatſächlich derArbeitertlaſſe einen beträchtlichen h ihres Lohnes weg.
Wenn er nun tatſächlich einen erheblichen Teil dieſes tonſis

zierten r e in der Form von Arbeitslöhnen „in
das Volk zurückſtrömen“ läßt, ſo tut er das natürlich nichtumſonſt, ſondern er verlangt neue Arbeit dafür. Mit den

„zurückſtrömenden Arbeitslöhnen“ verhält es ſich demnach ſo,
daß dem Volk ein Teil der erarbeiteten Löhne wieder abge
nommen und ihm die gnädige Erlaubnis erteilt wird, ſich dieſe
Summe nochmals erarbeiten zu dürfen. Das iſt ein Han
del, bei dem das Volk auf alle Fälle den kürzeren zieht,

lottenbau und geſicherte Arbeitsge
das volks wirtſchaftliche Ergebnis der maritimen

u hauen.t Staat überteuert (wie
platten

Nun ſtrömen aber die dem Volke entzogenen Summen nur
um Teil in das Volk zurück. n der kapitaliſtiſchen Wirt-ſchafteorbunng eht es mit dem Güterverkehr genau ſo wie in

dem arabiſchen Märchen, wo die goldenen Zechinen auf dem
honigbeſchmierten Scheffel hängen bleiben. Für das Kapital
iſt eine neue Flottenvorlage ein großes Finanzgeſchäft und ein

roßes induſtrielles Unternehmen: das Finanzkapital wie dasSnbuſtrielapnal findet erwünſchte Gelegenheit zur günſtigen

Anlage. Jndem ſich die Reichsſchulden vermehren, wird dem
erſteren das Volk in höherem Maße tributpflichtig ge
macht: Hunderte von Millionen müſſen dem Volke jährlich von
on und Brot abgezwackt werden, um die Zinſen der Reichs
chuld de zu können. Mit nicht geringerem Eifer ſtürzt
ſich das induſtrielle Großunternehmertum auf das neue Ge
ſchäft; es gilt Panzerplatten anzufertigen, Kanonen zu gießen,
Schiffsmaſchinen zu bauen, Jnſtrumente zu liefern uſw. Jeder
einzelne Abſchnitt dieſes ungeheuren Arbeitsprozeſſes, der dazu
erforderlich iſt, um aus den rohen Urprodukten der Erde den
tauſendfach gegliederten, kunſtvollen Körper einer modernen
Kriegsflotte hervorzubringen, liefert dem Kapital Gelegenheit
ur Erzeugung von Mehrwert. Denn ihm wird das fertigeProdut Kypehlt, während es ſelber die tauſend ſchaffenden

nach den Sägtzen des Arbeitsmarktes entlohnt und die
i einſtreicht.

o iſt der Flottenbau in Wirklichkeit ein ſich vielfälti
wiederholender Ausbeutungsprozeß für das arbeitende Volk,ein Akkumulationsprozeß aber in das Kapital das ſich bei

dieſem Handel durchaus nicht blöde i ſondern vielmehr
jede W benutzt, um das geliebte Vaterland übers Ohr

ie Summen, die das Kapital gewinnt, in dem es

ib offenkundlieferanten betrieben wird), dieſe Summen, die durch
groben Roßtäuſcherſchwindel der Geſamtheit entzogen werden,
werden ja nicht von den Kapitaliſten aufgebracht ſondern vom
arbeitenden Volke.

So ſieht es mit den „zurückſtrömenden Löhnen“ in Wirklich
keit aus, und nicht minder ſchwindelhaft iſt das Argument von
der vermehrten Arbeitsgelegenheit. Denn es iſt vollkommen
klar, daß das Volk die Summen, die ihm vom Reiche ent
gegen werden, wenn ſie in ſeinem Beſitze verblieben, in Ge
rauchsgüter umſetzen würde. Die Güter müſſen aber ebenſo-
ut durch Arbeit geſchaffen werden wie Panzerſchiffe und
orpedoboote. Man kann alſo ernſtlich nicht von einer Vet-

mehrung ſondern bloß von einer Veränderung der Ar-
beitsgelegenheit reden. Worin dieſe Veränderung beſteht, wird
ſich weiterhin zeigen.Dem Kapital t es vollkommen gleichgiltig, ob die von ihm

beherrſchten Betriebe Brot oder Diamanten Baumwolle oder
echte Spitzen, Beleuchtungs Anlagen oder Parfümerien, Woh
nungen oder Branntwein, kurz, ob fie nützliche Gebrauchs-
güter oder ne Luxusartikel oder auch ſchädliche Gifte
erzeugen. in Durchſchnittskapitaliſt, der vor der Wahl ſteht
mit zehn Prozent Gewinn ein wirkungsloſes Haarwaſſer oder

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

„Recht gelvrogen rief der König, indem er Lornſen freund
lich zumickle. e Ehre iſt es, die dem Manne immer Richt-
ſ nur ſein ſoll Das in niemand vergeſſen, wer auch

n mag. Jch achte den Mann auch nicht, der um Weiber-
liebe alles opfern und darüber alles vergeſſen kann.“
Blick, den der alte Monarch dabei auf die Anwe enden richtete,

war hinreichend, ein S das langeandauerte. Der König ſprach fortgeſetzt mit Lornſen, deſſen
Antworten ihm zu gefallen ſchienen, weil ſie unbefang

gegeben wurden.
verhältniſſe und knüpfte andere Fragen über
Landeszuſtände der
ſen wie in engan
Zahlen beantwortete.

S ſehe,“ ſagte
wenigſtens ebenſo gut in der chichte und den Staats und
Landesverhältniſſen bewandert, wie Sie ein vortrefflicher Vor
leſer g. Es läßt ſich aber immer noch. wahr maſbe
die Poeten erdichten und erdenken, wenn man den Kopf auf
der rechten Stelle hat.“ Er nickte langſam Lornſen zu, und

Handel, Gewerbe,
nſeln und d tümer daran, die Lornxamen mit ſtatt cher Sachkenntnis und

indem er u dem Prin und dev Prinzeſſin wandte,P. x Per Mhen Se Abſchiedsbewegung und ent
ernte ſich.

Als er fort war, ſchien eine Laſt von den Herzen undShlöſſer v den Lippen zu ſeben. Die Fröhlichkeit kehrte
urück, der Prinz war wieder eben würdis und geſprächig,

erz und Heiterkeit verkürzten den Abend, und ſpät erſt ent
8 S kg J a Chriſtian drücktem onders gen Wor e z nihm die Han a ſagte m nochmals, daß er ihn bald

wiederzuſehen hoffe.
Als der Staatsrat mit ſeinem ävling im Zorz war,

beugſe er ſich zu ihm und ſagte ihm ins Ohr: „Böcke 3
ſchoſſen, entſetzliche Böcke! Kommen Sie morgen zu mir, w
wollen im Buche der Erkenntnis leſen.

„Und ich,“ flüſterte Lina, „habe ein beſonderes Sawitg darinabzuhandeln. es kein r großes pfer,, Herr en
wenn ich Sie dazu auch morgen exwarte

Der ſchalkhafte Blick, welcher ihre Worte begleitete, verſüßte

beirag'e ihn üb i Wer Leiragie ihn über ſeine Lebens die L'chteſfekte betrachtete, legte jemo

n, was

gwoſſen

ute donnerten an ihm vorüber. Die mit ihm in den
eweſen und lächelnd unter-

tänig jedes Wort bewundert hatten, das er unbeachtet ließ,
wiegten ſcg jetzt auf ſerdenen Kiſſen und beſpöttelten den unge
ſchlachten Buuſchen, deſſen grobe Sohlen zu ſeinen groben

itten paßten.
Der Mond ſchien auf

e ging er die öde Amalienſtraße hinab, die K

es Prinzen beiſammen

die hohen, düſteren, verſchnörkelten
Jauſer und auf den Kopf der unge ſchickten Reiterſtatue Fried-
r

d en lich wchelnd r mal eines verkommenen Geſchmacks machen wolle.

s des Fünften, der in fein römiſchen Toga von dem
dickbäuchigen Pferde herab ihn finſter andblickte.

Jn dem Augenblick, wo Lornſen u 7 die Statue und
der dicht an ihm

vorüberging, eine Hand g eine Schulter und eine tiefe
Stimme bot ihm einen guten Abend.

Er erkannte den Doktor Biörning, der ihn lachend fragte,
ob er im Mondſchein Kunſtſtudien vor dieſem erhabenen Denk-

„Jch degte darüber nach,“ erwiderte Lornſen, „ob es nichtrechter ſei, daß dieſem ſtillen friedlichen Könige, welcherKouen und Gartenkünſte trieb, ein Denkmal geſetzt worden
iſt, als Kriegshelden und ſogenannten großen Fürſten, die mit
dem Blute und dem Elende der Völker ſich einen Namen in
der Geſchichte der nen erwarben.“

Lornſen wurde

„Sie retten ſich von den lebendigen Königen zu den toten,“
lach e der Doltor, „und haben ganz eigentümliche Gedanken in
dem Augenblick, wo Jhre Hände noch warm ſind von dem
gnädigen Druck eines gnädigen hohen Herrn.“

„Wer hat Sie davon benachr chtigt?“ ine
„Lieber Lornſen,“ verſetzte Björning lächelnd, 1 weiß ge

nau, welche Künſte man gnwendet, um aus dem ſchleswigſchen
Frelheitsmgnn einen däniſchen Geheimrat zu machen

Sie wiſſen nichts, wenn Sie glauben, daß dieſe Künſte
glücken können,“ ſagte Lornfen ſiolz.

„Das heißt, Sie ſind nicht aus dem Holze gemacht, aus wel
m die getreuen, gefügigen Werkzeuge einer deſpotiſchen Re

gierung geſchniht werden,“ fiel der Doktor ein. „Sie gehören,
wie Sie meinen, nicht zu denen, deren Ehr eig Ipre ein Amt,
einen Titel, ein Band und ein gutes Stück

iſt. Jch glaube es auch; aber man hat einen anderen Kitt
für Sie, eine andere Kette, die Sie ſich ſelbſt geſchmiedet

en; doch davon nachher. Sie ſelbſt, mein lieber Lornſen,

eld zu befriedi-

mit fünf Prozent Gewinn ein ausgezeichnetes Tuberkuloſeſerum
z. fabrizieren, wird, ohne ſich einen Augenblick zu bedenken,

s erſtere wählen. Das Kapital fragt nicht nach dem Ge
brauchswert, der dem Produkt zukommen,
Höhe des Mehrwertes, der ſich aus dem
ergibt.“

Dieſen kapitaliſtiſchen Wurſtigkeirsſtandpunkt gegenüber dem
Produkt kann das Proletariat, ſobald es zum Klaſſenbewußt-
ſein und zu eigenem d. h. ſozialiſtiſchem Denken kommt, un-
möglich teilen. Die Kapitaliſtenklaſſe hat keine Konſumenten-
ſorgen, denn ihr Reichtum liefert ihr alles deſſen ſie bedarf,
und über Fleiſch- und Brotteuerung braucht ſie ſich keine
Sorgen zu machen. Anders aber iſt es beim Proletariat.
Dieſes hat ein brennendes unmittelbares Intereſſe daran, daß
die Arbeitskraft nicht im Nutzloſen zerſplittert ſondern auf die
Erzeugung der notwendigſten Verbrauchsgüter konzentriert
wird, damit ſie ihr Nahrungs-, Kleidungs-, Wohnungsbedürf-
nis möglichſt ausreichend befriedigen kann.

Nun ſoll ja tatſächlich nach der Behauptung der Flotten
profeſſoren die deutſche Schlachtflotte ſolchen Zwecken dienen,
indem ſie dem überſeeiſchen deutſchen Export und Jmport den

rieden und damit den ungeſtörten Fortgang der Produktion
chützen ſoll. Was es mit dieſer Behauptung auf ſich hat,

haben wir ſchon in unſerem geſtrigen Leitartikel „Auf dem Wege
zum Weltkrieg gezeigt, wo wir nachgewieſen zu haben glauben,
daß die neue Flottenvorlage den Weltfrieden nicht ſichert
ſondern umgekehrt im höchſten Grade gefährdet, und daß im
Kriegsfalle ein ausreichender Schutz der deutſchen Handels-
ſchiffahrt überhaupt ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Aber
ebenſowenig wie auf ſolchen ausreichenden Schutz gerechnet
werden kann
hungerung“ durch die (niemals ganz ausführbare) Blockade fürein Vand das auf drei Seiten feſtländiſche Grenzen beſitzt und
deſſen Verkehr aufrecht zu erhalten nicht bloß in ine eigenen,

ſondern auch im Intereſſe der fremden Volkswirtſchaften liegt,
die zu ihm in einem lebhaften Austauſchverhältnis ſtehen.

Wir reden hier von „Volkswirtſchaft“ in kapitaliſtiſchem
Sinne, ohne zu vergeſſen, daß keineswegs alles, was das
Jntereſſe dieſer „Volkswirtſchaft“ verlangt, auch im Jntereſſe
des Proletariats liegt. Das Proletariat wird durch die Politik
der ausbeutenden herrſchenden Klaſſen in ſeinen wirtſchaftlichen
Jntereſſen r geſchädigt als durch Kriegsgefahr. Ein
verlorener Krieg würde ihm keinen größeren Schaden bringen
als die neue Aera der Zollpolitik. Ein wirkſames
Arbeiterſchutzgeſetz, Achtſtundentag und reichliche Koalitions-
freiheit ſind ihm tauſendmal wertvoller, als der glänzendſte
Seekrieg. Würden die t Milliarden, die die große Flotte
verſchlingt, zu wahrhaft produktiven Zwecken, zur Ver-
beſſerung des Wohnungsweſens, des Verkehrsweſens, des Volks
unterrichts u. ſ. w. in vernünftiger, den Volksmaſſen dienlicher
Weiſe verwendet werden, ſo würde dem arbeitenden Volke
hundertmal mehr gegeben werden, als ihm der ſchlimmſte aus
wärtige Feind nehmen kann.

ondern nach der
roduktionsprozeß

können. Sie werden ſeben, daß Sie das nicht vermögen
„Jch weiß niſht, Herr r Jens, „was Sie be-

wegt, mir als Prophet in ſpäter t zu erſcheinen
er Zufall tut es,“ ſiel der Doktor ein, „und mein auf

richtiger Wunſch, Sie vor Täuſchungen zu bewahren. Sie
haben auf Befehl des Königs eine Denkſchrift verfertigt, die
mit Freimut über die Lage und Rechte der Herzogtümer ſich
verbreitet. Sie ſehen, ich weiß, was Jhnen heute die Ehre
verſchafft hat, beim Kronprinzen ſchmeichelhafte Worte zu

Auch der Kknig hat ſich günſtig über Sie ausge-prochen, und wenn Sie wollen, iſt d Glück gemacht. Ja,
noch mehr, Sie können in kurzer Zeit ein Ziel erreichen, das
beneidenswert genannt werden muß, allein wenn Sie glauben,

hre Selbſtändigkeit bewahren p. können, wenn Sie mehr
ein wollen, als ein Werkzeug, das berutzt wird, um den
enſchen zu dienen, die es gebrauchen, um zu haben, was

r t t u unterliegen Sie einem Wahne, dem viele
on unterlegenw. Sie Wahn nennen,“ erwiderte Lornſen, „iſt für mich

nicht vorhanden. Jch habe weder etwas zu vereuen, noch
werde ich je mich zun käuflichen Werkzeug erniedrigen
laſſen.W Sache iſt einfach,“ ſagte Björning, der Lornſens Arm
enommen hatte und mit ihm weiter ging. „Man gebraucht
hre Kenntniſſe und Jhr Talent und öffnet Jhnen dafür den

Weg zu Ruhm und Ehren. Sie ſind in kurzer Zeit der erſte
Angeſtellte im Bureau geworden, nächſtens werden Sie Buregau
chef ſein und dann iſt vom Kanzleirat noch ein Schritt zum
Konferenzrat, zum Ritter de nebrog und zum gegadeltenMitgliede des Gehenmrats Dann, Herr Lornſen, öfſfnen ſich
vor Jhnen ebenſowohl die Arme bes Ruhms und aller Ehren,
die Fürſten geben können, wie die Arme der Liebe. Fragen
Sie ſich, ob Se das eine haben können ohne das andere Sie
meinen, mit Jhtem Sinne für Wahrheit, mit Jkrer Begeiſte-
rung für die Rechte Jhres ksſtammes und mit der Frei
heitsliebe, die Jhr Herz erfüllt, in d'e Zukunft eingreifen zu
kknnen; ſage Jhnen, daß Sie nichts können, als ſich unter
werfen und den Gönnern dienen, auf deren Armen Sie empor

b den.“gehoben wurden (Fortſetung folgt

beſteht in Wirklichken die Gefahr der „Aus-



Der wahre Feind der Ar en ſitzt aber nicht irgendwo
im Auslande und macht dort wer Pläne gegen das deutſche
Volk, ſondern er ſitzt im Lande ſelbſt. Kriegsausgaben, die
gemacht werden, um dieſen Feind, das ausbeutende
Kapital, zu bekämpfen, ſind die einzigen Kriegsausgaben, die
im Sinne des arbeitenden Volkes wirklich „produktiv“
ſind. Der Flottenbau aber bedeutet eine ungeheure Vergeu
dung der Volkskraft. Er gibt den Reichen, was er den
Armen nimmt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 20. November 1905.

Bürgerliche Raufbolde.
Jn Leipzig haben am letzten Sonntag, wie wir geſtern be

richteten, große Arbeitermaſſen in ſehr eindrucksvoller Weiſe für
das gleiche Landtags Wahlrecht demonſtriert, indem ſie nach
Schluß ihrer Wahlrechts Verſammlung ruhig in den Straßen
Leipgigs mit einander ſpazieren gingen. Die bürgerliche Preſſe
zeigte ſich über dieſe Tatſache, die nun nicht mehr aus der Welt
geſchafft werden kann, teils beklommen, teils aufgeregt; ja
manche Mitglieder dieſer würdigen Geſellſchaft ſcheinen ein ge
wiſſes Bedauern darüber zu empfinden, daß die Polizei und
das Militär dieſe ſchöne Gelegenheit, an Vater und Mutter
Schießverſuche anzufſtellen, ſo vollſtändig verſäumt hat. Und
es iſt wieder das führende Organ des gebildeten und beſitzenden
liberalen Bürgertums, die Nationalzeitung, die auf die
freiheitlichen Wünſche des Volkes eine ſporenklirrende und ſäbel-
raſſelnde Antwort erteilt.

Die Nationalzeitung knüpft ihre Betrachtungen über
ſächſiſche Wahlrechts Demonſtrationen an einen Artikel der
Chemnitzer Volksſtimme an, in dem es heißt:

Die Machthaber ſollen es nicht darauf ankommen laſſen.
Das Schlußwort hat das Volk. Die jetzt noch Herrſchenden
ſollen auf die Sturmzeichen achten. Mögen ſie einlenken, ehees zu ſpät iſt. Reform i heraus! Sonſt heißt es bald der

Sturm bricht los!
Statt ſich über eine ſo männliche Sprache zu freuen und

die Warnung, die unſer Chemnitzer Parteiblatt an die jetzt noch
Herrſchenden richtet, kräftig zu unterſtützen, wie es doch eigent
lich „liberale“ Art ſein ſollte, antwortet die Nationalzeitung:

Wir können nur wiederholen, was wir ähnlich ſchon anläß-
lich der von den Breslauer „Genoſſen“ für Preußen ge-
forderten Straßenkundgebungen bemerkt haben: Die bürger-
liche Welt Deutſchlands wird es nicht „darauf ankommen
laſſen, ſie wird, wenn „der Sturm losbricht, beweiſen, das
Deutſchland eben nicht Rußland und nicht Oeſtreich iſt“.

Daß die bürgerliche Welt Deutſchlands viel brutaler und
reaktionärer iſt als die Moskauer Kapitaliſten oder die Wiener
Luegerbande, braucht uns nicht erſt von der National-
Zeitung geſagt werden, wir wiſſen es ohnehin. Trotz dem
begreifen wir nicht recht, warum ſich die National- Zeitung
über die ſächſiſchen Arbeiter ſo ſehr entrüſtet. Die Straßen
Leipzigs ſind doch ſchließlich von Arbeitern gepflaſtert und die
Häuſer, die an ihren Seiten ſtehen ſind von Arbeitern gebaut
worden, darum ſehen wir durchaus nicht ein, warum die
Arbeiter nicht in den Straßen ſpazieren gehen ſollen. Wir
meinen trotz der liberalen National-Zeitung, die bürger-
liche Welt wolle es nicht darauf ankommen laſſen, daß an
friedlichen Menſchen Mord und Totſchlag verübt werde. Die
deutſche Arbeiterſchaft benimmt ſich trotz der außerordentlichen
politiſchen Verhältniſſe überaus ruhig, maßvoll und beſonnen.
Die bürgerlichen Raufbolde ſollten das bedeken und den Mund
nicht allzu voll nehmen. Zum mindeſten ſollten ſie ſich hüten,
die Behörden, die ſich in Leipzig pflichtgemäß vernünftig be
nommen zu haben ſcheinen, S gegen das Volk zuhetzen. Damit laden ſie eine Verantwortung auf ſich, der ſie

durchaus nicht gewachſen ſind

Ueber das Marineunglück
iſt dem B. T. von einem Augenzeugen folgender ausführ-
licher Bericht zugegangen:

Wie am Abend zuvor, an dem das ger Manöver er-
folgreich ausgeführt worden war, handelte es ſich um einen
n Angriff der Torpedoboote der E-Diviſion auf den
Kreuzer Undine. Ziemlich ſtarkes Schneegeſtöber erſchwerte
den Ausblick 33 in hohem Maße. Der Kreuzer Undine
fuhr in der Richtung auf Schleimünde, während die Tor-
pedoboote unter e von S 126 mit aungeblendeten Lich-tern auf der Suche nach dem r mehr nördlichen Kurs

eingeſchlagen hatten und e den der Undine ſchneiden mußten.
Auf dem nördlichen Teile von Stollergrund in der Hihe
von Bülk waren die Boote bereits unerwartet in nächſter
Nähe des Kreuzers gekommen, als dieſer ſie gewahr wurdeund ſofort die Scheinwerfe ſpielen ließ. Es war jedoch
bereits zu ſpät und der Zuſammenſtoß unvermeidlich ge-
worden. Unmittelbar darauf befand ſich S 126 vor dem
Bug der Undine, und mit ſolcher Gewalt, daß bei dem Zu
ſammenſtoß die im Vorderſchiff des Kreuzers ſchlafenden
Matroſen aus den Hängemaktten geworfen wurden, drang
der ſcharfe Rammſporn der Undine in der vorderen Heiz
raum des Torpedobootes tief hinein. Mit furchtbarem Ge-
töſe explodierten die Keſſel und Dampfleitungen, eine Feuer-
und Dampfſäule ſhoß zum nächtlichen Himmel empor,
und nach wenigen Minuten war von dem erſt im vorigen
Jahre der Marine einverleibten Torpedoboote, einem der
größten und ſchnellſten ſeiner Art, auf der Unglückpſtätte
nichts zu ſehen als ein paar Trümmer. Das Vorderteit
des Bootes war bei dem Zuſammenſtoß zun chſt auf dem
Steven der Undine haſten geblieben; als dann aber die
Maſchine des Kreuzers rückwärts arbeitete, verſank das Boot
in den eiſigen Fluten. Beim Untergehen rannte es noch
das Torpedoboot S 127 an, wobei der gerade den Turm
verlaſſende Matroſe Krantz zu Tode gequetſcht wurde.
Inzwiſchen ſpielten ſß in den Wellen entſetzliche Szenen
ab. Ein großer Teil der Opfer der Kataſtrophe, beſonders
das eizerperſonal, das den Heizraum nicht mehr
verlaſſen konnte, und auch wohl bei der Keſſelerploſion meiſt
ſofort zu Tode gebrüht war, war im Jnnern des Bootes
eingeſchloſſen untergegangen. Die übrigen kämpften in den
Fluten einen Verzweiflungskampf um ihr Leben. Vier
Stunden lang waren die Scheinwerfer in Tätigkeit, um die
Unglücksſtelle e bis man die traurige Gewißheit
hatte, daß weiteres Suchen umſonſt ſei, und 32 Kame-
raden auf dem Grunde des Meeres ruhten,
während nur 17 gerettet werden konnten.

Unſer Kieler Parteiblatt ſchreibt noch zu der traurigen
Kataſtrophe:

„Das entſetzliche Unglück, daß am Freitag abend unſereMarine betroffen fgrt bildet benreiſlicherwelſe allerorts faſt

das wichtigſte Geſprächsthema. Ueberall wird die Frage
aufgeworfen, wie es möglich iſt, daß im tifſten
Frieden Manöver ausgeführt werden, die
derartige Folgen nach ſich ziehen können.Tatſächlich war das Manöver, das bei umſichtigem, für das
Auge undurchdringlichem Schneewetter ausgeführt wurde, die
einzige Urſache des Unglücks. Die von dem Oberleutnant
z. S. kommandierte i en follte mit arge-blendeten Lichtern einen Nachtangriff auf den in voller Fahrt
nach Nordweſt dampfenden Kre Undine un ernehmen.Durch den 3 legte Mugen dic in Tätigkeit tve. enden

Scheinwerfer des Kreuzers wurden, wie uns von Betelligtene iſt, ſowohl der P ord des Bootes
s N26 anweſende Kommandant der Diviſion, als auch der
Führer des Bootes ſelbſt, derartig geblendet, da
ſie ſich in der Fahrtrichtung des Kreugers täuſchten. Auf
dieſe Weiſe geriet das Boot S 126 auf den Rammſporn der
Undine, und es trat die entſetzliche Kataſtrophe ein.

Aus dem Verbreitungsbezirke unſeres Volks
blattes ſind zwei Mann bei dem Unfalle ums Leben ge
kommen, und zwar der TorpedoObermaſchiniſtenAnwärter
Fritz Lüder aus Korbetha und der TorpedoOberheizer
Beolzig aus Eilenburg.

Deutſche Hakon-Ehrung. Das deutſche Linienſchiff
Braunſchweig wird den neugebackvenen König Hakon von Nor
wegen auf ſeiner Fahrt nach Chriſtiania begleiten.

Eine fürſtliche Lohnforderung. Jm ſchwarzburgrudol
ſtädter Landtage mit ſeiner vollen ſozialdemokratiſchen Hälfte,
bereiten ſich intereſſante Dinge vor. Wie, um unſere Genoſſen
herauszufordern, wird für den aus ſeiner entweihten Reſidenz
abgereiſten Fürſten eine Erhöhung der Apanage von 268 000
Mark auf 300 000 Mark verlangt mit der Begründung, daß
alle Löhne und Preiſe bedeutend geſtiegen ſeien. Zum Ein-
kommenſteuergeſetz will die Regierung eine Abänderung vor
legen, nach der die unteren Steuerſtufen in We fall ommen
ſollen. Das iſt wied e mit der Wurſt nach der Spechſeite ge-
worfen! Ferner wird von der Regierung die Erhöhung der
Gebälter der Staatsbeamten, Lehrer, Pfarrer uſw. für drin-
end nötig erklärt. Alles iſt jedoch von einer baldigen Auf
öſung des Landtags, der bekanntlich zur Hälfte aus Sozial

demokraten beſteht, überzeugt. Der Miniſter, der in Abweſen
heit des Fürſten die Staatsgewalt in Händen hat, ſoll bereits
mit entſprechenden Vollmachten verſehen ſein. Der Wahltanz
kann alſo bald wieder losgehen!

Die Militäranwärter gegen den Reichstag. Die Zeitung
des Bundes der deutſchen Militäranwärter richtet einen neuen
Notſchrei an den Reichstag, in dem unter reichlichem Aufwand
von Worten zum Schluß dem Reichstag der Vorwurf gemacht
wird: „Der leidige Hinweis auf die ungünſtige Finanzlage
mußte wieder das Mäntelchen bilden für ſo ſchwere Unter

w. p.r Vorwurf, der hier gegen den ganzen Reichstag
gerichtet wird, trifft nur diejenigen Parteien, die es unterlaſſen
haben, ihre maßgebende Stellung km Parlament für die Er-
(edigung dieſer Geſetzgebungsmaterie energiſch einzufetzen,
Parleien, denen die Herren Mülitärnnwärter in ihrer großen
Mehrzahl Gefolgſchaft leiſten. Der Hauptvorwurf aber trifft
die Regierung, der die Militäranwärter voll loyaler Ge-
ſinnung ergeben ſind. Sie hat, nachdem ſie die Sache jahre
lang hingezögert, durch den ohne Grund herbeigeführten plötz
lichen Schluß des Reichstags die Erledigung der Militärpen-
ſionsnovelle verhindert. Sie hätte binnen kurzer Zeit erledigt
werden können. Jetzt muß ſie aufs neue eingebracht und im
Plenum und in der Kommiſſion beraten werden.

Witboi tot? General Trotha meldet nach Berlin: Nach
Mitteilung des Kapitäns Chriſtian Goliath aus Berſeba iſt
Hendrik Witboi beim Ueberfall eines Verpflegungswagens bei
Fahlgras am 29. Oktober durch einen ſchweren Schuß in den
Oberſchenkel verwundet worden, hat am 2. November die Wahl
ſeines Sohnes Samuel Jſaak zum Kapitän veranlaßt und iſt
am 8. November infolge der Verwundung geſtorben. Nachdem
Goliath mit nochmaliger ſicherer Feſtſtellung beauftragt war,
meldete er: „Tod hat ſich beſtätigt; Sohn Jſaak führt jetzt
Kapitänſchaft.“ Der erwähnte Ueberfall hat ſieben Kilometer
weſtlich von Fahlgras auf einen Proviantwagen der dritten
Batterie ſtattgefunden. Die Bande Witbois ſoll in den
letzten Wochen durch Durſt und Entbehrungen viele Menſchen
und angeblich alle Pferde verloren haben.

Unruhen in Kamerun? Paſſagiere des dieſer Tage in
Antwerpen eingetroffenen Dampfers Philipperille, die aus
Kamerun kamen, beſtätigen, daß die Eingevorenen verſchiede-
ner Gebiete im offenen Aufruhr ſeien, und daß es den deui-
ſchen Behörden große Schwierigkeiten mache, des Aufſtandes
Herr zu werden. An der deutſch- franzöſiſchen Grenze haben
ſich keine Zwiſchenfälle mehr ereignet, auf beiden Seiten ver-

Truppenabteilungen, bis die Grenzkdmmiſſion einge
troffen iſt.

Oſtafrika, Südweſtafrika und nun auch Kamerun! Die kolo-
niale Abenteuerpolitik trägt wirklich in reichſtem Maße ihre
blutigen Früchte!

Zweierlei Maß. Das Kriegsgericht der 10. Diviſion in
Poſen hatte den Unteroffizier Schubinski vom Fußartillerie-
Regiment Nr. 5 wegen Mißhandlung Untergebener in
177 Fällen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
Das Oberkriegsgericht ermäßigte dieſe Strafe noch auf
ſechs Wochen und 1 Tag Gefängnis, da „nur“
174 Fälle ſich feſtſtellen ließen und die Mißhandlungen „aus
beſonderem Ehrgeiz“ begangen waren. Der Angeklagte habe
nämlich als Rekrutenunteroffizier ſeine Rekruten aufs ſchnellſte
zu hervorragenden Soldaten heranbilden wollen, und habe
dieſes Ziel mit allen Mitteln zu erreichen geſucht. Die Miß-
handlungen, die er ſich dabei zuſchulden kommen ließ, wären
aber vielleicht niemals zur Anzeige gekommen, wenn nicht ein-
mal ein Rekrut zur Verzweiflung getrieben,
ſeinen Peiniger vor der Front möt demKolben geſchlagen und rhwer verlett hätte, was ihm
freilich zwei Jahre Gefängnis eintrug! Der Sol-
datenſchinder aber erhält füßp 174 feſt geſtellte Mißhand-
lungen ganze 43 Tage Gefängnis.

Zur Fleiſchnot.
Bülow als Sozialdemokrat. Gegen die vom Reichs

kanzler empfohlene Fleiſchverſorgung durch die Städte haben
die Schweinemetzger-, die Ochſenmetzger-Jnnung, ſowie der
Verein der Viehkommiſſionöäre zu Köln ſowie eine Ver
ſammlung des deutſchen Fleiſcher- Verbandes in Magde-
burg energiſch Proteſt erhoben. Jn Köln wurde erklärt,
man habe es bisher nicht für möglich gehalten, daß der erſte
Beamte des Reichs, getreu den Forderungen der Sozialdemo
kraten auf Errichtung von ſtädtiſchen Schlächtereien, ſich dazu
hergebe, den ganzen Metzger- und Viehhändlerſtand, etwa
60 000 Eriſtenzen, zugrunde zu richten. Die Metzger ſollen
ſich nicht erzürnen, Bülow hat ja doch nur im Jntereſſe der
Agrarier die Maßnahme empfohlen! Und agrariſch iſt Trumpf!
Bülows „Sozialismus“ iſt eine greuliche Verhunzung der ſo

Forderung: Produktion durch und für die Ge-
ſellſchaft.

Jntereſſenſolidarität der öſtreichiſchen und deutſchen
Agrarier. Wie offiziös mitgeterlt wird, haben die ruſſiſche
und die deutſche Regierung gemeinſam geeignete Schritte unter
nommen, um die Durchfuhr ruſſiſcher für Deutſchland keſtimm-
ter Schweine durch Oeſtreich zu erwirken. Die öſtreichiſche

zu hör
e

n r

landwirtſchaftliche Zentralſtelle hat aber im eigenen Namen ſo
hie im Namen in ihrem Verbande befindlichen landwirt-
ſcha tlichen Genoſſenſchaſten bei der Regierung Proteſt gegen
die eventuelle Geſtattung der Durchfuhr erhoben und veterinar
polizeiliche Gründe geltend gemacht.

Ausland.
Oeſtreich. Nach den Eiſenbahnern die Poſt

und Grenzbeamten! Die Ppoſtbedienſteten Böhmens
beabſichtigen, da ihre Forderungen ſeit Jahren unberüchkſichtigt
blie ren in die paſſive Reſiſtenz zu treten. Eine ähn-
liche Stimmung herrſcht auch unter den Angehörigen der
Finanzwache.

Schweiz. Ein neues Lehrlingsgeſet. JmKanton Zürich iſt ein neues Lehrlingsgeſetz, das eine Reihe
fortſchrittlicher Beſtimmungen entbält, ſo gut wie angenommen,
da es nur noch eine letzte, mehr formelle Leſung im Kantons
rate zu paſſieren hat. An wichtigen Beſtimmungen zum Schutze
der Jugendlichen ſei hervorgehoben: Jeder Lehrlings-Vertrag
iſt ſchriftlich in drei Exemplaren auszufertigen. Zu anderen
als keruflichen Dienſtleiſtungen darf der Lehrling nur infoweit
herangezogen werden, als der Lehrvertrag es ausdrücklich ge
ſtattet, und die Erlernung des Berufes darunter nicht Schaden
leidet Wohnt der Lehrling bei ſeinem Lehrmeiſter, ſo iſt
dieſer verpflich et, für einen geſundheitlichen Anforderungen ent
ſprechenden Schlafraum und für ein eigenes Bett zu ſorgen.
Eine etwaige Vergütung für den Lehrling darf nicht nach dem
Akkordſyſtem berechnet werden. Die Arbeitszeit des Lehrlings
darf nicht länger als zehn Stunden dauern. Zu er in
nicht allzu weiten Umfange zugelaſſenen UebevarLeit dürfen
nur Lehrlinge von mehr als 16 Jahren herangezogen werden.
Sonntags und Nachtarbeit, d. h. Arleit zwiſchen 8 Uhr
abends und 6 Uhr morgens, iſt ebenfalls nur in ſehr ge
ringem Maße zugelaſſen. Den Lehrling für die Zeit nach Be
endigung des Lehrverhältniſſes durch eine Konkurrenz-Klauſel
an ſeinem Fortkommen zu hindern, iſt unterſagt. Schließlich
werden zur Beaufſichtigung des ganzen Lehrlingsweſens pari-
ttiſche Kommiſſionen aus Arbeitern und Arbeitgebern ein
geſetzt.

Aſien. Japan in Korea. Jn Söul iſt ein Vervag
unterzeichnet worden, der die inneren und auswärtigen Ange
legenheiten Koreas unter japaniſche Verwaltung ſtellt.

Zur Revolution in Rußland.
Streiktaktik in Petersburg. Um der Regierung ihre

ſolidariſche Organiſation zu beweiſen, ordnete das Strek-
komitee plötzlich den Ausſtand der Elektrizitäts und Gaswerke
an. Die Stadt und die Geſchäfte blieben Sonntag ohne Licht.
Die Straßen wurden mit Petroleumlampen und brennenden
Holzſtößen notdürftig erleuchtet. Nur der Newski-Proſpekt
wurde durch Scheinwerfer hell erleuchtet.

Neue Jndenverfolgungen werden aus Kiſchitnew ge-
meldet. Jüdiſche Häuſer und Kaufleden wurden geplündert
und in Brand geſteckt. Die israelitiſche Jugend, unterſtützt

von Studenten, ſetzte einen verzwei eiten Widerſtand entgegen.
Bei den Zuſammenſtößen gab es viele Tote und Verwundete.
Eingelheiten fehlen noch.

Genoſſin Golde nicht erſchoſſen? Die Breslauer Volks
wacht meldet: Wie unſerm Kattowitzer Korreſpondenten aus
Krakau gemeldet wird, beſtätigt ſich das Gerücht über den
Tod der Genoſſin Golde nicht.

Stadtverordneten Hitzung
vom 20. November 1905, nachmittags 4 Uhr.

Nach Bekanntgabe einiger Eingänge teilt der Vorſteher mit
daß eine Jnterpellation vorliegt über die Sperrung des Weges
hinter Preßlers Berg durch Maurermeiſter Friedrich. Der
r erklärt ſich bereit, dieſe Jnterpellation ſofort zu be
antworten.

Zum Delegierten für den Deutſchen Städtetag am
27. November in Berlin iſt ſeitens des Magiſtrats Oberbürger-
meiſter Staude gewählt worden, ſeitens der Stadtverordneten
werden der Vorſteher Prof. Dittenberger und Baumeiſter
Gygas gewählt. Herr Kallmeyer, den Stadtv. Kobe vorſchlug,
erhielt nur wenige Stimmen.

Ohne Debatte wurden genehmigt die Rechnungen über
das Bauwefen von 1902 und 1904, die Rechnung über die
Desinfektionsanſtalt, die Koſten für Herſtellung eines Kanals
in der verlängerten Trothaerſtraße, die Errichtung einer Be
dürfnisanſtalt am Bahnhofs Vorplatz, die Verteilung der
Zinſen des Schmidtſchen Legats (1125 Mk.), ein Abkommen mit
der Zuckerſiederei am Hoſpitalplatz wegen anteiliger Räumungs-
koſten der Gerberſaale, die r S 100 Mk. für den
Hanſeſchen Geſchichtsverein, die Herſtellung einer Waſſerleitung

der Perfinerieſtraße und die Annahme der Stecknerſtiftung
(100 000 Mk.).

Koſten des Kaiſerbeſuchs 1903.
Stadtv. Schmidt verlieſt das ziemlich oberflächliche Protokoll.

Von den bewilligten 50000 Mk. ſind 48 185.55 Mk. verausgabt
worden. Für das Sandſtreuen auf den Straßen, die Wilhelm l.
bei ſeiner Rundfahrt berührte, wurden 12200 Mk. verausgabt
ſtatt der veranſchlagten 3000 Mk. das Läuten der Kirchen
glocken, die Reithoſen für Polizeibeamte 329 Mk. für Lackreit
ſtiefel an höhere Polizeibeamte, darunter die Rieſterſtiefel des

errn v. Doſſow, Quartiergelder für Gendarmen das alles
i mit nennenswerten Beträgen aufgeführt. Referent erklärt
jedoch, daß ihm nur die Zuſammenſtellung der Ausgaben vor
gelegen hat, nicht die einzelnen Quittungen, die mit dem Haus
baltplane vorgelegt werden ſollen. Er wolle nur noch kon
ſtatieren, daß die damals in die Zeitungen lanzierte Notiz, es
wären 15000 Mk. geſpart worden, unrichtig war. wäre
doch zu wünſchen, daß, wenn man ſo etwas in die Zeitung
lanziert, man auch dafür Sorge trägt, daß die Ziffern den
Tatſachen entſprechen.

berbürgermeiſter Staude: Jch nehme nicht an, daß Herre e n teten wollte n a at jene nicht indie Zeitung gebracht. 8
Stadtv. Thiele: Da der Referent die einzelnen Quittungs

beträge noch nicht hat kontrollieren können, werden wir uns mit
der Abrechnung nochmals beſchäftigen müſſen. Jch nehme dabei
als ſelbſtverſtändlich an, daß die Beträge für die Koſten des
Kaiſerbeſuchs als beſonderes Faszikel geführt und nicht
etwa unter die anderen KämmereiBeläge verſtreut werden.
Aber den Eindruck hat man ſchon nach der kurzen Ueberſicht,
daß aus dem vollen gewirtſchaftet worden iſt. 34000 Mk. aus
zugeben für Bauten, die nur wenige Stunden ſtehen, und
12000 Mk. für Sandbeſtreuen der Straßen iſt einfach Ver
r S rtlts nehmen die Herren, welche ſeinerzeit
die 50000 Mk. bewilligt haben, daraus die Lehre, daß ſie nicht
wieder ſolche Summen ie für andere nötigeZwecke ungleich beſſer angewendet n di talrechnungen vorliegen, wird e Spezia

d

en.
man ja noch manches Jntereſſante

ekommen, man das wer die r derb

efel für 829 Die Kritik wird aufgeſpart



den müſſen, bis die Spezialbeläge haben kontrolliert werden
nnen.
Vorſt. Prof. Dittenberger: Jetzt noch länger über die

itverſchwendung.einzelnen Ausgaben zu reden, wäre
Stadtv. Gygas: Bei den Sgsba uten iſt auß öhnlichſpärſam gewirfſchaftet worden; über die g enS r mich allerdings nicht üuhern deren mee

tadtv. Oſterburg: Wenn auch derhat, es wäre Zeitvergeudung, über kirr e
ſo möchte ich doch heute ſchon anfragen, wie die Stadt dazu
kommt, bei dem Fürſtenbeſuche einen ſo erheblichen Poſten für
Gendarmerie auszugeben. Was hat denn die Stadt Halle mit
der Gendarmerie zu tun? Braucht man zum Schutze eines

ürſten Gendarmen, ſo mag man auch die Landespolizei die
Koſten tragen laſſen. Damit wird dfür erledigt erklärt. er Gegenſtand vorläufig

Bei der Abrechnung über die Entnebelungs-Anlaim Schlachthofe kommt Stadtv. Gerig auf die h
geſchilderten m auf dem Schlachthofe, insbeſondere auf

eſpannte. Verhältnis zwiſchen Direktion und Tierarzt
Weißhuhn, zu ſprechen. Von einer Unterſuchung der Angelegen-
heit habe man bisher noch nichts gehört. Redner erkl
habe neulich einen Disput zwiſchenTierarzte zugehört, z dem Direktor und einem

Stadrat Dr. Puſch erklärt, daß dem Magiſtrat die Mißverhältniſſe bekannt ſeien und die n e Mkrig
Nach Beendigung derſelben werde die Sache

Neue Feuermelder.
Stadtv. Reg berichtet über den Beſchluß der die

e

vorgelegt werden.

kommiſſion, daß das bisherige Kurbelſyſtem bei den Feuermeldern beſeitigt und an ſeine Stelle ber dem
Vatent von Stöcker u. Ko. Leipzig
Die Koſten betragen 12000 Mark. Dieſelben ſollen auf zwei
Jahre verteilt werden. Stadtv. Thiele iſt ſelbſtverſtändlich
für die Ausgabe ſofern nachgewieſen werden kann, daß das
Kurbelſyſtem nicht genügend Schutz bietet, dem widerſpricht
aber, was wir bis jetzt immer über die vorzügliche Funktionierung
des Hurbelſyſtems gehört haben. Jn der Vorlage wird nur
geſagt, beim Brande bei Heilbrunn u. Pinner habe der Apparat
verſagt, ohne daß näher angeführt wird, woran das gelegene Jeder Apparat ſoll 75 Mk. koſten. Darin ſteckt ein ehe

eil an Patentaufſchlag. Nur um einem Patentinhaber hohen
Gewinn a ſichern, können wir nicht 12000 Mk. ausgeben.
Stadtv. Riediger, Stadtrat Puſch und Stadtv. Reck be
tonen das bedeutend beſſere Zugſyſtem, und die Vorlage wird
ſchließlich gegen eine erhebliche Minderheit genehmigt

Unterſchlagungen des Desinfektors Wagner. Stadtv.
Glimm referiert über die ſchon mehrfach erörterte Angelegen
heit. Wagner hat in ſeiner früheren Stellung als Desinfektor
über 500 Mk. unterſchlagen. Genau läßt ſich die Summe nicht
mehr ermitteln. Er hat die ihm übergebenen Gelder zum
Kleben der Alters und Jnvalidenmarken der ihm unterſtellten
Arbeiter jahrelang in die Taſche geſteckt und nicht geklebt. Erſt
als ein abgehender Arbeiter 1903 ſeine Karte haben wollte,
ſtellte ſich heraus, daß Wagner ſeit 1898 überhaupt nicht geklebt
hatte. Wagners MagiſtratsDezernent war Stadtrat Schnacken

burg, der niemals Wagner hat kontrollieren laſſen. Selbſt als
Sekretär Planert das ſchriftliche Erſuchen an Schnackenburg

richtete, ihn von dem Zuſammenarbeiten mit Wagner zu ent
binden, da er deſſen Treiben nicht länger mit anſehen könne,
nahm Schnackenburg keine Unterſuchung vor. Auch nach dieſer
dringlichen Warnung hat Wagner noch 150 Mk. unterſchlagen

Die juriſtiſche Kommiſſion hat einſtimmig die
Vexantwortlichkeit chnackenburgs anerkannt.
Selbſt wenn man ſeine Haftbarkeit nur in den engſten Grenzen
halte, müſſe Schnackenburg für 150 Mk. haftbar gemacht werden.
Trotzdem habe die Kommiſſion aus Billigkeitsrückſichten be
ſchloſſen, von Einziehung des Betrags abzuſehen, da Schnacken
burg bereits ſeit zwei Jahren eine Stellung auswärts bekleide,

und noch manche andre Gründe gegen eine Klageerhebung
ſprechen.

Stadtv. Thiele: Daß die Kommiſſion die Haftbarkeit
Schnackenburgs anerkannt hat, iſt zu begrüßen. Nicht einver-
ſtanden kann ich dagegen ſein mit der Beſchränkung der Haft-
barkeit auf 150 M. und damit, daß auch dieſer Petrag nicht
ungezogen werden ſoll. Herr Schnackenburg hat in dieſem
Falle nicht die zu verlangende Gewiſſenhaftigkeit erwieſen und
hat deshalb für den Schaden aufzukommen. Jm übrigen wirft
das Vorkommnis doch ein recht eigenartiges Licht auf unſere
Rechnungsführung. Jn fünf Jahren müßte doch mindeſtens
einmal revidiert worden ſein, ob die an Wagner übergebenen
Beträge auch entſprechende Verwendung gefunden hätten. Auch
daß man nicht einmal mehr ermitteln kann, wann die Unter-
ſchlagungen begonnen haben, muß eigenartig berühren. Wir
ſind es der Bürgerſchaft und uns ſelbſt ſchuldig, daß wir in
dieſem Falle den ſchuldigen Beamten die Haftbarkeit tragen
laſſen.Vidto. Steckner: Jch rate ab, den Klageweg zu beſchrei-

ugſyſtem na
eingeführt werden ſolle.

zahlen

Ed. der Ausgang des Prozeſſes doch. zweifelhaft iſt. Der
l genügt.

Stadtv. Grote: Stadtrat Schnackenburg iſt mindeſtens von
dem Zeitpunkte an ar, wo er durch einen andern Beamten
auf das Treiben Wagners aufmerkſam gemacht worden iſt.
Sollen die Beamten denn nur Rechte und nicht auch Pflichten
haben wo c ich für den Kommiſſionsbeſchluß, daß
von einer r abgeſehen wird.

Stadt Döhler: Stadtverordneter Lembſer hat ſpäter fftpe
Unterſchrift unter dem Protokolle der juriſtiſchen Kommiſſion
urückgezogen. Er ſagt, nicht alles, was im Protokolle ſtehe,
ei in der Sitzung verhandelt worden. Das iſt ſehr merkwür

dig; denn im Protokolle ſteht nicht mehr, als was wirklich be
ſprochen worden iſt Herr Lembſer iſt allerdings vor Schluß
der Sitzung fortgegangen.

Nach weiteren Debatten wird ſchließlich gegen eine erhebliche
Minorität nach dem Kommiſſionsbeſchluß von einer Klage gegen
Schnackenburg Abſtand genommen.

Errichtung eines ſtatiſtiſchen Amtes.
Stadtv Hofmeiſter verweiſt auf die dem Kollegium zu-

eſtellte Denkſchrift des Stadtrats Dr Puſch und teilt den
ommiſſionsbeſchluß mit, man ſtehe dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen

Amt ſympathiſch gegenüber, nur ſolle die Einſtellung der Mittel
(10 000 M.) erſt in den nächſtjährigen Haushalt erfolgen. Es
verlaute, daß der nächſte Etat nicht günſtig ſich geſtalten
werde.

Stadtv. Thiele: Ein ſtatiſtiſches Amt iſt unter allen Um
ſtänden notwendig. Zahlen bringen Licht Wenn geſpart
werden ſoll, da iſt bei der verlangten Vermehrung der
Kriminalpolizei Gelegenheit, nicht hier. Wenn in den nächſt
jährigen Haushalt die erforderliche Summe eingeſtellt wird,
will ich von einem beſonderen Antrage abſehen.

Bürgermeiſter v. Holly: Der Betrag würde allerdings in
degrranſchiag zum nächſtjährigen Haushalt aufgenommen
werden.

Stadtv. Schmidt: Wenn Sie das einmal tun wollen,
dann fangen Sie nur nicht mit 10000 M. an, denn das reicht
nicht aus

Der Kommiſſionsantrag wird hierauf angenommen.
Zur Tagesordnung übergegangen wird über die Petition

mehrerer Hausbeſitzer in der Großen Ulrichſtraße, welche gegen
nochmalige Zahlung von Kanalanſchluß- Gebühren proteſtieren.
Die Petitions Kommiſſion hat ſich auf den Standpunkt geſtellt,
daß von Grundſtücken, die nachweisbar bereits früher für einen
Kanalanſchluß Gebühren gezahlt haben, für einen weiteren An
ſchluß nicht nochmals dieſe Gebühr erhoben werden darf. Ein
weſen ſei jedoch nicht vorgekommen. Wer hingegen nicht
nachweiſen könne, daß er für einen früheren We bereits
die Gebühr bezahlt habe, der wüſſe bei einem neuen Anſchluß

(Referent Stadtv. Herzfeld.)
Vermehrung der Kriminalvpolizei.

Die Finanzkommiſſion hat anfangs von den geforderten vier
Kriminalpoliziſten und einem Kriminalkommiſſar den letzteren
geſtrichen, ihn aber in einer ſpäteren Sitzung mit vier gegen
drei Stimmen bewilligt. Dadurch iſt der erforderliche Jahres
aufwand von 7000 auf 10000 Mk. geſtiegen. Jn einem längeren
Gutachten macht KriminalJnſpektor Bügler darauf aufmerkſam,
daß die Zahl der Geſchäftsnummern ſeit fünf Jahren von 8000
auf 11000 geſtiegen ſei und die Ausbildung der Kriminal
beamten leiden müſſe, wenn nicht ein dritter Kommiſſar angeſtellt
werde. Die Errichtung des achten Polizeireviers mache gleich
falls die Vermehrung der Kriminalpolizei nötig. (Ref. Stadtv.
Klopfleiſch.)Stadtv. Thiele: Wenn die Kriminalpolizei ſich nicht um
Dinge kümmern würde, die ſie nichts angehen, dann würden
die jetzigen Beamten ausreichen. Die Witwe des Poliziſten
Neubauer, der ſich erſchoß, und die Hauswirtin ſind wochenlang
von Polizeibeamten überlaufen worden, um zu ermitteln, ob ſie
dem Volksblatte Unterlagen für Beſprechung des Falles gegeben
hatten. Was ging das die Polizei an? Lag eine ſtrafbare
Handlung vor, ſo konnte die Polizei klagen das andere kümmerte
ſie nicht. Vor mehreren Wochen hat Polizei-Kommiſſar Gold-
mann bei dem fliegenden Zeitungshändler vor der Hauptpoſt
nach einer beſtimmten Nummer des Simpliciſſimus gefragt
Bald darauf iſt ein Kriminalpoliziſt erſchienen und hat die
Nummer beſchlagnahmt, ohne daß ein richterlicher Befehl vor
gelegt worden wäre und ohne daß ſpäter dem Händler Mit-
teilung gemacht worden wäre, ob die Beſchlagnahme beſtätigt
oder aufgehoben worden iſt, obwohl das Geſetz darüber ganz
enaue Vorſchriften enthält. Das war direkt geſetzwidrig. Auch
onſt ſind mir ſehr viele Fälle gemeldet worden, wo ſich die

Kriminalpolizei in Sachen gemengt haben ſoll, die ſie nichts
angehen. Sie ſolche unbefugte Tätigkeit verzichten,
dann werden die Mannſchaften ausreichen. Wir kommen
nicht eher zu einer Geſundung der ſtädtiſchen Finanzen, als bis
die Polizei verſtaatlicht worden iſt. ir zahlen dann etwa
250 000-300 000 M. an den Staat und erſparen die 400000 M.,
die wir jetzt jährlich mehr für die Polizei ausgeben müſſen.
Wenn wir dagegen immer neue Polizeibeamte bew'lligen, wird
die Uebernahme durch den Staat überflüſſig. Schließlich kommt
in Betracht, daß nächſte Oſtern der neue Ober Bürgermeiſter

Bielleicht verſteht er als Maſchinenmeiſterein Amt antritt.
ie Maſchine mit weniger Kräften in Gang zu halten. Das

e ſind Gründe, die uns veranlaſſen, gegen die Bewilligung
zu ſtimmen.

ürgermeiſter v. u Mit Vermehrung der Persllerung
um jährlich 4000 Köpfe vermehrt ſich der Notſtand un
er n der Verbrechen. Deshalb iſt die Vermehrung
der Polizei von ſelbſt gegeben. Herr Thiele iſt wohl nicht ein
recht mhererter und obhjektiver Beurteiler in Polizeifragen.
Was die Polizei tut, iſt notwendig. Die Frau Neubauer hat
alle Welt mit Eingaben überſchüttet, und betreffs des Simpli-
ciſſimus iſt wahrſcheinlich noch keine Entſcheidung erfolgt. (Das
iſt ein Jrrtum. Jnnerhalb 48 Stunden nach einer vorläufigen
Beſchlagnahme von Druckſchriften muß die richterliche Ent
ſcheidung fallen. D. Red.) Der Staat hat bisher keine Neigung
gezeigt. unſere Polizei zu übernehmen. Außerdem würden wir
dadurch von unſerer Verpflichtung nicht entbunden, wenn die
Vermehrung jetzt notwendig iſt.

Stadtv. Grote: Wir müſſen über den Kommiſſar und die
vier Sergeanten getrennt abſtimmen.

Stadtv. Döhler: Herr Bügler hat anfangs nur einen
Wacht meiſter verlangt; aber Herr Weydemann hat geſagt
„Ach was Wachtmeiſterl! Schreiben Sie nur Kom
miſſar hin!“ Wir wollen wenigſtens warten, bis der neue
Oberbürgermeiſter ſein Amt angetreten hat. Auch Herr v. Holly
iſt in der Frage wohl nicht ganz objektiv, denn als voriges
Jahr ſchon ein Kommiſſar angeſtellt werden ſollte, hat Herr
v. Holly uns auch ſchon etwas geſagt, was nicht ganz der
Wahrheit entſprach.

Schließlich wurde die Anſtellung eines weiteren Kriminal
Kommiſſars mit 30 gegen 17 Stimmen abgelehnt, die Anſtellung
der vier Kriminalpoliziſten dagegen mit 27 gegen 20 Stimmen
beſchloſſen.

Die Wegſperrung hinter Preßlers Berg.
Die in dieſer Sache vor Beginn der Sitzung eingereichte

Interpellation wurde vom Stadtv. Thiele begründet unter
ſcharfer Betonung des unerträglichen ſentar erx der dadurch
für Hunderte und Tauſende geſchaffen werde. Stadtrat
Winter erklärt, daß zwar ſeinerzeit Herr Friedrich vertrags
gemäß die Legung eines Kanals vom Ausgang der Bernhardy-
ſtraße nach dem Ranniſchen Platze habe zugeſtanden, daß
aber dabei ein Wegerecht nicht vereinbart worden
ſei. Es laſſe ſich alſo gegen die Wegſperrung vorläufig
nichts tun.

Der Antrag auf Beſprechung der Interpellation fand ge
nügende Unterſtützung. Stadtv. Thiele ſchilderte die große
Erregung der Anwohner über die große Brutalität, mit der
Herr Friedrich auf ſeinem Buchſtabenrecht beſtehe und mit
welcher Perſonen für Ablehnung der Straßen A und PD ge-
ſtraft würden, die mit der Ablehnung nichts zu tun haben.
Bis jetzt habe Redner immer Herrn Friedrich gegen die An
griffe in Schutz genommen, er laſſe ſich nur von egoiſtiſchen
Motiven leiten durch die Wegſperrung ſei Redner aber eines
anderen belehrt worden. Der Magiſtrat müſſe alles tun, um
die Bürger hier in Schutz zu nehmen vor brutaler Ver
gewaltigung.

Stadtv. Grote: Auch ich hätte Herrn Friedrich für vor
nehmer gehalten. Je zeigt er, wer er iſt und wie richtig der
Beſchluß der Bau Kommiſſion bei Feſtſetzung der Straßen
einheiten in jenem Baugelände des Herrn Friedrich war.

Hiermit ſchloß die öffentliche Sitzung.
Jn der geſchloſſenen Sitzung

wurde genehmigt, daß ohne weiteres finanzielles Engagement
nochmals mit der Feuer-Sozietät betreffs Verlegung des
Jnſtituts nach Halle in Verbindung getreten werden ſoll.Die Anſtellung des Poliziſten Cziszewski wurde in r
Leſung beſchloſſen. Ebenſo die Penſionierung der körperlich und
geiſtig zerrütteten Poliziſten Bogel mit 390 Mk. und Meyer
(Nr. 32) mit 771 Mk. Jahrespenſion. Beide ſind dem Alkohol
genuß ergeben geweſen und verhältnismäßig noch ſehr jung.

Der Witwe des Poliziſten Bindernagel und ihren Kindern
werden jährlich 280 Mk. Unterſtützung gewährt. Der
Militäranwärter Schmücker wird als Kanzliſt angeftellt. Als
Pfleger für den 8. Bezirk wird Getreidehändler Jacob, Stein-
weg. 40, genehmigt und als ſtellvertretender Schiedsmann
Kaufmann Schulze, Alter Markt 36.

Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

Geöffnet nur Werktags von 9
und 4 8 Uhr.

Sonnabend nachmittag geſchloſſen.
Unentgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig

keiten über Kranken, Unfall, Alters und Jnvalid:täts Ver-
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und Verſammlungsrecht,

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.
Verantwortlicher Redakteur: A. wtolkenbuhr in Hall
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W Woche

Trikotagen.
Herren-Vormalhemden 75
Herren Unterbeinkleider 65
IHerren-Normal-Iemden un 1.15
Herren-Normal-HIoSen rin 1.15
Arbeiter- Beinkleider 78
Dameu-Unterjacken 38
Knaben-Sweaters 55

Arbeiter-Vorhemden. Kniewärmer.

Nandschuhe.
Damen Iandschuhbe geringelt 25 pf.
Damen-Handschuhe Zaret mit 2 Drucenöyfen 28

Daumen Ranäschuhe See geringelt 36
Damen-Hanädschuhe Zaret 1 mit 2 Dructnöpfen O

Herren-Handschuheo Zeit gewebt 55
IHerren-Handschuhe Ziugree geriet 75
Ballhandschuhe in Dwirn und Seide.

Glacé-andschuhe.
Damen 6lacés Ia Lammleder 1.20
Damen (lacés tauert 1.75
Herren (Iac6 am 95Herren-Clacés etanert 1.40
Herren Clac6 u ringe gefüttert 75
Berren-Wildlederhandschuhe 1.95

Woll waren.
Zuaven-Jäckchen Denen und Waren o 75

Arbeiter-Walkjacken reun und grau 85

Damen-Kopttücher 35 h.
Damen-Schultertücher 90
Kinder -Röckchen 38
Damen Unterröcke arie 1.20
Kinder-Shawls Pf.

Phonographen.
Phonographen aderes funktionieren 3.60
Phonogr aphen mit Aluminiumirichter 4.75

Bespielto Walzen nene Staee 95
Zäeh- Harmonika Konzert

Musikdosen Schweizer Fabrikat

Von Mittwoch den 22. November

bis Mittwoeh den 29. November.

Leopold Nussbaum
0y.

Soweit der Vorrat reicht.

Damen-Strümpfe.
Damen- Strümpfe geſtrickt farbig 28 Pf.
Damen- Strümpfe et plattiert 38
Damen- Strümpfe Ia. Hene plattiert 65

Damen- Strümpfe ehe on 75
Dameu- Strümpfe reine Wolle, geringelt 85 Pf.

Rerren-Socken.
Herren-Socken ar. farbig 18
Herren-Socken 22 v.
Herren-Socken en plattiert 35 pf.
Pussschlüpler paar 35 p.

Püsslinge und Strumpflängen.

erren-Krtikel.
3 seid. Krawatton geren mit Auſſheit
Ein Poſten Herren- Oberhemden euse 1.90

Kragenschoner (Shawſ) farbig 75 pf.
Kragenschoner San weit 95
Herren-, Damen- und Kinder-G(amaschen.

Herren-Fantasie- Westen 2.95
Herren-Piqué- Westen a 2.75
Herren Kragen, ehe r 95

erren-)(üte und Mützen.
Herren- Hüte rer u. weich 1.60
Herren-Hüte AulasFutter ſteif 2.00
Ierren-Hüto e geren n u en 3.00

Engl. Haarhut 4.90
Knaben-Jockey -Aützen 25
Knaben-Baschlik-Mützen Ogrentappen 28

Kaiser Mützen 65Kaiserjagdhüte elegante neueſte Form 2.20

Platten -Sprechapparate.
Plattens prechapparat aberreſchende Wirtung 18.75

Zonophone-Platten lein 70ine Platten (Konzert) gross 2.50

Leierkasten „Imcia“ mit 6 Platten 4.95
Konzert-Leierkasten „Diana“ e s vlaten 3.75

Konzert eierkasten „Ariosa“ i 18.50

Bartüsserstr. 3/6.
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Wäsche.
bunt,Frauen -Barchent Ilemden, St 95

55 1.40 1.20

Hännor-Barchent- len den, u et 95
1.35 1.15 pf1.40

Damen Unterr öcke mit Languette 1.95 1.70 1.40 95 Pf.

Damen-Hemden, San r ehe 1.40Herren-Hemden, t Zuatcar re n W 35 1.90
1 Posten gfickereion

Coupon l. Meter

Serie I u in v76 Pf. W Pf. 95 Pf. 1.-25 M.
Ein Posten weisso Batist- Taschentücher 1.20

gute Qualität Dutzend

Weiss- u. Woll waren.
Ein Posten Kinderhauben nur Qualitäten in

Wolle, Velour, Lammjell, Seide u Plüſch

Serie 1 I III IV35 v. 60 v. 85 P. 105 p.
in Posten seid. Lavalliers sUerie enheiten 95 Pf.

Ein Posten seid. Ball-Shawls
in wunderbaren Farbenſtellungen 78 Pf.

Pelzwaren.
Pelz-Colliers, ſchwarz, mit Kopf und Schweifen 50 Pf.

Pelz-Colliers, beſſere Qualität, m. Kopf und Schweifen 78 Pf.

Pelz- Colliers, Seal-Kanin, mit 2 Schweiſen 1.65

ſkeh Ftola, n e en 9.50
el Oomſer, Nutria ihr n 3. T
Pelz-Stola, Nutria-Biber en 90
Pelz-Stola, Seal-Kanin, r ten 6.80Regenschirme.
Damen-Rogenschirm Nidkelſtock u. Nickelgriff 1.85

Damen-Regenschirm egente Ausführung 2.30
Damen-Regenschirm an Seite mit gutteral Z. 90

Herren-Regenschirm u 2.45
Herren-Regenschirm eine Seide, mit gutteral 25

olzwaren.
Kalonsäule wen u. nußbenn 285 1.85
Paneelbrett a geſchnivt 1.85
Paneelbrett i geſchnitzt, mit Goldverzierung 2 95

Wandbilder unter Glas a 1.45 98
Wandhilder m. eleg. Goldrahm. d 185 28 28

Mppes- u. Salontische 80 266 2-00
Rauchtische 22 wo 2.85

Die rer Aussteollung ist eröffnet.

2 9 r 292



1. Beilage zum Volkoblatt.
Ar. 274. Halle a. 5., Mittwoch den 22. November 1905. 16. Ja hrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 21. November.

Ueber natürltche Weltanſchauung
hält morgen, Donnerstag, als am Bußtag, abends s Uhx, im
Weißen Roß in einer Verſammlung des Freidenker- Vereins
Herr Kippenberger- Leipzig einen Vortrag. Da der Redner
als guter Vortragender bekannt iſt, iſt ein intereſſanter und
lehrreicher Abend zu erwarten. Der Zutritt iſt für jedermann
frei, auch für Nichtmitglieder. Namentlich ſind auch die Fraue
eingeladen.

Die zweite Aufführung des Gewerkſchaftskartells im
Neuen Theater

von Jbſens Stützen der Geſellſchaft fand geſtern abend
wiederum vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Es war in der Tat
ein erheben Arnblick, dieſes ausſchließlich aus or „aniſierten
Arbeitern rhende Auditorium dem Werke eines genialen
Dichters lauſchen zu ſehen. Hier zeigte ſich wieder, wie ſehr
eine gute Theatervorſtellung zum Leben gehört, wie notwendig
es iſt, daß die Kunſt ein ſtändiger Faktor im Emanzipations
kampfe des Proletariats werde. Der Anfang iſt gemacht. Es
hat ſich gezeigt, daß dieſe erſte Saat auf fruchtbaren Boden ge
fallen iſt, hoffen wir, daß für die Folge mindeſtens in jedem
Monat eine Theatervorſtellung ſtattfindet, denn die Worte
unſerer großen Dichter wirken von der Schaubühne ebenſo auf
die Maſſen des Volkes, wie die beſten Reden von der Tribüne
einer Verſammlung. Möge man dieſen Kulturfaktor benutzen
im Jntereſſe unſerer Sache.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Geſchäftszeit am Bußtage. Die Polizeiverwaltung er

innert daran, daß nach S 12 der Polzeiverwaltung vom 23. April
1896 am Vorabend des Bußtages und an dieſem ſelbſt weder öffent
liche noch geſch,oſſene Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſt
barkeiten, am V ßtage außerdem auch öffentliche theatraliſche
Vorſtellungen, Schauſtellungen und ſonſtige öffentliche Luſtbar-
keiten ſtattfinden dürfen. Nur die Aufführung ernſter Muſik
ſtücke (Oratorien u. ſ. w.) iſt geſtattet. Zuwiederhandelnde ſetzen
ſich der Beſtrafung aus.

Straßenſperrung. Behufs Herſtellung eines Regenrohr-
anſchluſſes am Grundſtück Kaulenberg Nr. l wird der Kaulen-
berg zwiſchen Gr. Ulrichſtr. und Spiegelſtr. vom 21. d. Monats
ab auf etwa 2 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Volksverſammlung in Kröllwitz. Auf die morgen,
Bußtag, nachmittags 3 Uhr, im Lindenhof in Kröllwig ſtatt
findende Volksverſammlung ſei hierdurch nochmals beſonders
hingewieſen. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Grenz Leipzig
wird das zeitgemäße Thema: Die gegenwärtige politiſche Lage
behandeln. Für die Arbeiter der Vororte und umliegenden
Dörfer dürfte die Zeit wohl am günſtigſten ſein, ſo daß zu er

7 jährige Töchterchen des Böttchers

warten ſteht, daß ſich die Verſammlung eines zahlreichen Be
ſuches erfreuen kann.

Ein äu grt interefſanter Lichtbilder Vortrag wird
Mittwoch (Bußtag), abends 8 Uhr, vom Arbeiter Bildungs
Verein im Saale des Bellevue veranſtaltet werden. Der
durch ſeine Vorträge rühmlichſt bekannte Herr Laube Leipzig
wird unter dem Titel An den Küſten dreier Erdteile
eine von Hamburg nach Konſtantinopel in
100 Bildern vorführen. Die Küſten Spaniens und Algeriens,
die Städte Tünis und die Trümmer des alten Karthago wer
den vor den des Beſchauers in Naturtreue auftauchen.
An den Jnſeln Malta und Kreta vorüber geht die Reiſe dann
nach der kleinaſiatiſchen Küſte, wo vor allem die Stadt Smyrna
mit ihrem Leben und Treiben gezeigt wird. Ferner werden
Konſtantinovpel, die Dardanellen und die Küſten des Schwarzen
Meeres in vortrefflichen Aufnahmen vorgeführt. Der Beſuch
dieſes ebenſo belehrenden wie unterhaltenden Lichtbildervortrages
iſt nur zu empfehlen.

Das leidige Feueranmachen mit Petroleum hat wieder
ein Opfer gefordert. Geſtern mittag gegen 12 Uhr wollte das

Schade in Abweſenheit der
utter mit Petroleum Feuer anmachen. Dabei erxplodierte die

Kanne, die Kleider des Kindes fingen Feuer und das bedauerns-
werte Mädche. wurde namentlich im Geſicht und an den Hän-
den ſchwer verbrannt. Hausbewohner löſchten die Flammen.
i ernglücte wurde mit dem Krankenwagen in die Klinik
geſchafft.

Preiserhöhung für Herrenhüte. Die deutſchen Hut-
fabrikanten ſehen ſich, wie das Organ der deutſchen Hutmacher,
die Hutmacher-Ztg ſchreibt, infolge der andauernd enorm
ſteigenden Preiſe aller zur Hutfabrikation notwendigen Roh-
materialien genötigt, die Preiſe der fertigen Hüte zu erhöhen.
Haſen und Kaninhaare, Wolle, Hutleder, Atlas, Seidenplüſche,
Hutband, Schellack, ſind zwiſchen 20 bis 200 Prozent im Preiſe
geſtiegen, was hauptſächlich dadurch hervorgerufen iſt, daß die
amerikaniſchen Firmen dieſe Rohprodukte zu den höchſten Preiſen

haben. Man redet dann auch noch davon, daß die
Löhne der Arbeiter bedeurend erhöht ſind und die Arbeitszeit
verfürzt wurde. Sei dem nun wie ihm wolle. Jedenfalls
müſſen die Hüte tragenden Arbeiter wieder gehörig blechen, da
mit der Proſit des Unternehmers nicht beſchränkt wird.

Zoologiſcher Garten. Wie bereits im vorigen, ſo gelten
auch in dieſem Jahre am Bußtage die ermäßigten Eintritts-
preiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

Jm Welt Panorama, Gr. Ulrichſtr. 61, iſt in dieſer
Woche das Berner Oberland ausgeſtellt. Zu ſehen iſt u. a. die
Stadt Thun, wovon eine ſchöne Anſicht des ganzen Ortes, des
gleichen eine des alten Schloſſes und eine reizende Aarpartie

ezeigt wird; ferner der Thuner-See mit dem Orte Oberhofen.
on Jnterlaken ſind eine Anzahl ſchöner Anſichten zu erwähnen,

zum Beiſpiel der Hafen am Thuner See, die Jungfrauenſtraße,
der Hoheweg mit Hotel Viktoria, Blick von demſelben nach
Sulegg, dann eine Ausſicht vom kleinen Rugen und desgleichen
eine von der Trinkhalle nach der Jungfrau:; ferner Aufnahmen
von Jnterlaken. vom Hohbühl, Luſtbühl und vom Harder aus
geſehen uſw. Veſterhin iſt zu nennen das Lauterbrunnen-Tal

mit dem Trümmelbachfall, dem Staubbachfall, einem Blick ins
Tal, einer Straßenpartie in Lauterbrunnen, ſowie einer Anſicht
desſelben mit der Jungfrau im Hintergrunde. Das Dorf
Mürren mit den Gletſchern, dann Anſichten von dem Orte mit
Breithorn und Eiger, hierauf Eiger und Mönch von Mürren
aus verſchönen die Serie. Den i bildet der Grindel-
wald. Auch hiervon ſind r ufnahmen ausgeſtellt,

um Beiſpiel Grindelwald und Wetterhorn, dann denſelben mit
ettenberg, Faulhorn, Vieſcherhörner und Eiger, ein Ueberblick

der Gletſcher und eine ſchöne Anſicht der Eisgrotte im oberen
Gletſcher. Nächſte Woche: Süd-Harz.

Aus dem Burean des Stadt Theaters. Die Auf-
führung des neuen Oratoriums Von den Tageszeiten von

E. Koch durch die Neue Sing Akademie beginnt am Buß-
tag abend 7/2 Uhr. Es gelten Opern Preiſe. Donnerstag
Tannhäuſer. Freitag LiebesManöver, Schwank in 3 Akten von
C. Kraatz und Freiherrn v. Schlicht; dem Schwank folgt die
erſte Aufführung des neu einſtudierten Ballets Die Puppenfee
von Haßreiter und Bayer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. m Mitt
woch (Buß und Bettag) bleibt das Theater geſchloſſen. Am
Donnerstag iſt die erſte Wiederholung der Schwank RNovität
Das en von Stobitzer und Neals. Heinz Tovotes
neueſtes Werk 38 laſſe dich nicht, iſt von Herrn Direktor
Mauthner für das Neue Theater angekauft worden. Auch
A. Panls, des Verfaſſers der hier ſo beifällig aufgenommenen
Tante Regine, neueſtes Werk: Jn unſeren Kreiſen, wird am
Neuen Theater in Szene gehen, und zwar hat Herr Direktor
en iner den Autor eingeladen die Hauptrolle ſelbſt darzu-
tellen.

Aus dem Bureen des Walhalla Theaters. Am
23. November debutiert im Walhalla Theater der gegenwärtig
in Paris lebende frühere Verteidiger Dr. Fritz Fried mann
mit einem dramatiſchen Vortrag: Der Kamf um's Recht,
in welchem er die beiden Prozeſſe Kwilecki und Ruhſtrat
einer populären Beſprechung unterwirft.

Otto Reutter im Apollotheater. Am heutigen Abend,
Dienstag, d. 21. Novbr., findet das unwiderruflich nur eintägige
Gaſtſpiel Otto Reutters ſtatt. Wir verweiſen hierbei nochmals
auf das heutige Jnſerat des Apollotheaters.

Gefſtorben ſind in Halle-Süd in der vergangenen
Woche 35 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde, und zwar an: Krebserkrankung
Darmkatarrh 3, Lungenentzündung 1, Lehensſchwäche 2, R
fellentzündung 1, Bronchopneumonie 1, Altersſchwäche 4, Ent
kräftung 1, Leberkrebs 1, Schlaganfall 1, Gebährmutterkrebs 2,
Gallenſteine 1, Beckenbruch 1, Mittelohreiterung 1, Arterioſcle-
roſe 1, Lungentuberkuloſe 1, Schrumpfniere 1, Eileiterentzündung
1, Mitralinſuſſizienz 1, Pertriſſis 1, Scharlach 1, Lungenent-
zündung 1, Selbſtmord 1, Brechdurchfall 1, Meningitis 1, Herz-
fehler 1. Dazu Totgeburten 2.

Jn Halle-Nord verſtarben in der vergangenen Woche
13 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde, und zwar an: Angeborener Lebensſchwäche 1.
Cysticerus des Gehirns 1, Altersſchwäche 2, Lebensſchwäche
infolge Frühgeburt 1, Delirium tremens 1, Herzichwäche 1

Der G burtstag.
Aus Anlass unseres 5 jährigen Zestehen

bewilligen wir

von Mittwoch den 22. Novbr. bis Sonnabend den 25. Novbr.

(loppelte Rabattmarken.
Wir gewähren daher trotz der bekannt billigen Preise

12 Prozent Rabatt
und bieten somit ein aussergewöhnich obünstives Anvebot für

Gebrauchsgegenstände und Weihnachts-Geschenke.
P Tetzs gehaufte Artikel werden bereitwiliigst bis Weihnaehten aufberakrt. We

eBr. Urichstr. 54 M. Bàr Br. Ulrichstr. 54.
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Stichwahl ſtehen,

wahrſcheinlich beide

jeder Abteilung Hausbeſitzer ſein müſſen, rächt ſich
Fall an uns. Wäre dieſe Beſtimmung nicht, würden wir jetzt

Leberkrebs 1, Febrn gehn Carcinoma Vesicae u. recti 1,
Herzklappenfehler 1, Delirium acutum 1, Lungenblutung 1.

Löbejün, 20. November. so Stadtverordneten
Wahl. Donnerstag, den 23. d., findet für die Wähler der 3. Ab
teilung die Wahl von zwei Stadtverordneten ſtatt. Schon
zweimal haben ſich die Arbeiter durch Aufſtellung eigener Kan
didaten beteiligt. Zwar iſt es ihnen nicht gelungen, einen Ver
treter aus ihren Reihen zum Siege zu verhelfen; aber eine
ganz ſtattliche Stimmenzahl wurde auf den Kandidaten ver
einigt. Setzen die Arbeiter diesmal alle ihre Kräfte dran und
rütteln die Säumigen auf, 4 muß auch der Sieg unſer werden.
Freilich iſt es nicht jedem Arbeiter möglich von dem Wahlrecht
Hebrauch zu machen, denn wer hier 12 M. Bürgerrechtsgeld

bezahlt hat, iſt erſt wahlberechtigt. Die Erbitterung gegen diebisherige Handhabung der Geſchäfte im Rathaus iſt groß

genug. Auch das Schulgeld, welches noch erhoben wird, wird
von den kinderreichen Arbeiterfamilien mit Recht als eine
Sonderſtellung bezeichnet. Dieſe Art Beſteuerung müßte ſo
manchem Arbeiter Anlaß geben, am Donnerstag für die Kan-
didaten der Arbeiterklaſſe, die Genoſſen

Röber und
Arbeiter Ackermann,

einzutreten. Die Wahl findet von nachmittags 4 Uhr bis abends
6 Uhr ſtatt. Es iſt alſo jedem Arbeiter Gelegenheit gegeben,
von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Sennewitz. 20. November. (Eig. Ber.) Als Racheakt
der früheren Geliebten wurde eine Tat dargeſtellt, wegen
der der Dienſtknecht Karl Henke von hier vom Halleſchen Schöffen-
gericht zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt worden war. Einem Lehrer
in Naundorf waren zur Erdbeerzeit aus ſeinem Garten rund
100 Erdbeerſtöcke v und weggenommen worden. Als
Täter bezeichnete die Dienſtmagd Krabbe ihren früheren Ge
liebten Henke. Sie behauptete vor dem Schöffengericht, Henke

habe die Tat auf Anſtiften des Sohnes ſeines Dienſtherrn be-
gangen und ein Geſchenk von 3 M. dafür erhalten der Sohn
des Dienſtherrn habe dabei aufgepaßt. Die Anklage gegen Henke
lautete auf Sachbeſchädigung. Nach ſtattgehabter erneuter Be-
weisaufnahme in der Berufungsinſtanz vor dem Landgericht

Halle, kam das Gericht zur Freiſprechung Henkes, da es dem
Dienſtmädchen keinen Glauben ſchenkte.

Golbitz b. Könnern, 18. Nov. (Eig. Ber.) Die myſte-
riöſe uneheliche Tochter. Der bejahrte Arbeiter
Füllgraph, ein Mann von elf Kindern, hatte ſich bei der Ar-
beiterin Schmidt von hier in Pflege begeben. Er hatte
einen Betrag von 508.86 Mk. auf der Sparkaſſe in Eisleben,
und Frau idt hatte das betreffende Sparcaſſenbuch in Auf-
bewahrung. Nachdem der betagte Mann geſtorben war, ſtellten
ſeine als Erben auftretenden Kinder feſt, daß die Pfegekoſten
an Frau Schmidt mit dem empfangenen Sterbegelde c. be-
glichen waren. Als man ſich aber nach den Sparkaſſengeldern
erkundigte, ermittelte man, daß der ganze Betrag, einmal 100
Mark und einmal 408.86 Mk. unter dem Namen Anna Füll-
gar abgehoben worden war. Frau Schmidt, die erhalb zur
Rede geſtellt, ſagte dann, daß ſie das Buch auf Wunſch des
alten Füllgraph deren uneheliche Tochter „Anna Füllgraph“
gegeben und dieſe das Geld abgehoben habe. Zu gleccher Zeit,
als das Geld abgehoben worden, liefen bei dem Amtsrichter in
Eisleben und bei einem Schwiegerſohn des alten Füllgraph
zwei Briefe ein, in denen eine Anna Füllgraph mitteilte, daß
ſie als uneheliche Tochter das Geld im Einverſtändnis mit dem
verſtorbenen Vater abgehoben habe. „Jhre Mutter und ihre
Wohnung müſſe ein Geheimnis“ bleiben“, hieß es am Schluſſe
des Briefes. Auffällig erſchien es beſonders, daß die unehbe-
liche Tochter ſich Füllgraph genannt, alſo ſich den Namen des
Vaters gegeben hatte, während unehe iche Kinder doch ſtets
den Namen der Mutter erhalten. Bei näherer Unmterſtrchun
der Sache ſtellte ſich heraus, daß eine uneheliche Tochter Füll
graphs überhaupt nicht eriſtiere, und jene zwei Briefe von der
Schmidt geſchrieben waren. Sie ſtand deshalb am Sonnabend
vor der Strafkammer Halle wegen Unterſchlagung und Ur-
kundenfälſchung unter Anklage. Die Angeklagte bveſtritt, ſo
wohl das Geld An serſcplggen, noch die Briefe geſchrieben zu
haben. Durch Schrif ſackwarſtändigen- Gutachten und Zeugen
wurde ſie aber für überführt erklärt und zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Ge-
fängnis und ſofortige Verhaftung beantragt.

Aus den Nachbarhreiſen.
Zeitz, 20. November. (Eig. Ber.) Zur Stadkver-

ordnetenwahl. Wie wir ſchon in letzter Nummer mit-
teilten, iſt die letzte Wahl wieder teilweiſe zu unſeren Ungun-
ſten ausgefallen. Es gelang nicht, die Mandate zu erringen.
Die mitgeteilten Stimmenzahlen ſind richtig, nur hat Möh-
rin g eine Stimme nach amtlicher Feſtſtellung weniger er
halten. Gewählt ſind alſo die Gegner Fritſche und Möhring.
Ueber die ſtattfindende Stichwahl kurſieren auch in den Geg-
nerblättern die verſchiedenſten Anſichten. Richtig iſt ja mach
dem Stimmenvewhältnis, daß Kämpfe und Leopoldt in

da aber beide nicht Hausbeſitzer
ſind, ein Haußbeſitzer aber zu wählen iſt, wird der Magpiſtrat

ausfallen laſſen und unferen Genoſſen
Wolf und den Gegner Schaum in die Stichwahl bringen.
Die Stichwahl im erſten Fall kann jedoyh zu keinem Reſulrat

führen, das Mandat müßte ja doch für ungiltig erklärt wer
den. Die „Schönheit“ des Wahlfyſtems, nach dem ja die Hälfte

in dieſem

in jedem Fall ein Mandat erhalten haben. Nun müſſen wir
nochmals kämpfen um das Mandat des Genoſſen Wolf. Wir
werden alle Kräfte anſpannen, um wenigſtens dies Mandat zu
ervingen.

Wir haben bei dieſer Wahl um 304 Stimmen zugenommen,
können alſo mit dem Erjolg wohl zufrieden ſein. Damit iſt
aber nicht geſagt, daß nicht mehr zu machen war. Jm
Gegenteil, es haben immer noch eine An-
zahl unſerer Leute leider nicht gewählt. Die etwa
25 Stimmen, die uns am vollſtändigen Siege fehlten, hät.en
mit Leichtigkeit aufgebracht werden können. Jm geradezu un-

begreiflichen Leichtſinn haben dieſe „Auchgenoſſen“ gehandelt.
Wir kennen manchen, der ſehr gut die Zeit zur Wahl hatte,
der nicht das geringſte verſäumt hätte. Sonſt haben ſie immer
an allem zu tadeln, aber gehandelt wird nicht. Es wäre dies
mal ein leichtes geweſen, die Gegner zu werfen, der Faulheit
und dem Jndifferentismus unſerer eigenen Genoſſen haben wir
die Niederlage zu verdanken. Nicht die Gegner haben uns be-
zwungen, denn deren Krast war vollſtändig erſchöpft die
eigenen Genoſſen und Arbeiter verhinderten den Sieg durch
ihre Nichtbeteiligung. Wir wollen abwarten, ob dieſe Leute
bei der Stichwahl ihre Pflicht tun werden.

Abgeſehen von dieſem bedauerlichen und die Partei ſchädi-
genden Vorkommnis haben ſich ſonſt die Arbeiter tapfer ge
ſchlagen. Auch in bezug auf die Wahltaktik befolgten die Ge
noſſen unſere Ratſchläge. Ohne daß wir nochmals an den
Wahltagen irgend welche Aufforderung ergehen ließen, kamen
ſie alle freudig herbei, um ihrer Pflicht zu genügen. Und auch
in der Abgabe der Stimmen auf die Kandidaten herrſchte Ein
heit. Wenn unſere Stimmen differieren zwiſchen 1092, 1089
und 1083, ſo liegt das weniger an den Arbeitern. Gewiß hat
auch mal ein Arbeiter nur einen unſerer Genoſſen genannt,
zumeiſt rührt die Differenz aber von Querköpfen her, die zu
dieſem oder jenem

ten, weil er ihn im Wahllokal ſitzen ſah. Uns iſt es wahr
haftig nicht lieb, von ſalchen Leuten gewählt zu werden,
wir lönnen dagegen nichts machen. Das wir alſo von unſeren
Arbeitern und Genoſſen nahezu einſtimmig gem einſam ge
wählt wurden, möchten wir noch mit beſonderer Genugtuung
konſtatieren, denn am Donnerstag erſchien im Anzeiger ein
Jnſerat, in dem es hieß, daß unſer Genoſſe Wolf nicht

igarrenfabrikant ſondern Korbmacher ſei, und daß man ſolches
trebertum nicht unterſtützen ſollte. Das Jnſerat war unter

zeichnet „Mehrere Arbeiter'. Der oder die guten Leute hätten
ihr Geld ſparen können, ihr Zweck iſt nicht erfüllt worden,
weil dieſe elen de Machination doch jedem denkenden
Menſchen anwidert. Wolf iſt heute nicht mehr Korbmacher ſon
dern fabriziert Zigarren zum Verkauf. Wie er ſich da alſo
anders nennen ſoll, iſt unerfindlich. Die „Mehreren Arbeiter“
ſtnd alſo hineings'allen, an dem geſunden Sinne unſerer Ar
beiterſchaft prallt ſalche niedrige Handlungsweiſe ab.

Wenden wir uns nun zu den Gegnern, die diesmal bis zur
Erſchöpfung ihrer Kraft gearbeitet haben. Am Mittwoch
am Tage vor der Wahl haben auch ſie gleich uns ein Flug
blatt verbreitet. Während wir aber unſer Blatt in vollſter
Oeffentlichkeit verbueiteken und es jedermann zuſandten, haben
die Gegner ihr Blatt nur den Wählern geſandt, von denen
ſie die Stimmabgabe für ihre Kandidaten erhofften. Das Flug-
blatt ſelbſt enthält die ganze geiſtige Ohnmacht der Bürger
lichen, da wird die ruſſiſche Repolution, die Vorgänge in
Oeſtreich, ferner des Konfumvereins, die neue „Gewerkſhafts-
bäckerei“ (ſtatt Genoſſenſchaftsbäckerei), die VorwärtsAngelegen
heit uſw. angeführt alles Dinge, die mit der Stadtverordneten
wahl nicht das geringſte zu tun haben. Man muß doch ſeine
Wählerſchaft unendlich niedrig einchätzen, wenn man ſolche
Dinge ſchreibt, um den Wähler zur Abgabe ſeiner Stimme zu
veranlaſſen. Wie das Flugblatt, ſo auch die weitere Arbeit.
Jn beiden Wahllokalen ſaßen an Stelle der früheren Schreiber
jett Beamte aus den Kontoren der größten Fabrkken, wie
Näther 2c. Dieſe führten die Liſten der Gegner. Jedenfalls
hatte man gehofft, daß der Anblick dieſer Leute die Arbeiter
der betreſſenden Fabriken veranlaſſen könnte, anders zu wählen.
Dieſer Coup war ein Schlag ins Waſſer, unſere Genoſſen
wählten, die ſie wählen manßten.

Und dann die Schlepparveit am zweiten Wahltage. Fün f
mal ſind einige Wähler durch Poſtkarien, gedruckte Zettel,
und zuletzt durch perſönliche Anrempeleien zür Wahl aufge
fordert. Mancher kam, viele blieben, angeekelt durch ſolches
Treiben, fort. Das eine ſteht feſt; die Bürgerlichen ſind am
Ende ihrer ganzen Kraft angelangt, wenn ſie nur 18 Stimmen
mehr aufbringen konnten über unſere Liſte trotz ihrer
tollſten Arbeit, dann iſt es mit ihnen zu Ende.
Treten die Arbeiter noch etwas wuchtiger an, bleibt kein wahl-
berechtig er Arbeiter von der Wahl zurück, dann rennen wir
die Gegner glatt über den Haufen Gelang es ihnen diesmal,
durch die Saumſeligkeit einiger unſerer Leute, noch zwei Man-
date zu behalten, dann war es zum letzten Male!

Und nun noch eine Spielart der Gegner, die Gewerkverein-
ler. Sie hatten ſich das Vergnügen gexiſtet, auch einen Kan-
didaten zu präſentieren, den Bädermeiſter Mathes, dem ſie da
mit gewiß keinen Gefallen getan haben. Und der Erfolg die-
ſer großen Aktion?! Ganze 91 Stimmen hat der Kandi-
dat der Gewerkvereinler erhalten, dabei ſind noch einige Stim-
men von Leuten, die nicht Gewerkvereinler ſind. Eine größere
Blamage konnten ſich die Hirſch-Dunckerſchen kaum noch holen;
ſie haken nun öffentlich ſelbſt dargetan, wie gering ihre Zahl
iſt und wie ſie ſo gar nicht mehr zur Bedeutung kommen. Hat
das arbeiterfeindliche Treiben der Gewerkvereinler von vorn
herein den Unwillen der Arbeiter erregt, dann kann man jetzt
der Sachlage nur noch ein mitle diges Lächeln zollen.
Leute, die ſo ohnmächtig ſind, beachtet man für fernerhin
nicht mehr. Mancher dieſer armen Haſcherl hat ſich auch ſicht-
lich geſchämt, wenn er in einer Reihe unſerer Arbeiter ſtehend,
die Namen der Gegner herunterleiern mußte. Und damit
Schluß über den erſten Teil der diesmaligen Wahlkewegung.

Der zweite Teil kommt bei der Stichwahl. Die Arbeiter
kennen jetzt die Sachlage. Wir können noch gut und gerne
einige hundert Stimmen mehr aufbringen. Von 4000 Wöhlern
haben nur 2200 gewäblt. Die Gegner bringen keinen Mann
mehr auf wir können es noch. Ans Werk, Genoſſen! Das
erſte Mandat der StadtverordnetenVerſammlung iſt zu ge
winnen!

Näthern b. Zeitz. 21. November. Vom Schlachtfelde
der Arbeit Auf der Grube Neue Sorge wurde am Sonn
abend der Bergmann Riedel aus Aue von der Förderſchale ge
quetſcht. Er wurde ſchwerverletzt nach Halle geſchafft.

Weißenfels, 20. November. (Eigen. Bericht.) Nach der
Hauptwahl. Noch einmal haben ſie geſiegt, die Reichs
verbändler, aber nicht ganz, denn ein Herr iſt vom Bürger
tum verlaſſen nunmehr gezwungen, eine Stichwahl mit
unſerem Genoſſen Junghans auszuhalten. Es wäre das ja
weiter nicht ſchlimm, denn derartiges paſſiert ja öfters, aber in
dieſem Falle liegt mehr zugrunde. Der Maurer Schnulz,
Vorſitzender vom Ortsverband der Gewerkvereine für den
Kreis Weißenfels, wurde als Kandidat mit auf die Bürger-
liche Liſte genommen, um ſich die Stimmen der Gewerk
vereinler zu ſichern. Der Herr ſchien aber doch manchen
unſerer Spießer nicht zu gefallen und wurde deshalb im
Stiche gelaſſen. Möge der Gegner nun ſein wie er wolle. Die
Genoſſen müſſen alles daran ſetzen, um den Genoſſen Jung-
hans bei der Stichwahl durchzubringen. Deshalb friſch ans
Werk! Arbeiter, laßt nicht locker! Vom Kawipf zum Sieg!

Teuchern, 21. November. r r rreferierte am Sonntag Genoſſe Thiele- Halle in einer zahl
reich beſuchten Verſammlung über die Aufgaben der ſozial
demokratiſchen Gemeindevertreter. Bei der Aufſtellung von
2 Kandidaten erhielten die der Verſammlung die
in Vorſchlag gebrachten Genoſſen Albin Renn er und Franz
Jahr. Jn der Diskuſſion forderten alle Redner auf, die
kurze Zeit, welche uns noch zur Verfügung ſteht, auszunutzen,
kräftig zu agitieren, damit alle Wähler der dritten Klaſſe ihre
Stimme nur den Vertretern der Arbeiterintereſſen geben.

Eisleben, 20. November. (Eigen. Ber.) Die General
Verſammlungen ſämtlicher hieſiger Ortskranken
kaſſen finden in dieſem Monat ſtatt, in welchen die Er
gänzungswahlen zum Vorſtand vorgenommen werden. Außer-
dem ſind die diesmaligen Verſammlungen deshalb von
Wichtigkeit, weil alle Kaſſen über eine eventuelle Verſchmelzung
ſämtlicher Kaſſen in eine allgemeine zu aten haben
werden. Es iſt deshalb notwendig, daß ſich die Mitglieder der
verſchiedenen Kaſſen zahlreich an den Verſammlungen be
teiligen. Bekanntlich ſind hier ſieben ſolcher Ortskrankenkaſſen
und keine kann etwas Erſprießliches leiſten. Die wenigſten
haben den geſetzlichen Reſervefonds anfzuweiſen, und Beitrags-
erhöhungen oder Leiſtungsherabſetzungen ſind permanente
Punkte auf den Tagesordnungen der General-Verſammlungen.
So ſind die verheirateten Mitglieder der Kaſſe ll in einem
Jahre um 21 Pfg. pro Woche geſteigert worden, während ſie
an Krankengeld 5 Pfg. pro Tag mehr als vorher erhalten.
Bei 42 Pfg. Wochenbeitrag 6.30 Mk. Krankengeld. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in den anderen Kaſſen. Da aber die
Vorſtände den status quo am liebſten erhalten wiſſen wollen,

auch einen unſerer Genoſſen nann- müſſen die General- Verſammlungen mal ein Wort reden trotz

alle bei einer allgemeinenKaſſe v jeder noch hie hre würden wie
z er durch die Beamtenbeſoldungen. Wir werden nächſtens

ne Aufſtellung geben. nicht nur an deneneral- Verſammlungen der Krankenkaſſen ſoll die organiſierte
Arbeiterichaft eifrig teilnehmen, ſondern auch in alle andereni en ſoll ſte eindringen, die zur W der Arbeiter

a e e e eenn auch dieſe Ei ung wenigpieſer A u des von Bebeunn ng hre die Wahl werden,
die er durch den Geſellenausſchuß bei der Handwerker-

e et etelle dur rganſierte beſetzt wird, unbei der Maler nung hier vorgekommen iſt, daß die Organi
ſierten erſt als Erſatzleute fungieren.

Wittenberg, 19. November. (Eig. Ber.) Aus derStadt ectrbnetenſlbung, Der deutſche Volksrat
in Böhmen zur Förderung J Intereſſen rein Geſuch um Gewahrung einer Beihilfe von 30 Mark ein
ger Nach kurzer Disiuſſion wird das Geſuch asgelehnt,
da erſt kürzlich dem deutſchen Schulverein in Oeſtreich 30 Mk.
bewilligt wurden. Die aufſteigende r Wittenvergs
zeigt ſich in folgenden Ziſern: Polizeiliche Anmeldungen lagen
485 vor, denen 241 Abmeidungen gegenüberſtehen, ſo e
Zuzug von 244 Perſonen, darunter 40 Familien, zu verzeichnen
iſt. Die Verlangerung des Pachtvertrages oder Hafenbahn
bis 1921 mit dem Speditionsverein wird unter den bisherigen
Verh ltniſſen (500 Mark pro Jahr) zugeſtimmt. Der in
die em Jabre in Dresden verſtorbene en Eſchebach, ein
Wittenberger Burger, hat dem hieſigen Wilherm- Auguſta Hoſ-
pital 10 000 Ma t, jedoch hat es der Magiſtrat ab
elehnt, die als Eigentum der Stadt zu übernemen,
a zuvor erſt für die Stiftung die Rechte einer rPerſon erworben werden ſollen. Die vetre enden Skatuten mit

entſprechenden Abänderungen liegen gleichfalls zur h
keſſins vor. Jn der Diskuſſion kam zum Ausdruck, daß dem

uratorium zu wenig Rechte eingeräumt ſeien, die Sache wurde
ſchließlich zur weiteren Klarung zurückgeſtellt. Der Etat der
vargerſchule bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit 93 000
Mark. Bei dieſer Gelegenheit weiſt Overlehrer Dr. J Wert
darauf hin, daß den unverheirateten Lehrern ſtatt zwei
nur die Hälſte des feſtgeſetzten Wohnungszuſchuſſes von 400
Mark gewährt würde und wünſcht eine dahingehende Ab
änderung. Bürgermeiſter Dr. Schirmer erklärt daraufhin, daß
ein ſolches Verfahren vollſtundig den geſehlichen Beſtimmun,
entſpreche und mit dem erſt -1901 beſchloſſenen Lehrer-Beſol
dungsgeſetz übereinſtimme. Schließlich wurde der Etat ange
nommen. Für die Poliziſten Förſter, Gartemann und
Donat ſollen laut Vorlage je ein Fahrrad angeſchafſt werden.
Außerdem erſuchte der Gerichtsvo Reimers um Zuriick

verm

erſtattung von 150 Mk. für ſein Fahrrad. Bei dieſer Ge-
legenheit brachte Stadtverordneter Schüdhauer die Geſetzesüber
tretung der Hüter der Ordnung zur Sprache, indem dieſe die für
die gewöhnlichen Radfahrer verbotenen Straßen ſelbſt befahren.
Auch die Sohne verſchiedener wohlhabender Bürger mit den
roten und blauen Mützen ſcheren ſich den Teufel darum. Vor
ſteher Gröting behauptet nun wieder, daß gerade die Kollegendes Herrn S ildhauer (gemeint ſind die Landwirte der Vor-

ſtadte) die verbotenen Wege befahren und im übrigen die Ge-
ſzve, wöhl von allen übertreten werden. Eine ſolche Konſta-
ierung iſt köſtlich und wird es wohl in Wort dabei

bleiben. Aber wo bleibt die Arbeiterſchaft rd ſo ein
armer Teufel von Arbeiter einmal auf einem ſolchen Wege er
wiſcht, um' dem großen Schmutz auszuweichen, flugs wird er
von einem Hüter der Ordnung von ſeinem Rade herunter-
geholt und muß einen Taler berappen. Den armen Dienſt-
mädchen gehtees mit ihren Kinderwagen ebenſo. Wenn ſie nicht
r vor er Morgenluft wittern. Es wird beſchloſſen, ein

weres Rad zu 160 und ein leichteres zu 140 Mark anzu
chaffen; außerdem wird dem Geſuch des Gerichtsvollzieherseimer beigetreten. Gleichfalls liegt der Etat e

ſchule vor, der in Einnahme und Ausgabe mit 56 000 Mark
feſtgeſetzt ſt Oberklehrer Schwarze war es wieder, der ſeinen
Standpunkt in der Schulfrage hier ei zur Geltung brachte, in
dem er für die Vereinigung der Mittelſchule mit der privaten
„gel obenen Töchterſchüle“ eintrat. Er fand a für ſeine
vernünftigen Anſchauungen durchaus keinen Beifall. So iſt
es z. B. vorgekommen, daß an dem Tanzkurſus der Gomng
ſiaſten nur Damen der ſogenannten „gehobenen“ Töchterſchule
zugelaſſen werden. Klaſſengegenſätze überall. Nachdem dann
noch den beiden Nachtw chtern, Herm und Queitzſch, auf ihr
Geſuch, ihr „Gebalt“ auf 600 Mark (dem erſten Bürgermeiſter
legte man neulich über 1000 Mark zu) erhöht wurde, wurde
die intereſſante Sitzung geſchloſſen.

Daß auch die hieſige Arbeiterſchaft, wie in allen Orten,
mit aller Macht nach Vertretung im Stadtparlamente ſtreoen
muß, hat auch dieſe x wieder auf das evidenſte er
wieſen. Die Stärkung der Organiſationen ſt der erſte Weg
dazu. Der Verzettelung der Kräfte in Nebenſächlichkeiten muß
ein Ende gemacht werden und muß die gemeinſame Ar eit
nach wie vor Pflicht derjenigen unter uns ſein, die es ehrlich
mit ihrer Ueberzeugung meinen. Das ewige Wort: Einigkeit
macht ſtark, m u ß dann Wunder wirken.

Schmiedeberg, 20. November. (Eig. Ber.) Mehrere kleine
Unterichlagungen von Lohn und Diebſtähle von Baumſtämmen
und Brettern ſind ſeitens des Kommunalarbeiters Ernſt Daneil
verübt worden. Die Lohnunterſchlagungen ſollen ſich auf eihalbes Jahr erſtrecken. g ſich auf an
„Bitterfeld, 21. November. Volks Verſammlung.

Morgen, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr findet im Reſtaurant
zum Hohenzollern eine Volks Verſammlung ſtatt, auf welche
wir ganz beſonders die ungelernten Arbeiter aufmerkſam
machen. Der Genoſſe Schmidt Leipzig wird über das Thema
Die beſte Waffe im Kampfe gegen die Kapitaliſtenklaſſe
referieren.

Gatterſtedt bei Querfurt, 19. November. (Eig. Ber.) WannKinder vom Schulbeſuch e re können
und wann nicht, zeigt folgender Vorfall: Vor einigen Tagenfand hier die große Hoſen des hieſigen Herrn Vemänen-
pächters Schmidt ſtatt. Uin /211 Uhr morgens erhielten die
Knaben der 1. Schulklaſſe frei, um bei dem ſtrömenden Regen
an dem Treiben teilzunehmen, während die Mädchen Schule

tten. Eigenartig wirkt dazu das Gegenſtück: Während die
naben in der Schulzeit an dem Haſenmorden teilnehmen, darf

bei den nun kommenden Schweine Hausſchlachten in den
grilien kein Schulkind aus der Schule bleiben. Der Geiſt
ſche war dies nicht. S J r demeineſchlachten verrohe das Gemüt des Kindes. Vielleichtu das Gemüt des Knaben bei den Treibjagden, wenn er z

ne dem Knüppel totſchlägt, veredelt. Sonderbar, höchſt

ein gewaltiges Feuer wurde
der h wnwfgrguveaimible von

Kleine Nachrichten. Derrch

Sintiet dernntzler u. Cie. in Aſche gelegt und ei en v rhalben Million Mark n a e
dem Landwirt Wilhelm Dieſing beim Maſchinendreſchen ſeines
Getreides der Unterſchenkel abgeſchlagen. Dieſing verſuchte, das
Korn mit dem Fuße nachzuſchieben. Dabei geriet der Ünglück-
liche mit dem Fuß in die Trommel und das Unglück war ge
ſchehen Jn Weinberge bei Liebenwerda ſtieß ein
Landwirt beim Kiesauswerfen in geringer Tieſe auf ein
Urnenfeld. Es wurden mehrere große und eine Anzahl kiei
nere elurnen zutage gefördert. großen Urnen waren
mit Knochenreſten ganz gefüllt. Bronzene Schmükgegenſtändeſind, bis jeht nicht Winden Kachgrabungen wewpen fort

e ſetzt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum niag ent
and in der Fabriktiſchlerei von K. Kerſten in Weihen-
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s kam in einer vortrefflichen Beſetzung recht gut zur Geltung.

ſich als Viola alias Cesario von der

Eheſchließungen: Dreher Eckelmann u. Augner
Wart 24 u. Schloſſerſtr. 10). Schloſſer Pagels u. Berta

heuerkorn Brunoswarte 26). Fuhbrherr Herzau u. Martha
Böttcher (Mangfelderſtr. 22). Krankenkaſſen-Beamter Gottwald
und Martha Engelmann (Pforzheim u. Keuſchberg).

Geboren: Schuhmacher Renneberg S. (Kleine Ulrichſtr.
Dachdecker Ufer S. (Alter Markt 16). Kaufmann Franke
S n rgſe 8). Buchbinder Hirſe S. (Wörmlitzerſtraße 12.
Schuhwarenhändler Pabſt S. (Gr. Brauhausſtr. 13) Klempner
Spiller S. (Spitze 15). Geſchirrführer Fahr T. (Hirtenſtr. H.
Buchdrucker Weſtram S. (Deiboldsgaſſe 2). Arbeiter Siwick T.
Cudwigſtr. 41). Kaufmann Kienberg T. (Gr. Brauhausſtr. 22).
Fleiſcher Hoffmann S. (Königſtr. 161).

Geſtorben: Bäckers Neubauer S., 3 J. Jakobſtr. 44). Schuh
machers Renneberg S., 9 St. (Kl. Ulrichſtr. 8). Malers Spiegel
Ehefrau geb. Binroth, 47 J. (Klinik). Geſchirrführers Carius S.,
3 Mon. (An der Baderei 9). Drehorgelſpieler Zwarg, 78 J.
(Siechenhausſtiftung). Arbeiters Laue S., 3 Wochen Ludwig
ſtraße 41).

20. November.
vlaff in ſeine Wohnung eingeſchloſſen und öffnete nicht, alG lente Einlaß verlangten. ſt ie le gebeten

die Tür mit Gewalt öffneten, ſtürzte ſich Batzlaff aus einem
enſter des zweiten Stockw auf die Straße hingb. Mit

See Verretzungen wurde er nach der Rettungswache trans

Stettin. Beleidigung durch ein Theaterſtü mStettiner Bellevuetheater erlebte im ſrüner: 1905 t o
Br Die Lebenskünſtler von Dr. Theo Malade ſeine Erſtauf

hrung. Nunmehr hat ein Arzt in Treptow an der Toillenſe
wie die „Stett. Abendpoſt“ meldet, gegen den Verfaſſer, der

l. Hollmann war eine eund lachluſtige Kammerkatze, während Frl. Searla die Rolle
der ſpröden und dann wieder verliebten Gräfin Olivia recht
gut auszugeſtalten wußte. Unter den Herren zeichneten ſich be
ſonders Herr Sieg als Malvolio, Herr Nonnenbruch als
Narr, Herr Stahlberg als Junker Bleichenwang und Herr
Berend als Junker Tobias Rülp aus. Auch die übrigen
kleinen Rollen lagen in durchweg guten Händen. Das Stück
war von Herrn Scholling wirkungsvoll inſzeniert worden.
Das Haus war gut beſetzt und ſpendete den Darſtellern

warmen Beifall. E. D.

Aufgeboten: Modelltiſcher Koſch und Martha Löſche (Bern
hardyſtraße 36). Arbeiter Brachert und Wilhelmine Zſchernitz
(Steg 19 und Dieskauerſtraße 1). Eiſendreher Kütſcher und
Marie Neumann (Unterberg 11 und Zwingerſtraße 14). Schuh
macher Kandelhardt und Anna Rückwaldt (Kuhgaſſe 10)
Rangierer Richter und Emma (Berlinerſtraße 3a und
Kellnerſtraße 11). Lokomotivheizer Blank und Minna Hoffmann
Galle a. S. und Diemitz. Amtsrichter Jacobick und Llara
Möhle (Lindow und Hamburg). Gelbgießer Buſſian und Anna
Müller (Halle a. S. und Kütten).

ebenfalls Arzt in Treptow iſt, Beleidigungskla Eheſchlietzungen: Maler Lieberwirth und Minna Heynedie am 30. November vor dem Schöffen ericht Demmin eereh (Annenſtraße 3)wird. Der Kläger fühlt ſich in der Figur eines in dem Stück SLetzte Aachrichten. Geboren: Handarbeiter Mehlhoſe S. (Große Hlausftr. 12).
vorkommenden Arztes Dr. Tromp, einer Art FlachsmannFigur S EiſenbahnAſſiſtent a. D. König (Liebenauerſtraße 170).
beleidigt. Revolution in Rußland. An T. ein W t JDortmund. Bergarbeiterriſiko. A eche Petersburg, 21. November. Seit geſtern mittag gilt der Kleine Ulrichſtraße 36). Werkführer May S. (Albert Schmidt
h Gof ſich die Korrichtung zum Auſegen We geee Generalſtreik als beendet. Stadthauptmann General Dodjulin reicht e er J r e e 155-

örderſeiles. Die Bergkeute Köhler und Bäcker ſtürzten in den bittel alle Kaufleute und Händler, zu denen etwa noch Depu andſchuhmacher Grotias T. (Großze Ulrichſtr. 57. Viktualien

cht und waren ſofort tot. händler Götze T. (Klinik). Beuche T. (Freiimtationen kommen ſollten, die Befehle zum Schließen der Laden elderſtraße 14). Arbeiter Thi (HochſtrZur e Jn der Abortgrube umgekommen. erteilten, die Träger ſolcher Befehle feſtzunehmen und mit e Verolb S r
Zwei Studierende des Technikums machten bei einem Kom Hilfe der Polizei auf die Polizeibureaus zu bringen. (Glauchaerſtraße 47). Poſtboten Tänzer T. (Pfännerhöhe 28).
mibtonen einen Beſuch. Jm Scherz nahm einer der Technikeranderen eine Flaſche Bier weg und lief damit fort; der Areche mehen g. Porter Die Zbrifehprer varmen bie Mhle Sreie S. (Manesfelderſtraße e. Ertener

andeve verfolgte ihn in die Küche. Dort ſprang der Verſolgte Arbeit wieder auf. 2mit der a. um Fenſter hinaus i Alles deutet darauf hin, daß die „liberale“ Preſſe die Re Geſtorben: Rentner Stitz. 76 J. (Mangsfelderſtraße 46/47).t ſich dort Pefenden nſter der Abaieeen endegwag a gierung unterſtüten i ß P Lagermeiſters Wolf T., 4 J. Taubenſtraße 26). Arbeiters
ging entzwei und der Techniler ſtürzte in die Grube. Der

öfer S., 3 J. (Klinit). Arbeiter Köppe, 48 J. eWarſchau, 21 November. Geſtern iſt nur ein Teil der S e t Taubenſtr. 4)

andere Arechniker ſtieg ihm nach, um ihn zu relten, verſchwand Stadtbahnoberführers e z totgeb. (Jahnſtraße 5).aber gleichfals. Durch herbeigeholte Leute wurden die beiden Arveiter in den Fabriken erſchienen. Die Haupturſache für beiters Thelemann S., 2 J. (Klinik). Rentenempfänger Wagner,
v den teilweſſen Stillſtand der Faoriken iſt Kohlenmangel. Jn 82, J. KKlinik). Marie Glahn, 42 J. (Friedrichſtraße 56jungen Leute aus der Grube n der eine als Leiche. Der der N acht erſch oß e in ner ſane fahrende Schaffners Gebhardt T., totgeb. (Klinikh. Rentier Lade

andere Unglückliche gab noch ſchwache Lebenszei v ichund Wiener ha e Peng gen bigr i
jader in Tob ſucht verfallen.

Montabaur. Eiſenbahnunglück. Sonnabend
abend entgleiſten von einem Perſonenzuge die drei letten Per
ſonenwagen, von denen zwei umſtürzten. Zwei Reiſende
wurden verletzt.

72 J. (Magdeburgerſtr. 25). Arbeiters Dammköhler S., Mon.
(Zwingerſtraße 29).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 18. November.
Aufgeboten: Maurer Semmler und Lina Zimmermann

(Böckſtraße 6 und Gr. Goſenſtraße 29). Schloſſer Seidel undKlara HbLmer Triftstraße u. hloff el un

Arbeiter; in der Muronowskaſtraße wurden ſämtliche Teil-
nehmer einer jüdiſchen Verſammlung, 190 an der Zahl, ver-
haftet, darunter 23 Frauen. Jn Lodz ſind alle Geſchäfte,
Fabriken und Verkehrsanſtalten wieder in Betrieb.

Bukareſt, 21. November. Aus der beſſarabiſchen Kreisſtadt

folg; er i

Jsmaila wird hierher gemeldet, daß 3300 ſtellungspflichtige Eheſchließungen:z gen: Tiſchler Eckſtein und Karoline Mund-junge Männer revoluttonäre Lieder ſingend durch die Straßen henk S 4). Arbeiter Krauſe und Minna Baumgarten

Vermiſchtes. zogen und erklärten, nicht früher vor der Kommiſſion zu er (Eichendorffftraße 8). Böttcher Tuphorn und Ella Löſch (Streiber
ſcheinen, als bis die Dienſtzeit herabgeſetzt ſein würde. Polizei ſtraße 19 und Gr. Brunnenſtraße 51). Metallformer Rennert
direktor Kapazina, der Ruhe ſtiften wollte, wurde tödlich ver-Auf dem Bahnhofe von Montrejean und Agnes Wenzel (Kunnersdorf und Geiſtſtraße 20). Arbeiterein Perſonenzug mit einem Güterzuge zu(Südfrankreich) ſtie letzt. Ein Jude wurde erſchoſſen. Zwarg und Hedwig Spiegel (Gr. Goſenſtraße 14). Arbeitere en n e e e e e e e S e enariſer Schnellzug, von dem zwei Wagen zertrümmert wur- ſelt a vrer wurde getdtet, tig erderer Beamter ver vereinigten Gegner brachten es auf 3940 Stimmen. Unſere Geboren: Böttcher Schulz S. (Gr. Brunnenſtraße 39).

Kaufmann Huth T. (Harz 11).
äulein Schmidt, 19 J. (Eichendorffſtraße 32).

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

den. n K3 tletzt. Die Paſſagiere waren zur Gepäckreviſion ausgeſtiegen.
Infolge der ſchweren Stürme an der ſpaniſchen und

portugieſiſchen Küſte ſind zahlreiche Segelboote untergegangen.
Einige Hundert Menſchen ſind umge'ommen.

Genoſſen erhalten 6 Sitze, die Gegner deren 8.
Freiburg i. Br., 21. November. Der Landwehr- und

Reſerviſtenverein in Schopfheim beſchloß wegen der bekannten
Wahlkundgebung des Präſidenten den Austritt aus dem badi-

Geſtorben:

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Stadt Theater.
Was Jhr wollt.

Luſtſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare.
In unſer kompliziert und nach mancher Richtung hin auch

bla ewordenes Empfinden wirkt der derbe, urwüchſige
er aus des großen Briten Luſtſpielen und aus den

ert
Humor,

ſchen Militärverein und Landesverband.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 18. November.

Aufgeboten: Graveur Schubert u. Albertine
burgerſtr. 20 u. Pfännerhöhe 30). Eiſendreher Kölbel u. Luiſe
Heimberger Merſeburgerſtr. 54 u. Schützenſtr. 28).

orft (Merſe-

meeDer Rabatt Spar Verein Halle a. S. hat in dieſem
Monat von den in der Zeit vom 16. Oktober bis 15. November
ur Einlöſung bei der Sparkaſſe ne 5800 Stück Rabattſparbüchern fünfzig Bücher mit einer Prämie von je 10 Mark

bedacht. Jm Dezember ſoll wieder eine Anzahl Prämien ver

Rabatt Spar-Ferein

Karl a t, chſtr. 19.Sr. Sie er. 48.
wald Schulz, Steinweg 18.

ieſecke, Germarſtr. 6.

hein See
ilhelm
ruſt G
a von Metſch, Geiſtſt

uſtav Steinbach, Ma
larag Bormann, Strelberſtr.
w. Clara Lauſch, Viktor S

Steinweg 44.

D

p.e Krer n dalenRichard Wievemann,

Rich.Rix' gmann,

0 rdt, erm eFr. Brheanegeichermſee gen

ehurgerſtr. 8.
3.

cheffelſtr. 3.Merſeburger ca 3.

Merſeburgerſtr. 164.

apellengaſſe 8.
dorferſtr. 2.

Burgſtr. 59.

Aus dem Vereine ansgeſchieden ſind:
hrling, Fleiſchermſtr. L. m 29.

mſtr.

Halle a. S.
(Eingetragener Verein.)

en aufgenommene Mitglieder:
Bertha Jakob, Goetheſtr. 13.
Paul Michgel, Leſſingſtr. 250.
Mathilde Ludwi
Vouis Vombach, Breiteſtr. 5.
Auguſt Bundel, Mittelwache 5.
Marie Gallitz, Bernhardyſtr. 12.

ermann Müller, Südſtr. 19.
rieda Rothuick, Bernhardyſtr. 14.
da Hagen, Brüderſtr. a.
öbes Köhler, Ranniſcheſtr. 12.

Friedrich Schäfer, Thomaßſiusſtr. 14.
ruſt Aurich, Goetheſtr. 19.

Cari Conrad, Merſeburgerſtr. 110.
ranz a Göbenſtr. 28.
aul S er, Frieſenſtr. 12.

O. Probſtheyn, Ammendorf.
Adalbert Ußlepp, Steinweg 27.
Carl Hildebrand, Saalberg 2.

Emil nd wehrſtr.Ernſt Bodien, 55.Auguſte Brechtel, Jakobſtr. 2.
Heſſe, Beeſenerſtr. 4.

darie Kerting, Bernhardyſtr. 3.
ouis Bloßfeld, Schützenſtr. 23.

üler,

Anna Brandt, n 63.Otto Wagner, Liebenauerſtr. 10.
Max Künzel, Magdeburgerſtr. 50.
Aunag Burger, Huttenſtr. 5.
Jda Prinz, Leſſingſtr. 34.

Rick Nachflg. Del.-Geſch., Gr. Ulrichſtr. 39.lrichſtr. 13. Zeer Raue, V be Albrecht
t 30 Aug. Niedermann, Leipzigerſt
r 2 Herm. Körber, Zahntechniker,

V. Vereinsſtr. 13.

Carl Koppermann, Krukenbergstr. 17.

ichard Planert, Freiimfelderſtr. 20.

r. 45.Leipzigerſtr. 20.

4

Flechtan- Kranke
erhalten umſonſt
klärende Vorſchrift der Behandlungs
art über ſichere Befreiung der Flechten
krankheit, Schuppen, auch Bartflechte

J und ſonſt. hartnäck. Ausſchl.
M. Somme Lrhhein-s 3

en

teilt werden.

34 Wer nie gewonnen

versuche sein Glück in der nächsten

grossen Gewinnziehung

FFF am l. Dezember.
Im Laufe eines Jahres gelangen

über 18*, Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung und
waren Auszahlung, äarunter folgende
Hauptgewinne:
2 à X 510000, 3 à X 480 o00,
3 à M 246 000, 1 à M 130 000,
1à X 150 000, 2 à M 25 000 u.
Jähr- 14 grosse Gewinnziehungen für
lich jeden Beteiligten.
Die allergünstigste Gewinnchance bietet
die aus hundert Mitgliedern bestohende
Serien- und Prämien Losgesellschaft.

Im ungünstigsten Fall erhält jeder
Beteiligte einen erheblichen Teil seines
eingezahlten Beitrags zurilck.

Monatlicher Beitrag je nach Höhe der
Beteiligung nur M 1 1/2 M 5.

Auf Teilzahlung

ohne Nachzahlung. Prospekte gratis.

monatlich von 2 Mk. an, geringe Au

Wilhelm Cübbers, Lübeck 108,

C

zahlung, erhalten Sie Herren u. Damen

Bankgeschäft.

Ahren u. K77 er R ST An u.a een, S5 Göbenstr. p.t. Ecke el

h

Vertreter gesucht.

und portofrei er

ſe



a

J e e

a ich keinen Weihnachts- Ausverkauf mache, jedoeh meiner Kundsehatt Gelegenheit gében will, nicht nur surüeckgesetsto
Waren, sondern neueste Stoffe billig einzukaufen, so gewähre ioh bis zum Peste auf alle Artikel ohne Ausnahme

Kleiclerstoffe

Unterröcke

Schürzen
welcher in bar an meiner Kasse ausgezahlt wird. Auf einen Posten Inletts, welchen ich zu enorm billigen Preisen zum
Ausverkauf gestellt habe, gewähre ioh ebenfalls [0 Rabatt.

Seiclenstoffe

Sammete

Cücher

deshalb, von dieser Offerte einen recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Ich führe anerkannt nur allerbeste Fabrikate und lohnt es gich

ſcmn oin jeder Käufer vor d Vodervortoſſung geschützt ist, h M 0ſo proſso an 5mſ. Sioffen ſn grossen Zahlen deutlich deutlleh erkennbar vermerkt.u Paul Vppoers.Gr. Ulrichstr.

13 15.

d

J x

deilbarol

Tipsendert.
Sonntag den 26. November 1905, nachmittags 3 Uhr

öffentliche Bergarbeiter- Verſammlung
im Gaſthof Seiferth-

Tagesordnun 1. Die chriſtlichen und modernen Arbeiter-Organi-ſationen. 2. Diskuſſton. Referent: Kamerad Nikolaus Dölle, Zeitz.

dieſer Verſammlung werden alle Kameraden, vor allem aber die
katholiſchen Kameraden nebſt Frauen freundlichſt eingeladen. Der Einberuſer.

OrtsKkranKenkKasse III, Bisleben.Sonnabend den 25. November, Abends 8 Uhr

in der „Vierhalle“

Generalversammlung
See reBe

1. Vorſtandswahl. 2. Wahl der Reviſoren.
prechung über ev. Zuſammenlegung der hieſigen Kaſſen. 4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Tencdjern.
Arbeiter, VWähler der III. Klaſſe, wählt Donnerstag den 28. Vovember,

vormittags von 9 dis 12 Ahr die Kandidaten

Franz C—ahr und Albin Remme,
Krankenkassen- Mitgliedern

ur Nachricht, daßAlbrechts Naturheilhad
als Bäder-Lieferant zu faſt allen Krankenkaſſen zugelaſſen iſt.

Verabreicht werden alle Arten von Bädern und Maſſagen.
Zentralheizung. Gute Bedienung.

Tüchtige Maurer
finden in Kiel nach nunmehriger Beendigung des
Ausſtandes dauernde Beſchäftigung.

Lohn pro Stunde 60 Pfg.
Jnnung Bauhütte, Kiel.

Man fordere
„Hände frei
elektr. Taſchen
Laterne mit um-

r Anhän-VorrichtunFreiss in
ausgerüſtet mit

Naß oder TrockenBatterie.
Wenn im Geſchäft nicht zu
haben, dann beim Konſtruk-

tor der Laterne6, K. Remus, Halle a. S.

Veraltete Syſteme weiſe man zurück.
Wiederverkäuf. Vorzugspreis. Jlluſtr.
Preisliſten mit Gutachten fr.

J Kehaulenstergestelle

igplatten u. Spiegel.

ZimmerD Jägerplatz 34.

ich friſe rundes a

Betten
[=JF

in größter Auswahl von 15--60 Mark
ſtets vorrätig.

Bettſedern,.
garantiert ſtaubfrer u. tritt in allen

Preislagen von 45 E. W an.
Großes Lager in

Zuletten Vett- u Kinderviſche.

Alter Markt 3.

300 faſt neue, lSchaſuermäntelnitee

und Fivilmäntel, Winter
ieher jeder rt,

t u Alter Markt 34
hmaſchine,

faſt neu, i die Hälfte des Werres zu
verkaufen. Desgleichen d

e

ppen,2 t (zſtiefeln,

Nover-
Ausstattungen.,

Walzenstühle 4 50-7,
Crumeauxs piegel32 85mit geschliff. R

selbstgearbeitete, aus nur gutem
Material hergestelitoe

S Sofas25--90 M.
Pläschgarnituren

(10 250 M.
Käehenmöbol, Schretbtiseh,

Rettstellen m. Matratzen bilitigst.

W. Lutter.
Schulstr. Kein Laden,

Nr. 1 betindet sich Mitte Schulstrasse.
Garantie für gute Aufführung.

Oderbrucher

Bettſfedern
direkt an Private.

Gr. Ulrichstr. 32, z

Lebertran,
Qualität unüber-

troffen, in Fl.
40 und 75 Pf.

empfiehlt die
Drogerie von

Max Ott.E. Walthers Nacht.

Steinweg 26

Foolle Familien

erhalten ſämtliche Artikel
Kleiderſtoffe, Konfektion rc. au
S Teilzahlung Sie t. 66.Fr. Gronau,
rrüher: Kellnerſtr
Max Berger, Halle a. S

Bierdruckapparate- Fabrik.
Krausenstr. 15 u. Martinstr. s

e Telefon 1207.
Bierdruckapparate i. allen Ausführ)

Metalibelege, Schanksäulen.
Reparaturen. Ewmatzteile

Vertikows 32-90h.
Schränke 22-80
Stegtische 9 24

Arnika-haaröl
gegen Haarausfall und Schuppen,Flaſche 50 und 75 Pig. 7

allein echt bei
Drogerie,Max Räcler, Ranniſcheſtraße Z.

l Dachdecker
r für d Arbeit geſucht.

3 S e C M à

Arbeitssaa,

ca. 100 mm groß, hell und modern ein
gerichtet, zu vermieten.

Genossensehalts Buchädruekerei,

Halle a. S., Harz 4243.

i Rest eGerager Herren u. Damen Kkeiderſtoſfe,

Fertige wollene Hemden,
Schürzen, Unterröcke.

empfiehlt billig
A. Zimmer, Halle a. S., Torſtr. 12, II.(Verkaufsſt. d. Allgem. Konſumvereins.)

Musik.
Einem geehrten hl von Theißen

und Umgegend r gefälligen Kennt
nis, daß wir die Mitgliederzahl unſeres
Muſikkorps bedeutend erhöht haben und
ſomit allen an uns geſtellten Anforde-
rungen genügen können.

Werte Aufträge wolle man gefälligſt
an Herrn A. Schroiber, Naundorf
bei Deuben richten.

Hochachtungsvoll
Orcheſter Verein, Theißen.

Herren Garderobe w. unt. Garan-
tie angefertigt, gereinigt, repar., geändert u. aufgebügelt Mauerſtr. 16, ix.

Donnerstag Schlachte-
feſt. Früh 7/2 Uhr Well-
fleiſch. Karl Hildebrand,
Saalberg 2

Donnerstag
S Schlachtefeſt

Robert Rauaa, Triftſt.6.
Der

Culſe Rechtsbeiſtand.

Enthaltend das neue Bürgerl. G.-B.,
Handels Zivil, Straf, Konkurs uewerbeordnung,
Arbeiter Verſicherungs- und andere

Geſetze.

Gut gebunden 1.50 Mk.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhaudlung.
Harz 42/43.

Räumwfuhren jeder Art beſorgt billig
Alv. Ackermann, Mühlberg 10.

8 Möt el tubren jed. Art beſorgt billig
Ab. Lange, Schillerſtr. 37.

Kl. Wohn. ſofort oder 1. Januarzu vermieten. Varobſtr. 44, 1x. l.

e Zeugniſſen, die auch event.
de umzugehen wiſſen. findenzukünaſe Lineke Ströfer.

Unſerm Sangesbruder Fritz Walter
u nen heutigen Wiegenfeſte ein
reimal donnerndes Hochl

Gesangverein
Kommt spät nach Hause.

Er ist heute!
gar die vielen Beweiſe innigſter
Teilnahme, anläßlich des uns ſo
t betroffenen Todesfalles, er
tatten wir allen Spendern
herzlichen Dank.

Ladwig Burgan wedst Fanife

Zigarren- Handlung
en gros Geiststr. 5 en detail.

Eine hochfeine
Zigarre und Zigarette,

sohöne Packung, paſſend als
Weihnachtsgeschenk,
bezieht man in allen Preislagen bei

R. Gross, ſeiststr. 5.
Gegründet 1887.

Lindenhof,
Halle Cröllwitz

Sonntag den ar. (Totenfest)
Großes

Skat-Turnier
(Anfang 45 Uhr nachmittags),

wozu ergebenſt einladet
Otto Mutterlose.

e

Zur Anſchaffung eipfohlen:

Aufklärungs-Sechrikten

über das Ghritentun.

War Jeſus Gott, Menſch oder
Uebermenſch Von Dr. Eugen
Loſinsky Preis 15 Pf.

Waren die Urchriſten wirklich So-
zialiſten Von Dr Eugen Loſinsky.

Preis 15 Pf.
Das wahre Chriſtentum als Feind

von Kunſt und Wiſſenſchaft. Von
r. Eugen Loſinsky. Preis 15 Pf.,

Was haben die Armen d. Chriſten
tum zu verdauken Bon Dr. Eugen
Loſinsky. Preis 20 Pf.

Chriſtentum und Sozialismus.
eue Ausgabe mit einem neuen Vor

wort vom Mai 1901 von A. Bebel.
Preis 10 Pf Far 3 Pf.Die wahre Geſtalt des riſten
tums. Ueberſetzt und mit Vorwort
verſehen von. A. Bebel. Preis 50 Pf.

Gloſſen zur wahren Dept des
Chriſtentums. Von A. Bebel.
Preis 30 Pf.

Sozialdemokratie und ſptrun.
Von A. Bebel. Preis 20Die Reli z der Sozialdemo
kratie. Dietzgen. 6. AuPreis 20 v a 9. v ſ.

Wider r un Bivbelglauben.
Von A. Donai. Preis 30

Die Kirche im Dienſte des Unter
nehmertums. Von R. Calwer.
Preis 10 Pf.Ach terkatt cismas. Von R. Calwer

re

Wie ein P Jtzwewgfratwur de öhre. Preiseizt liche Arbeiterpflichten. Preis

v rzrterz und die Aren-
Gr ſane r de Wer dSo ialdemokratie. re i vt.
Die Ziele der ſoziafdPartei. Je 9 mokratiſchen
Nieder mit den

Preis 10 Pf.
Zu beziehen durch die

Foll an hoxdkung,
Harz 42/43.

„ldemokraten.

u g



Zu den ererhe Gewerbegerichts

wahlen
erläßt der Ma Pltrot die folgende amtliche Bekanntmachung:den s 8 Peg o betre r Green

a.r die S Feb 1 erden die c
r en P 4 r zie 5 eiſitze wſe der Arbei geber, als demj e r

des s 24
Außerdem finden für e

e der Wahlperiode ausge e

n ürDemgemä
mit V S 3enungewablen

der Wahlperiode ſtattde im 9 re 1901 vwlhee Beiſitzer un
e J Paiſt e e i ws e 5

e enl 9 um le nnd r Herren erren: auazuſqhe

aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
machermeiſter Bernhard Arndt,

gerbege er Frann Cammerrath,
nBeſte i 5brithe

agenſab t Ludwi Zeihe,
5 Zanere, geben.

a

5 rmeiſter Reinhold Otto,
irektor Hermann nher,et ſter Hermann ſei er.

ein a arl nee 21 e wtf, ?ereits ausgeſchie
ausgeJ Otto Voigt. wen

ans dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

a Büttner,

r

atz 1 ſind bereits ausgeſchieden
ngermann,

t

n
14. Zal ouis

T n eer Wa e e evon den im 1908Wchnen Beiſi en noch folg e e ausgeſcht es W
aus dem Kreiſe der nun

16. Schlaſſenmeiſter Rudolf Speck;
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

J n Karl Hartmann.r ſind ſowohl von den r Arbeitern ihrer Mitte als auch von ewerblichen Arern aus ihrer Mitte je 15 en eine vierjäbhrige
er zu wählen.iſiter fi Mon rr 1905, von vormittags 8 Uhr bisd Uhr, ſtatt.u bilden das 1. Polizei-Revier den 1. Wahlbezirk,

u Haß Beiſiher auf eine deinen e
ahlen für die vorgengnnten

und

idend zuläſſig,e auch n
Je

r
d a D D

Wiederwahl ver z
ſowen bei deren Wie

ohl die Se h
S eine e und felgend ufe rAn Sumnhettedt feeb Namen von mehr als 16 Per

ſo werden die dieſe Zahl hinaus verzeichneten Namenecchen
en re g. on des Gewähſlten nicht

Sicherhe oder ei bengnnt,che r ä iſt, 8 iſt die für dieſe en
unbeſel n ar empfiehlt ſich,zu v gebe S R t Vor und Zunamen,

r Urbeltget rn d enſtändigen Gewerbetreibenden,nen Ark oder neite elmä n hAn des e e rbeitgebern d n die
eines

etriebes Wer eines beſtimmten
dent des ſelben v z Sie der ſelbſtändigen
ehe ws ofern wene her ad de S Unſerſtellten Hausüb

We ſofern ſie ſelbſt mindeſtens einen Arc en indurch oder zu hen Zeitene andern i
v Le rit 8 de er eitert

Lehrlinge, auf we iebente el der Gewerbe
g wenden r desgleichen Betriebsbeamte, Werk

er und mit höheren e Dienſtleiſtungen betrauteAhgeſtelte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt
2000 Mk. nicht überſteigt

Wählbar ſind die zum Amt eines Schöffen fähigen Arbeit-
geber und Arbeiter, welche

Angehörige des Reiches p

t 3 ind en
e der

Ha e zwei wohnen oder be
t ſid en in dem der e vorann de eterſtü auf Grunde da 1870G d e des erda ehe ü 9w tz vom 8.

n
nfähig zum Amt eines Schöffen und daher nicht wähl

ie emp

Mängel, über das verräteriſche

r a. S., Mittwoch den 22. Rovember 1905. 16. r
4) Perſonen, welche die De ähioung infolge ſtrafgerichtlicher

erurteilung verloren haben,
erſonen, gegen welche das Ha wer gprey wegen eineserbrechens oder Vergehens er ne, iſt, das die Aber-J der bü et Ehrenrechte er r nebins öſenticher Aemter J T haben kann,0) Perſonen welche u oge gerichtlicher Anor ſapns in der

er men über ihr Vermögen beſchränkt ſind
Wrrſone. welche wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechenzu dem AÄmte nicht eignet nd, können ken falls nicht ge

wählt werden.
Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt:
a) ſolche Arbeitgeber, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und in dem ezirte des Gewerbegerichts Woh

nung oder eine gewerhliche Niederlaſſung haben,
a Freier welche das fünfundzwanzigſte ihr

vollendet und in b rezirke des Gewerbeger Wohnung
oder Be nDieſe J e u im Wege di en die zur Uebernahme eines Amtes

gen
als Schof e erforderlich t en beſi

beſte ab dennDie tglieder n undFleiſcherZwangs ſei bei dieſen Frnunas.mitgliedern deſha d e ellen, und Arbeiter ſind
ür das See cht weder wählbar noch wahlberechtigt, da

v r engannten Jnnungen eigene Schiedsgerichte errichtet ſind.I e iſt in Kerſon auszuüben durch Abgabe eines

St eDas Reich, der Leke, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche
r i juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durchihre geſetzliche ertre e aus.

Die bellgeber r ar Wahlrecht in demjenigen Wahl
W auszuüben, in welchem ſie zur Zeit der Vouahme derWahl wohnen oder eine e eder nung haben; die

rer in demjenigen Wahlbezirke, in welchem ſie zur Zeitder Vornahme der Wahl in Arbeit ehe ober i in Feigop ſie,
fall B. e e des Gaichtabezirks beſt ſind, wohnen.

Berechtigung zur Teilnabme an iſt auf Er-ſorbekn dem Wahlvorſtande im Wa Viele Hier-
zu genügt für die Arbeitgeber die n über die nach
S 14 der erfolgte Anmeldung desbetriebs oder die letzte Quittung über die ahlung der Ge
er für die Arbeiter ein Zeugnis ihres Arbeitgebers
oder des zuſtändigen PolizeiKommiſf ariats, durch welches betätigt wir daß ſie h er ee Halle a. S. in Arbeit
tehen oder wohnen.

ormulare zu dieſen S pniſg werden in der Gerixrhts
des Gewerbe erichts, Große Märkerſtraße Nr. 20,

r Trep unentgeltli verabreicht, auch ſind ſolche den ein
elnen

olizer Konmſſariaten zugeteilt, und im rbekter-

ekretariat zu haben.
Nach Ablauf der n Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit

k ind nur noch diejen erſonen, welche bereits im Wahl
okale anweſend ſind, zur Wahl zuzulaſſen.

Die Wahllokale befinden ſich für
1. Wahlbezirk äle, Große Ulrichſtraße 51.

arad es, 3rammsReſtauration, Merſeburgerſtr. 54.
um W ä reier, Merſeburgerſtraße 32.
runnerts Vellevue, Lindenſtraße 78.
e Hi e ggerſwrahe 63.
er re e Steinſtraße 27.rSalon, Bernburgerſtraße 25.Saci tod gneret. Seebenerſtraße

7 7Jn der öffentlichen Gewerhſchafts Verſammlung am Sonn

tag ſprach Gen. Thiele in einſtündiger Rede über den Wert
der Teilnahme der Arbeiter an der gewerblichen Rechtſprechung,
über die Geſchichte des GewerbegerichtsGeſetzes, ſeine Vorzüge

Verhalten des Zentrumsbei Einführung der fakultativen roperiionglwahi und über
die Tätigkeit des Jnnungsgerichtes, des Schiedsgerichtes der
Bauinnung und des Gewerbegerichtes im vergangenen Jahre.

Von dem Jnnungsgericht wurden nur 51 Fälle erledigt, vordem Schiedsg erichte der Bauinnung 8 Fälle und vor dem Ge

werbegericht 565 Fälle. Eine Diskuſſion über den beifällig
aufgenommenen Vortrag fand nicht ſtatt. Es wurde nunmehr
zur Aufſtellung der Kandidaten geſchritten. Gen. Güldenberg
gab vekannt, )atz am Wahltage 20 Genoſſen als Stimmzettel-derteile 2c. jebraucht werden. Arbeilsloſe ſollen bevorgagt

werden. Da aur 16 Kandidaten gebraucht wurden, mußtenStreichungen auf der Vorſchlagsliſte vorgenommen werden. Auf

die Frage des Genoſſen Degenlolbe, ob der Kartellvorſtand
berechtigt ſei, Kandidaten einer Gewerkſchaft anzuerkennen,
die dem Kartell nicht angeſchloſſen ſei, entſpann ſich eine
längere lebhafte Debatte, deren Ergebnis die Annahme des
Antrages Seifert war, Kandidaten einer ſolchen Gewerkſchaft
ſeien nicht anzuerkennen Der Kandidat der lokalorgani-
ſierten Zimmerer wurde daher geſtrichen und den Metall
arbeitern ein Kandidat mehr zugeſprochen. Genoſſe Heine hatte
beantragt, den Metallarbeitern, als der ſtärkſten Gewerkſchaft,
nicht, wie ſchehen, nur 2, ſondern 4 Kandidaten rDieſer Antrag hatte durch Vorſtehendes ſeine Erledigung ge
funden. Nachſtehende „andidaten wurden nunmehr zur Einzel
Abſtimmung von der Verſammlung aufgeſtellt: c

Wilhelm Aue, Tiſchler, Jakobſtr. 16.
ob Arnold, Maler, Böckſtr.

h. Brauns, Eichendorffſtr. 24.
Döring, Tiſchler, Hochſtr. 19.

nis Emmer, Markthelfer, Zietenſtr. 37.
Fr. rdinand, Keſſelſchmied, Merſeburgerſtr. 110.

iſcher, Müller, Ludwigſtr. 44.
Ernſt Fleiſchhaner, Schneider, Ritterſtr. 12.
J Gröbel, Dreher, Zenkerſtr. 2.

ache, Schloſſer, Jakobſtr. 4.
Paul Hanke, Maurer, Ludwigſtr.Guſtav John, Maurer, Vvernherdyſtr. 43 a.

W. Ko e Herrenſtr. 20.Robert ke, Böttcher, Jakobſtr. 26.
Wilhelm n Schmied, Eichendorfſtr. 26.
Willy Weiſe, Zimmerer, Thorſtr. 24.

Die Aufſtellung von Arbeitgeber- Kandidaten wurde auf An-Schnabel der Parteileitung am Orte überwieſen. Hierauf
S der ſtark beſuchten Verſammlung um 2 Uhr.

rbkte

Soſizeiliches und Gerichtliches.
s Ein neues Fiasko hat die Breslauer Staatsanwaltſchaft

in ihrem Kampfe gegen unſer dortiges Parteiorgan, die Volks
erlitten. Am 20. Septen er erſchienen nicht weniger

m h in der Redattion und ſuchten nach
dem Manuſkript eines am Tage vorher erſchienenen Artitels

Fortſchritte gewiß.

ſchließt
fröhlicher

des verantwortlichen Redakteurs, Genoſſen Albert, gehausſucht

und dieſer ſelbſt einer hochnotpeinlichen Körperviſitation unter

zogen. Der Artjkel ſollte nach der Meinung des Staatsare
walks eine Majeſtätsbeleidigung und eine Beleidigung de
Reichskanzlers Bülow enthalten. Dabei war Wilhelm II.dem Artilel auch nicht mit einer Silbe erwähnt; es war wer

an der Hand hiſtoriſcher Beiſpiele nachgewieſen worden, daß
die preußiſche Regierung ſeit Jahrhunderten ſtets vor Rußland
auf dem Bauche kroch und Bülows Regierung dieſelbe Kriecherei
weiter verübe. Das Fiasko der großen Aktion war alſo vor-
auszuſehen und ſo iſt nun das Verfahren in der Tat eingeſtellt
worden Die Beſchlagnahme der noch vorhandenen Exemplare
ſowie der zur Herſtellung benutzten Platten c. iſt aufgehoben
worden. Jm ſchönſten Juriſtendeutſch wurde dem Redakteur
in dem betreffenden Schreiben auch mitgeteilt, daß „die Durch
ſuchung der Wohnung und des Körpers, ſowie der Expedition
aufgehoben“ iſt.

Farteinachrichten.
Mandatsniederlegung des Genoſſen Schippel. Be-

kanntlich vertritt Genoſſe Schippel ſeit mehr als 15 Jahren
den Wahlkreis Chemnitz im Reichstage. Jetzt hat er an den
Parteivorſtand in Berlin folgendes Schreiben gerichtet:

Dem Poarteivorſtand teile ich hierdurch mit, daß ich mein
8lagsmandat für den Chemnitzer ahlkreis niedergelegt

Vewits ſeit langem zwang mich mein Geſundheitszuſtand

z einer immer i W Elnſchrankung meiner h
ätigkeit. Die letzten Wochen haben rin n W ung auf

Beſſerung derart herabgemindert, daß ich erzicht aufdas Mandat den einzigen Ausweg re u Wei kommenden
wichtigen parlamentgriſchen Entſcheidungen den Chemmnitzer

wieder eine aktivere Vertretung im Reichstage
zu ſichernNach der Reſolution des Bremer Parteitages
und nach der ihr in Bremen, ſeitens des Fraktions e
renten, Interpretation glaubte ich, meine endgil
tige En tſcheidung treffen zu dürfen, ohne vorher mit dem
Fraktions oder Parteivorſtand die Rückſprache zu nehmen,
die ich ſonſt ganz germ geſucht haben würde.

Selbſtwerſtändlich durch meine Mandatsniederlegungmeine Parke e ebbricleit in keiner Weiſe berührt werden.

An die Chemnitzer Arbeiter und den Parteivorſtand des 16.
ſächſiſchen Reichstags-Wahllreiſes richtete Genoſſe Schippel fol-
gendes Schreiben:

Durch Mitteilung meines Schreibens an den Berliner
erſte ſetze ich auch Sie von meiner Mandatsnieder-
legung in Kenntnis, möchte ich aber ſpeziell für die Chem-
m Parteifreunde noch einige Worte hinzufügen.

r Chemnitzer Wahſlkreis ſtand, wit ie bereitsim Vorjahre an der Schwelle einer S Kurz nach
dem Bremer Parteitag richtete ich, unter Ablehn
eigenen Eingreifens in eine etwaige Debatte, nach
die nfrage, welche Folgerungen man dort aus demmer Beſchluß zu ziehen gedenke. Die C Wntg ParteiVerſammlung z ſich damals, mit a c ſechs
Stimmen, ihrerſeits dahin aus, daß „keine Veranſa ſſung vor
ch Konſequenzen zu ziehen, welche das Reichstarsmamdat

erühren“.
Wenn auch mir die Neuwahlfrage im Augenblick damit

erledigt ſchien, ſo habe ich nicht vorausſehen können, wie
empf mit der Zeit mein ſchon damals ſehr m
z ener e e tand werden würde. halten nach langem Z gern und Schwanken, nunmehr ſelpet
Er geboten, den Schritt S vollgiehen, der mir von andrer
Seite und aus anderen Gründen bereits vor einem Jahre
nagte dar Hicht leicht we, brauche ich kauna as ni en c e ierſt zu verſichern. Aber ich daß wenigſtens die vielen

und freundſ zie gungen die michmit der Chemnitzer Arb e nach ſo langer Zeit ge
meinſamen Wirkens und Strebens verbinden, unverändert

auern werden, auch nachdem das vertrauens amtliche
erhältnis zu den Wählern meiner alten Heimat und Vaterſtadt nunme r nach n 16jährigem Beſtande, endgiltig auf

gehört hat.
Mit altem parteigenöſſiſchem GrußeIhr Max Schippel.

Wahlſieg trotz reaktionärer Wahlrechtsverſchlech-
terung. Bei der in Lübeck ſtattgehabten Bürgerſchaftswahl
iſt es unſeren Genoſſen gelungen, ſämtliche vier Sitze der
zweiten Abteilung zu erobern.

Gewerklchaftliches.
Zur Bergarbeiter bewegung. Jm Zwickauer ſowie

im Oelsnitz-Lugauer Revier beſchloſſen große Berg-
arbeiter-Verſammlungen, den Grubenbeſitzern Forderungen auf
Erhöhung des Schichtlohnes um rund 50 Pf., auf Abſchaffung
der Arbeiterſperre uſw. zu unterbreiten. Die Antwort wir
innerhalb 14 Tagen verlangt. Jn Betracht kommen 22 000
Arbeiter.

n den am Sonntag im Bochumer Bezirk abgehaltenen
ruhig verlaufenen Belegſchafts- Verſammlungen ſtimmten die
Bergleute den Beſchlüſſen der Eſſener Revierkonferenz zu.

Jn Oberſchleſien ſcheint die Bewegung wieder zu Ende zu
ſein, denn aus Katto witz wird berichtet, daß auf allen
Gruben die Bergleute eingefahren ſind Daß ſich dort die
Dinge ſo entwickeln werden, war vorauszuſehen, denn ohne
Organiſation kann keine Bewegung geführt werden. Arbeiter,
welche über ihren Klaſſenkampfſtandpunkt im unklaren ſind,politiſch heute einem Sozialdemokraten, morgen einem Polen

ihre Stimme geben, wie man es bei der vor Wig hen
erfolgten Wahl geſehen hat, vermögen nichts au Fache

Zum Arbeiterſekretär in Deſſau wurde der r n
Schmidt Bruder Robert Schmidts gewählt.
iſt ſeit 1900 Redakteur des Buchbinderor

Eine Viertelmillion Mitgl e Nummer derdeutſchen „MetallarbeiterZeitung“ S ihrem Kopfe die
Zahl 250000. Das ſoll beſagen, latt eine Aufm in dieſer Höhe hat und damit ſtimmt die Zahl der Mit

ieder überein. So geht es mit Rieſenſchritten vorwärts imVeuſchen Metallarbeiterverband, trotz oder beſſer Be

infolge der großen Kämpfe, die er in der letztenmußte. Jm Kampfe iſt er erſtarkt und da bie Zunft
Kämpfe nicht verſchwinden machen wird, ſind gen

Die Metallarbeiter g“ feiert das
Jubiläum in einem beſonderen Artikel, der mit u Worten

W auf denn zu v 7 Kampfe, aufitation, damit wir bald unſer nächſtes iel



Ausland. u gehDie böhmiſche Staatsbe Uſchaſt einen Kehmiſche Sta hugeſe W T
in die Arbeiterbewegung treiben.Kladnoer Bergarbeitern e&iſe von ihnen l

e rungen, knüpfte hieran jedoch Bedingung imStreikfalle eine nötige Anzahl Arbeiter
t bei den Maſchinen und Pferden verbleiben

müſſe.

Gerichtsſaal.
GSchwurgericht.

Hallkle, 20. r
eigen Zmdagr t die Je e und 53begann am speriode. Den

dicdithrig, Schwurg
gerichtsrat Braun; als Beiſitzer igietee

Be m und Aſſeſſor Freitag. ie Anklage vertratStaats anwalt w,rigers und als Verteidiger unert-
Rechtsanwalt HerzfelDem r des Großzſtadtlebens

Eiſenbahn ZivilSupernumerar Richard
433 Opfer gefallen, der wegen Unterſchlagungwar der efall

enfälſchung angekla
Eck von h
v d Vater ei herer Eiſenb ſieg begnier ſ re

en eſſen Vater ein höherer Eiſenbahnbegaus Benndorf, hat ſpäter 9 Halle die O Realſchule beſucht
sſchein zum Ehnjäheigendienſt erhalten.

Er den ſo en. St iener- Eid geleiſtet, wurde in Eis-
n zu ſt im Eiſendah Bureaudienſt verwendet und

im v. J. nach Halle ber en, wo er zum Fahrkarten
verkauf vorbereitet wurde. i 4. erhielt er einK d re indig FahSchalter 4. Klaſſe, an dem ev ändig Fahrkarten veraufen mußte. Kein Gehalt betrug pro Monat nur 60 Mk.,
jedoch erhielt er von ſeinem Vater monatlich kleine Zuſchüſſe,
Gei d Kleider. Nach beendetem achtſtündigen Dienſt
hatte er die Einnahmen in ein Buch einzutragen und die Gelder
dem Stationskaſſenrendant gbzuliefern. Der Angeklagte geriet
hier in lockere Geſellſchaft, verkehrte in Kneipen mit Damen

S vedienung und vergriff ſich an die einkaſſierten Gelder. Zu
nächſt nahm er kleine, dann ere Beträge, und fälſchte ent
ſprechend die Kaſſenbücher. itte Juli nahm e auf einmal
800 bis 700 Mk. und dann wurde er flüchtig. Nach ſeinem
Verſchwinden war ein Fehlbetrag von 1227.40 Mk. zu vern. Der Vater des el aaten hat den s T

Nach ſeiner Flucht, Mitte Juli Jl g warig x dann m Innsbruck; er ſichtete,
auf in pr gehen, kam aber mit der Sprache nicht ges
und begab t ann nach der Schweiz, wo er ſich dann ſteil
als das Geld alle W Am 1. September wurde er wiebet

nach 24 r in Haft genommen. Der Angeklagte
war geſtänd V daß er das Geld durch unſolidenLebenswa hege abe. Die Geſchworenen erklärten den
Angetlagten für ſchuldig, bewiligen aber d de tände
Beantragt wurde ein Jahr Gefängni er ediger trat für mildere Beſtrazung ein und Jat, vie Ugter-
uchungehaſt in Anrechnung zu ringen Das Urteil lagutete auf

9 Monate Gefängnis.

und den Berzchtigun

Halle, 21. November.
Das furchtbare Familiendramag,

das ſich am Morgen des 13. September im Hauſe Ukhland-
ſtraße 4a abge en vie ſeinerzeit berichtet worden, lagheute dem zur Aburteilung vor. Angeklagtwegen Totſchl ſt der wahr Albert Haaſe von hier.
der ſeinen e auf Hrauenhafte Weiſe ums Leben gebracht

hat. Haaſe war damals erſt ſeit einem Jahre v undmu hatte das Söhnchen mit in dierellteine ſe gebracht. Dergte t 85586 er S end geweſen man rebeie da

von, er habe beſeſſen und einen Teil vom großenLos e e e ger ſpäter in 2rted— finanzielle
Verhältniſſe. Er halte ſchließlich keinen ſeſten Erwerb r
verlor den Boden unter den r kam auf dendanken, mit ſeiner Frau freiwillig dem Leben p. ſcheiden

Lediglich aus dieſem Grunde will Haaſe dem Leben des
Findes ein Ziel ge eht haben. Am Tage der Tat ſollte dic
Familie aus ihrer Wohnung ermittiert werden, w lb gegenUhr ein Gerichtsvollzieher an der Wohnung erſchien und
Einlaß begehrte. An der Tü r befand ſich ein Zettel mit den
Vermerk, r Feleute R würden gegen 10 Uhr zurück
en Der Gerichtsvollzieher ha te klopfte unddie Tür darauf von einem Schloſſer öffnen. Haut
eiter und Gerichtsvollzieher a die Wohnung wide
ESrwarten W dere und im Schgſg immer bot ſich den Eintretenden ein gräßlicher e s dreijährige unſchuldige
Söhnchen war auf ſcheußliche Weiſe getötet worden und hinan der Wa Da der Körper des Kindes noch nicht erkaltet
var, ſchickte man ſofort zu einem Arzt und ſtellte Wieder
eſebungsverſuche an, die aber erfolglos waren. Jn den
Zimmer, in dem das Verbrechen begangen worden, lag ein
Hammer, mit dem man dem Kinde einen Schlag den
Kopf verſetzt hat. Auf einem Tiſche fand man einen ettel,
guf dem das verſchwundene Ebepgar kundgab, daß es ſich de
Leben nehmen werde und Beſt'mmungen bezüglich des Ngch
aſſes und der Lebvensverſicherung erlaſſen hatte. ſofor

angeſtellten Ermitte ungen ergaben, daß Haaſe mit ſeiner Frau
der Heide gegangen wären und dort Am

Spätnachmittage wurde das Ehepaar dann dort feſtgenommen.
Man fand bei Haaſe einen geladenen Revolver, mit dem der
Selbſtmord geplant war. Es am aver nicht dazu. Frau
Haaſe wurde ſpäter aus der Haft entlaſſen

Zu der heutigen Verhandlung war der ein e
ordentlich ſtarker. Der Angeklagte, ein 57 Jahre alter Mann

hen eines entſpr

h vonr e pede e a h
Er da Verrde rie. ne

mann Böttchermeiſter
Degenkolbe.
denen folgende erw

Mark verklagt worden war.nach etwa dreijähriger Tätigkeit die e

cuſe auf und verlangie ein

dann aber in der
dazu verpflichtet.
Direktrice
Ab ſtſchädigt, da e in der J

ormsleben 60 on welchemSe je r n ſt Nach dem
ldes fiel imbekannt en Leuten in die

le

Halle, 17. November.
Winter. Beiſiter: Kaufmann A ß
Otto und die Maurer De e ge und

h ſtanden 18 Sachen, vonähnenswert ſind NuEine Reihe Komplikationen wegen Nichtaus
en ſes entſtanden für dieFreund &Marcuſe, die von der früheren Direkrengel wegen gen adene Tr von 200

Die Klägerin ga 8. Aellung bei erru

L u J 3 r relagte weigerte ein ſolches Zeugnis aus en, wurdeß ſchei hnng des Geweroegerichts vom 28. April
Der Beklagte ſtellte aber ein Zeugnis als
ein ſolches als Vorarbeiterin 777

Hierdurch fühlte m die Klegerin
Marcuſe mon

rund des unzul.fſigen e

Vorſitzender: Stadtrat

irma
ice L o

ſondern
echerin aus.

Mark Gehalt bezogen, auf
niſſes keine Stelle als Direktrice bekommen konnte, S deshalo
mit einem
18. Auguſt wurde die
weilte

verurteilt auf Grund der Ver verſernßf des e den
S zbetrag von 191 Mart an d

aus entſtandenen
wären.gers zurück, da dem Kliger die Gründe e v

machte,

von dem Tiſchlermeiſter Gie
hat nichts, da er von ſeinem
Man vermutet die bekannten,

Ge alt vorliet nehmen m AmFirma, da Herr Mareuſe In Bade

vei Vermeidung D. St von 300 Mark erneut
geringeren

zur Ausſtellung des Zeugn ſſes verpflichtet. Dann wurde dashiprechende Jeugnis ellt und zug n igt Ver
ſaumnisurteil, et dem die Firma zur Zahlung von 200 Mk.Schadenerſa gi e. 5 vicſes ſaninienttei
dte der ſagte eingel re die risur Ausſtellung des Wenn es als

irmen Teitwel als Vorarpeiterin c. r 53 See ro Mo
nat unter 90 Mk. hatte arbeiten müſſen, wurde der Beklagte

e Klägerin zu gari Pieſ
hatte die Klägerin in der Zeit vom

Auguſt weniger verdient.
rer wenn Sache klagte nun Herr Mar auf Zurück

eugniſſes, das er der Klägerin als Dire'triceWehen hatte. r hatte wer an das Landgericht gewandt und behau er ha e Sunter dem Drucke der Verhe tn e er derer e
t Das Zeugnis ſei unzuleſſig, denn l gerin bareei ihm nicht als Direktrice ſondern als be r. r
ſtecherin gearbeitet. Die Ausſtellimg des e e egegen „ſein kaufmänniſches e ch wer
Komplikationen daraus ergeben, da r De Unter
nehmer wegen Ausſtellung falſe er Zeugniſſe und r die

olgen zur Verantwortung gezogen rDas t wies ader die J gie.
Herausgabe des e in der Be'ch etanz bei i r Vag t r

Er hätte vor Aoſchluß des
in erſter

bekannt geweſen ſein müßten.gleichs genügend r ehabt, ſeine Gründe ge tend Tat
machen. Das Landgericht ſchle e dem Gewerdegericht an

und wurde der Klager auch mit der Klage auf Zurückgade des
gen igniſſes endgt'tig abgewieſen.

Die alte Geſchichte. Der Ttiſchler Fey verlmig
ler Lohn. Leßterer ſagt, er

nternehmer ken Geld bekommi
ſich jetzt leider ſehr oft wieder

hvolenden Schiebungen, wodurch Arbeiter um ihren Lohn georacht worden ſind. Ein Seht macht die ſehr berechtict
Bemerkung, daß ein Geſetz am Platze wäre, mit dem ſolche

iebungen vorgebeugt werden könnte. Die Klage wurde be
ſuſs weiterer Aufklörung vertagt.

Durch Eides leiſtung mit ſeiner Forderung von etwe
10 Mk. Lohn abgewieſen wurde der Fleiſcher Grünberg,
er gegen den Handelsmann Hintſcche Beklagtet
eſchwor, es ſei nicht wahr, daß er dem Klaäger unterviſſen Seinigen beim Obſtpflücken in Schwittersdorf Ar
eit verſprochen habe.
Gleichfalls abgewieſen mit einer kleinen Reſe

»hnforderung wurde der Klempner Blümke, der geger
en Jnſtallateur Wiede llagte.

Vertagt wurden die rozeſſe: Arbeiter Schmiede
egen den Unternehmer Döring, Nichtein g in die Ar
eit betreffend, und Frau Loch au bezw. Tochter gegen di.
Jlumenhändlerin Luſt e Lehrzeugnis betreffend.
gen getent Vorenthaktung von Lohn

öſte Wochenfahrkarten. Die Schacht
ngermann, Meher und Kunze klagteen a Sleinſehme ſter Rginis wegen je 1.15 Mk. vor

enthaltenen Lohnes. Der Beklagte hatte die Kläger außerhalHalles, in Dieskau mm Schkeuditz, mit Schachtarbe ten de

ſchäfti igt und Wochenfahrkarten 115 Mk. für die Klager nac
dem Arbveitsplatß gelöſt. Oktober verließen die Kläger

be bie Tet v und getan. n Verzweiung gehandelt 11 wegen regneriſe her Areeit und boten denhaben Die Zeugenvernehmung war eine umfangreiche. Die achameiſter Schr der die für ſie geiöſten Fat hrkarten en
Schröder nahm jedoch die Karten nicht und bei der Auszahb

n a nach Ueber die Ver a des Lohnes wurde den drei Arbeitern der Betrog ver
werden w nächſter Nummer eingehend be Mk. für die Fahrkarten in racht. Der Bei ere glgubte, zu dem Arzug berechtigt ſein, da die KlägeS Strafkammer die Arbeit grundlos verlaſſen hatten. n derarſent Anklä Aſſeſſor Vor ſtellte ſich aber heraus, daß Kläger ohne Kündigung

Vorſitzender: Direktor Reuter Ankläger: Aſſeſſor Vo igt. engagiert worden waren. emzufelse hatten ſie auch das Rechi,Ein nächtlicher Vorgang, der zwiſchen eini die Arveit bei Heendigung der e Auct
S gen Studenten und dem Ssſährigen Wäch uer in der dem Beklagten ſtand das Recht ederzeit ziz Leipzigerſtraße a n atte, brachte t ſich, daß Bauer ſ enttaſen. Der Be lagte war nun a die Kläge

vom Schöffengericht wegen örpe erletzung zu 20 Mk r in dieſem Falle für das Farir r ar wären,
Frage verurteilt wurde. Bauer hatte in der Nacht vom 7. da er doch die Fahrtarten in d gell ſt hatteuguſt bei den Erdarbeiten d e eita Geſ die Kliger würden mindeſtens bie ne usnur ung der

gehabt und bemerkte, wie d dent h h. in Fahrkeſten bei ihm arbeiten. Das war anderer Anſichtr zweier Freunde an der Fern De igehlvpieg Laterme ind meinte, wenn der lag welt daß die J er die

chaffen machte. Als der Student allerhänd Unfun ver Fahrkarten völlig ausn hätte er wöchentliche Kün.S We und ſagte, man müſſe die z „Junse Sieg kaput digung vereinbaren mü en ſelten e, Löſung des Arbeits

ſchmeißen, kam der Wächter auf ihn ehe ihm verhältniſſes liege nicht vor und r 4 v von je 1.15 Mkh z Sbten Woriwechſel mit einem Stock über den ne wurde für verechtigt Karten müſſen natürlichh war war d ausge'allen und zur e eige- S zurückgegeben werden. r lung kam n
tudent iniſche Hilfe in Anſpruch nehmen m daß einem Kläger, der auf ſtädtiſchen Gat lt beſchn ellagte behauptete, er ſei von dem Studenten zuerſt v

gri en worden. die Beweisauf aber dieſeDie gegen das erſteAngabe nicht beſtätigt. eingelegteBerufung wurde verworfen

Die rn h t tEine arme Arbeiterfrau aus Löbejün die 7 Malheuvzu ſein, nahm gus Baubude der Firma
tember t 2.50 Mk. Sie wurde diees Geſetz ſo ehe e g dre

Arbeiter Otto

e cht S o

e
rfolg mit ſeiner Berufunge

tigt iſt, der Lohn für die Veciunnn zum Termin in Adzug

gehracht werde, da er im Stundenlohn arbeite. Sollte auchbei der ſtädtiſchen See der bekannte 616 des B.-G.-B
außer Kraft geſetzt ſein Dies wäre än Mißſtand, wenn
gadtiſche Betri achte dem Privatunternehmertum mit iolchetn Bei-

ſpiele vorangingen.

Ferſammlungsberichte.

i en Naumburg. Jn einemmengeſtellten e über die ggfigtrwghlgn in
Brendel die verſ ndex Ke eratl. fab d n

T e gem 5

n S

ges v beauftragt

S Sraue 3 3ne von Verſammlun-
e

ax geben ſeit u und m g
e einer S weiteren energi ſchen Verfolgung dieſer z

n nwurden. ntrag ne n n rdaß e den e We es ine
ehr vere ſen einſtimmige 2 Se Welannigasea Gegner ſich in hre Bei

der Arbeiterv anerkannte ne u
en en,z rage el

hold ihr Lokal,

daß
darüber ſage gemacht

m d r die Arbeiter ſeion, ihreerntete en n S wich olſentnt dazu
en er auch t Arbeiter nun t einſehr i a eiterf e e genasführt iſt. Diei reg h eiten ſind interner Natur. Ver

ach waren ſe werſſchaften. Tiſchler Jungnickel fehlt
unentſchuldigt.

Gemeindezeitung.
Kommunale Praxis, Wochenſchrift für Kommunal- Politik

und Gemeinde-Soziglismus, herousgegehen von Dr. A. Süde-
kum Ueber die ſehr aktuelle Frage der legalen Vertretung der
Gemeindearbeiter handelt in einem Aufſatze, betitelt: Arbeiter-
ausſchüſſe in Gemeindebekrie en der Genoſſe Heinrich Sch fer-
Köln in der neueſten Nummer der Kommunalen Praxis. Was
er darin über die Verſuche der vürgerlichen Stadtvertretungen
ſagt, die Arbeiter durch Zerſplitterung machtlos zu Nachen,
trifft wohl ſo ziemlich für alle Orte zu.Pro enummern der inhaltreichen Zeiſchrift, die in der Ge

meindewahl- Agitation die eſten Dienſte leiſtet, kann man
koſtenlos vom Verlage der Kommunglen Praxis, Berlin W. 15,

beziehen.
Konzentration der Gemeinden. Die Stadtverordnetenver

ſammlung in Kaſſel ſtimmte der Eingemeindung der Vor
orte Waltershauſen, Kirchditmold, Rothenditmold und Betten
hauſen zu. Kaſſel erreich: damit eine Einwohnerzahl von
135 000 und eine Gebiets-Erwe terung, die ſie an die zehnte
Stelle der deutſchen Großſtädte ſtellt.

Eingelandt.
Zur Gewerbegerichtswahl in Halle.

Nachdem im Volksblatt, dem Organ der ſoziald
Partei, die hieſigen Gewerkſchaften r r wurden,

ung zur diesjährigen w. t er.nete Kandidaten hierzu rkartell rechtzeitig davon in r zu ſe e
r der Zimmerer in einer au de4. Auguſt cr. ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung peſchloſ
en, den Kollegen Sampel als r für die

gerichnswahl zu nominieren. Dem V v des Kartells iſtder Beſchiuß ſofort mägeteilt, und elbiger Ka die
Kennintsnahme in dejahendem r ausge
ſprochen.Bis heute konnte man der Meinung ſein, gegen die Kandi
datur Hampels wäre nichts ei zumal w. bereits längere Jahre Beſitzer un als ſolcher zugleich Obmannder 2 e er iſt, ſteh die a Verſamm
ine im e ollte uns ein anderes Bach dem Referat des Genoſſen Thiele. über den Wert
der Gewerbegerichtswahlen, in welchem ha ich darauf
jingewie en wurde, daß bei der Wahl alle Kräfte zuſam
nengehören,' um der bürgerlichen Geſellſchaft zu genm mehr Stimmen h ur gari

ging man zur Kandidatenfrage über.e äldenberg verlas die aufgeſteüte San
Da mehr Vorſchläge ſs tens der Gewertſch chah ten z

elben r waren, redugierte man die Liſte auf zurVahl venötigten PenſonenDie Zimmerer hatten n Beränner welcher S vor der

timmung zurücktrat und Willy Weiſe in Vorſchlag
ind Hampel auf der r ſtehen. Das hatte einigen Anwezen verſchnupſft und verlangten, daß S ni wieder als
Kandidat fungieren ſollte und zwar deshalb man erſchretkericht well ſener nicht Mitilied des Jentralverbandes ſon
ern der angeblichen Lokalorganiſation (eine ausge
ſprochene ſozialdemokratif e Gewerk-
chaft) des Fachoereins der Zimmerer angehört. Trotzdem

dampel als ein r und zuverläſſiger Partei enoſſe von
nehreren Rednern ge 5 war, hielt man es nicht für würdig,

m x n Kand elnir nur ſo ndidaten uftellen,dem Kartell als angeſchloſſene Mitglieder p.

e natürlich angenommen; da egen der Antrag vonüber i den vorgeſchlageien gen Hampel als Kan-
idat anzuerkennen, dings mit einer größerennehrheit, abgelehnt wurde. An Stelle Gegen

ein
MNetalarbeiter mehr auf die Liſte t. ampels wurde

die Gewertſchaft-
er in Halle, welche die Veram nicht beſuchten, mitVerhalten des Teils der in er erſammlung A en,
velche für die Streichung Hampels ſtimmten, einv den
ind, iſt eine andere Frage).

Die Zerfamginng hat nun i. daß die Gewerkſchaften
nehr und mehr den r 7 e r u ſozjialdemobhratiſchen Beawegung verlaſſen,indem man dieienigen, welche ſtets in der Se ihren

tehen, bei jeder Gelegenheit das Recht ab z r
an den geſetzlichen Einrichtungen, wie das
olche iſt, daran teilzunehmen.

Wenn auch dieſe Taktik der r andem ferneren Beſtehen des Fachvereins der Zimmerer nichtsändern wird, im Ge entell S I
fich erweitert, ſo iſt für uns infolge der Ünterdrückungs
Praktiken e Weiſung gegeben, aus dieſem uns aufgezwunge
nen Kampſe die Konſequenzen zu ziehen.

Hermann Gramann, Zimnerev.
Cohkalliſte für SierſeburgQuerfart.
Merſeburg Reſtaurant zur Funkenburg.
Klein Lehna: Reſtaurant von Welker.
Wehlitz: Gaſthof.

n aenditz utſches HausMüllers Reſtaurant, BaMoritz mee Reſtaur., Lipa e e.
Serg nie. Kewztgeriträße. Soere et

aS t Leipzig,
t Wer volle Kereße.

Stadtgarten,
rüner BaumBürgergarten, Wahieſaerant

Altranſtädt: Gaſthof.
Aenderungen und Vervolſlftän ſindmelden ne dige 85 nrad Krk r en

Schteudit, Auguſtaſtraße 8.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr im Halle.



Stadt-Theater Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag den 23. November:
70. Ab.Vorſt. fantentarten giltig.

ertel.2.

Tanunhänſer
oder: Der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten

von Rich. ner.
Anfang 7!/2 Uhr. Ende 11 Uhr.

Neues G3 Theater.
Direktion: B. M. Mauthner.

Donnerstag den 23. Nov. Abds. 85:
Novität! Z. 2. M.: Das Feigenblatt.

Apoſſo- Theater.

Direktion: Gustav Poſer.
Heute, Dienstag d. 21. Nov.

Unwiderruflich
nur eintägiges Gaſtſpiel von

Ut Bentter,

Deutſchlands größten
Humsriſten.

Anßerdem: Das glänzende

r

Woeltstadt- Programm.

r r rer reWeihnachts-Ausstellung
Puppen unck Spielwaren

C. I. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Photographien

Weibnaehte-

lesehenb

Spezial- Abteilung.

12 Viites v.1.60an

12 babinets 4.80

12 Victoria 2.50
Vorgrösserungen d. 00

R U
Gaſtſpiel-Preiſe: Loge 2 M.

1Rangl.50M., Mittellogel.25W.,
Saalpl. (unnumm.) 1 M., 2. Rang

0 50 M. exl. Billettſteuer.
Paſſepartouts u. Vorverkauf S
zu ermäßigten Preiſen ſind für
en Gaſtpietabend aufgehoben. l

Walhala-Theater,

Direktion: Stto Herrmann.
Donnerstag den 23. November

Deburt
des gegenwärtig in Paris lebenden

früheren Verreidigers

D. Fritz
Friecmann

mit ſeinem ſenſationellen,
dramatiſchen Vortrag:

der Xampf ums Recht“.

Außerdem das übrige
mit ſo großem Beifa

genommene
November- Programm.

auf

GartenZoolog

Am Bußtage

Gr. Vlrichstr. 50

Tacdellose Verarbeitung
unct vornehmer Sitz garantiert

(neben den Kalsersälen)

Richarcdchl
Schröder.

n

An der Jatsache ſt wicht zu rütteln!
chass man mit dem Sitz und der Haltbarkeit seiner Garderobe für die

Dauer nur dann zufrieden sein kann, wenn dieselbe

nach Mass angefertigt ist.

Anzüge nach Mass
Paletots nach Mass

bis zum feinsten Genre für den ver-

Preisen.
wöhntesten Geschmack bei minimalsten

G PaulSeiteneingang. Grosse Ulrichstrasse 21, Seiteneingang.

29 Nic.
Xosen nach Mass von 6.50 Mk. an

Eine anſtändige Zigarre
gibt es noch immer bei

Pounl und Max Drioteh en.
Wörmitzerstr. 100. Merseburgerstr. 48.

2

ßte Auswahl

ſtaubfreier
Grö

zu den billigſten Preiſen
offeriert

H. ElKan,
Leipzigerſtr. 87.

gruch- Schokolade
à Pd. 90 und 75 Pf.

Pfd. 25 und 20 Pf.
echt bayr. Malzzucker

a Mt. 2 v.
offeriert

A. Trautwein,
Große Ulrichſtraße 31.ermässigte

Eintrittspreise
t den ganzen Tag.
J Erwachſene 30 Pf., Kinder 20 Pf.

ustenmiſelErprodtes
iſt mein ſelbſtgekochter, ſchwarzer
dJohannesbeersaft.

Karl Krütgen,
UniverſalDrogerie.

V Merſeburgerſtraße. W
Sohlleder-Ausschnitt,

Mass- und Lagerschäfte.
F. Xoah, Lederhandlung,

Hnaite a. S.. Gr. Afſausstr 7.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

Kulanteſt!

Donnerstagh
fest. ſtraße 11.

Soeben erſchienen

Der illuſtrierte

Heue (Velt-Ralender
für das Jahr

1906.
Dreißigſter Jahrgang

Preis 40 Pf.
Gratis -BZeilagen: in nern er

„Ein luſtiges ied.“ Ein Wand-Kalender.
Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung

Halle, Harz 42/43.

Feinste Pflanzenbofter
om Kochen, Sraten un

a

Ortskrankenkasse ll, Weissenfels.
Veritreterwahlens Sonntag den 26. November
1. Abteilung. Die männlichen Kaſſenmitglieder wählen 47 Verteter und 8 Er

ſatzvertreter von nachmittags 2—5 Uhr im Reſtaurant Zentral
alle.2. Abteilung. P weiblichen Kaſſenmitglieder wählen 15 Vertreter und 2 Er

ſatzvertreter von nachmittags 5--6 Uhr im Reſtaurant Zentral

3. Abteilung. Die Arbeitgeber wählen 31 Vertreter und 2 Erſatzvertreter nach
mittags 2—3 Uhr im Reſtaurant Schumanns Garten.

u der am 4. Dezember ſtattfindenden Generalverſammlung
Dezemder mittags, bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Otto 2unghaus, Sauerſtraße 209 l.

Anträge
ſind bis Freitag den 1.

ProduktivGenoſenſchaft für Herrenbeklridung

„Solidonrifüte
E. G. m. b. H.

Mittwoch den 29. November 1905 abends 9 Uhr im Weißen Roß
ausserordentlicue Generalversammlung.

wagesordnung: 1. Vorſchlag der Verwaltung zur Uebernahme
des vorhandenen Materials nebſt Utenſilien der Tereinigung der Schneider.
2. Die Anſtellung des Geſchäftsführers. 3. verichievey Auſſgtorat.

Kretſchmar. Kunz.

ramerstrasse 22.
Hochzeits-- Anzüge für 16.50 Mk.

b 10.50Winter der für 3.85 B.
KnabenJoppen ſvottbillia.

Jeitzer Bace u. Massage- Anstalt

Peſtalo zziſtraße. Gustav Seholz. Peſtalozziſtraße.
Geöffuet von fräh 7 Uhr dis abends 8 Uhr.

Wnn. Otto, K

Se

e



Täglich grössere Umsätze.
Unsere Sperialität:

eorren- Tee Fug- Stiefel
Herren-Leder-Schnär- Stiefel Paar 4.90

Herren Leder-Sohnallen-Stietol Paar G. 90
Damen Ledoer-Sohnür-Schnhe Paar 2.90

Hohe Damen-leder-Sehnür-Stiefol, Paar 4. 90O und B. 90

der lactheatr dende 6.90

Weisso Spangen-

Paar 4.90 D
nun anrehe 690

Laoktuch-Spangen-

vo Kohnhbe Hohe Damen-Ieder-Knopt-Stietel Paar S. O
Starke Kinder-Leder-Schnür-Stietel Paar I. 90 or-Giaranti 3.90 zügliohcar Starke Mädchen-Leder-Schnür-Stietel Paar 2. 6 O e

Valtharkeit. Damen-Leder-Haus-Schuhe, warm. Futter Paar I. O Formen.

Berliner Schuh- Fabrik 6. m. b.
37 Gr. Vlrichstrasse m (oléenen heuſetern) J7

Bot eröffnet r

FWeber den ßerg
i jeder, der ſeinen Bedarf bei mir

uf Abzahlung
decht, wofür der große Aufſchwung meines Geſchäfts die
beſte Gewähr bietet.

Sie Können ſich mit ganz geringen Mitteln ein gemüt
kiches Heim und ſchicke Garderobe ſchaffen.

Möbel und Polsterwaren
einzelne Stücke

Anzahlung n.
Zimmereinrichtungen.
Röbel e wen Rk. wan viten s

Ferner erhalten Sie

1 Anzug von k. 3 Kuzahlung an
t Kuzug 99 99 99 991 Zuzug 10 21 Aeberzieher 56*Bessere Zimmereinrichtungen

in afen Preislagen
r nur in dem neuesten und modernsten

Möbel und Ausstattungs-Geschäft

N. FuchsHallt a. S., nur Gr. Ulrichſtr. 58, l. n. I. et

neben Warenhans Rußbanm.

Kredit auehn nach ausserdald e
ehe J ha Gehſchenson
Mittwoch den 22. Rovember 1905 eng abends 8 Ahr im Burgtheater,

Große Goſenſtraße,

Vort rung
über Urinunterſuchungen und welche Krankheiten ſind
aus dem Urin zu erkennen, mit praktiſchen Vorführungen.

Referent: Aux. Albreeht.
Gäſte willkommen! Der Forſtand.NB. Anmeldungen zu der geplanten Kinderunterſuchung werden in der

Verſammiung entgegengenommen. Der Sie
Photographie Rencicert

Gegründet 1856. 29 Gr. Ulrichstr. 239. Gegründet 1856.

Preiſe für:

Glanzbilder: Matthbilder:12 Visites 3.00 M. 12 Visites 4.50 M.
12 Cabinets 6.00 12 Cabinets 8.00
12 Victoria 4.25 12 Victoria 5.76

in bekannt tadelloſer Ausführung und Haltbarkeit.Aufnahmen bei jeder Witterung, abends bei elektriſchem Licht.

e jedem, auch älterem Bilde in vorzüg-lich KTusführung zu billigſten Preiſen.

[hſ]chohacm—m—

I Forwer, Kernmacßier i. Giessereiarbeiter.
Mittwoch den 22. Nov. nachm. 3 Uhr bei G. Köppchen

S Versammlunmnu r Vortrag über:
barungen bei Formern und Gtessereiarbeitern- Ref.: Koll. Voss.

Um zahlreiches erſucht

Tarifo und Tarifverein- und Zuokorwaven Fabrik
Die Ortsverwaltung.

Die größte Auswahl in
jBaum-Behang,

Zuckerwaren,
Schokoladen,

bei bekannt billigſten Preiſen, ſowie

ff. Pfefferkuehen
in bekannter Güte

empfiehlt
die Bonigknehen-, Sehokkoladen-

von

Achtun Achtun

Mitarheiter von Bitterfeld u. Vmg.
Mittwoch den 22. Nov. nachm. 3 Uhr im Reſtaur. „Hohenzollern“

öffentliche Versamm um 9-
Tagesordnung 1. Arbeiterrecht und Arbeiterleben. Ref.:leiter gollege Peter, Leipzig. 2. Gründung einer Zret des Schmiede

verbandes 3. Gewerkſchaftliches. er Einberufer.

G. Tornow Nachf.,
R. Sohürmer.

M Sehmiedbe u. Zesselschmiele Sie deren

Wer

sparen

I Konsumerein f. Feidedurg u. Umg.
E. G. m. b. H.

Sonnabend den 25. November abends 8 Vhr
im Gasthof zum „Goldenen Löwen“ in Capellenende

General -Versammlung.
Tagesordyung:

Geſchäftliches.

Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr; Beſchlußfaſſungüber die Bilanz und Gewinnverteilung. Fit Anleitung,
Regelung des Gehalts für die Verwaltung.
Vorſtandswahl. Wahl von 2Aufſichtsratsmitgliedern, welche ſtatuten

ß ausſcheiden. Wahl von 2 Erſatzmännern.
lnträge der Mitglieder; dieſelben müſſen bis zum 20. November

abends 6 Uhr beim Vorſtand eingereicht ſein.

Der Vorſtand. W. Loſſe. Fr. Kunze.

v

kaufe nur

bei Mitgliedern des Rabatt
parVereins.

Geſchäfte kenntlich am blauen
Schild.

Strickmaſchinen
zur Gründung einerExiſtenz, empfie t unter Garantie die

aſchinenſtrickerri von

immer in,jetzt nur Meteritzſtraße z. u
am Alten Markt.ſonsenſeren Kolzweissig u. Umg.

Herrn Seidol, Preusgsſisehe Krone
Wordentl. General-Versammlung.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht pro 1904/05.
teilung des Reingewinnes.
Bericht des Aufſichtsrates.

1.

2.
3. Anträge Dieſelben müſſen fünf Tage vorher beim Vorſitzenden ein

4.
gererht we den.
Vereins m s.Der Auffichtsrat.

Entiaſtung des Vorſtandes.

d Sonnabend den 2. p. o e s Uhr im Saale des Ralender 1906

Otto Scheibe, Vorſitzender.

Arbeiter-ſiotiz-

Veriag der Ruchdandiung vorwärts

Gebunden 60 Pfennig

I r eber, ein unentVer e S ebuch T tagfierten hin en
Der geh 7 31 r

er ahre deSie S re Ernährung und Volksrnaährung Von E. Wurm,

gelhonmpsons Seifen

Marke Schwan
gibtSchneeweisse

ohne Bleiche.
To haben in alen besseren Gesohäften.

bolver

Wäsche

Wiſſenswertes aus dem ge-wer etagswahlen 1908 mit den
h es Nachwahlen.r unſererrhneten So r iſ38 Gewerkſcha r ſe

Adreſſen der
der GewerbeJnſpektoren

eutſchen Gewerktſchaften derlitgebee der Generalkom

der Jnternationalen Sekreta
der Arbeiterſekretariate. Mitgliederzahlen u. r Leiſtun

der deutſchen Gewerk-r ten. tglieder in den
en Gewerkſchaften. Weib
Mitglieder. Portotaxe,

nztabelle, Einnahme- und Ausgabetabellen uſw.

Außserdementhartders alen
der ein er fz7ſterr-tes LichtdruckCellnehwer am u
z Kongreß in Gotha 1375

Papier und mwiniſſ
kaufen jeden

Kl. Brauhausfſtr

Sohlleder-Ausſchnitt.
W Pantoffeln,

e S
Volkshuchhandl.,

Sarg 42/43.



Er. 274.

Zu don e erwahlen
erläßt der Ma gſrat die folgende amtli ntmachung:den 8 v betre

a.r Februar 1 werden die Beiſitgerr 3 die Dauer von 4 Jghren beſtellt u
idet alle ahre die Hälfte der Beiſitzer ſowt e der und itgeber, als auch a lwat beit

ußerdem finden für die a nd des s 24n Se der r re en n erKin Wit den Ergänzi eng hlen far
t der Wahlperiode a en So Demgemä

d im 357 1901 ahre genſhlter Beiſitzer un
hen ſie n be dis aus v r

er ausgeſchie in2 re 1905 auezuſcheiben. en
nnd folgende Herren:

a) aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
machermeiſter Bernhard Arndt,

8bezreryerr J Frann Cammerrath,
r rmeiſter Otto hre er,

dere t Ludwig Kathe,
er A. gesleben,biusKinet Dito,
aurermeiſter h z

Steinſe a e rei it n
rae 1 iſt bereitsPelgwargnfabrikant e vie ausgeſchieden

aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
1. riftſetzen Fried Büttner,urer San d a

8. tet4. r e F ing,
u ied t eknand,

m r nan7. de K ampel,
8. Bildhauer Willy 2 e,9. macher Fried 5 Malgs,

10. erer Frang Mauürer,
11. Dohrer Bmmo Rammler,
Mut e De ev ſind bereit

a ereits ausgeſchiedenan Den ngermann, geſchi
eler,

r Karl e h ol i be eeine vii a e noch ende alsgeichieden S
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber

16. Schlqſſeumeiſter Rudolf Speck;
aus dem Kreiſe der KArbeitnehmer:

mee Karl unh ſowoh y den erblichen Arbeiteihrer Mitte als auch von den gewerblichen Arrn aus ihrer Mitte je 15 h eine vierjährige
Beiſiher auf eine zweijähri lperiode zuDu e für die zer findNovember 169056, von vormittags 8 r bis a

1 ühr, ſtatt.
Es bilden das 7 PolizeiRevier den J Wehlbezich,

7 5 7 z u. 4. 2
7 7 7 7 5. x5. 7 S 7 6. 24 6. I 7 7 7. 47. 8. und8. 17 2 9. 7Wiederwahl der ausſcheidenden Be zuläſſig,ſowen bei der die gigeedenn der W vorli

hl die Stimmzettel der Arbeitgeber als 27 hen m

e 16 Naznen zu e gten, von herStimmengle eit der a re 4 eine vierjähri t Jene

und der 16. als a g. gewähle die u errnt 1e ber Gewählkten ung leich vie
e von jeder a welche die z Stimm

ben, eine vi Stioe und der nä folgende an
ähriäe We ewählt

4Ü2

Endhe die Namen von mehr als 16 Per-77 e Se Pe Juſe Zahl hinaus verzeichneten Namen

5 ſegs einem Stimmzettel die Perſon des Gewählten nicht

u entneh oder iſt eine Perſon benannt,be e W ſt die für dieſe Perſon e
m

un un det jedoch der eit dere e en d a nie empfiehlt ſich,

zu e erſ mit Vor und unamen,
ſtändieinen A citer hinden des Jahres be Hftigen. cder Leit eines Gewerbebetriebes oder n n

Zweiges d t d der jaanuendenen Weint Jahres Arbeitsverdienſte e dine n a Telten Ha
er Zuſt e 53f e unte nine e en c ern, ſie n mindeſtens einen Ar

c 55 ahr hindurch oder zu gewiſſen Zeitenehe en all e rbeiter.
t er ſind dieſen Geſellen, en,und Le n auf T. der ſiebente Tüel der Gewerbe Ord

mwendins M desgleichen Betriebsbegmte, Werkn öheren e Dienſtleiſtungen betrautee e W ahresarbeßsverdienſt an Lohn oder Gehalt
2000 Mk. nicht überſteigt

Wählbar ſind die zum Amt eines Schöffen fähigen Arbeit-
geber und Arbeiter, welche

Reiches ſind,Angehöri des Deutſchen
i Lebensjahr vollendet aben,t ges S. S re wohnen oder be

in minbeſtens zweir r oder ihre n in dem der Wahl W
da 1870Jabre n aufz des e been e a des

etzes über den n el hie em tz vo
1 h ſtſiſet n. oder empfangene A

z zum Amt eines Schöffen und daher nicht wähl

abribarbeiter

zu dem Amte nicht geeignet ind, können ebenfa

bei Einführung der fakultativen

eilage zum Vollsblatt.
Falle g. S. Mittwoch den 22. Rovember 1905. 16. r

4) Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher
ev verkoren haben,
erſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
erbrech e oder Vergehens eröffne, iſt, das die Aber-33 er In erligen Ehrenrechte oder b Thigteir

eid v ſater Aemter er olge haben kann,
0) nen, r en e gerichtlicher Anor Mug in dere ber 7fo ermögen b ränkt ſi ſind
Perſonen, welche wegen kör euſcher oder Gebrechen

s ni ewählt werden. tZur Teilnahme an ver Wahl ſind nur berechtigt:
a) ſolche Arbeitgeber, welche das fünfundzwanzigſte Lebens

jahr volmndet und in dem Bezirke des Gewerbegerichts Woh
nung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben,

e Freie welche das fünfundzwanzigſte m
vollendet und in dem Bezirke des Gewerbeger Wohnung
oder Be aft. haben.Dieſe d ußſſes im rig i zur Uebernahme eines Amtes
als Schof ſ erforderlichen Seit en beſitzen.

Die tglieder der hier enden Bau-Jnnung undFleiſcher-Zwangs s wie t bei dieſen nungs
mitgliedern beſcha igten ellen, Gehilfen und Arbeiter ſind
ür das GFewerdegerſ cht weder wählbar noch wahlberechtigt, da

u enannten Jnnungen eigene Schiedsgerichte errichtet ſind.Wahlrecht iſt in Perſon auszuüben durrh Abgabe eines
Stimnmgett ttels.

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche
Verbände, ſowie ſarſiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch
ihre geſetzlichen Vertreter aus.

Die Arbeitgeber n ar Wahlrecht in demjenigen Be
bezirke auszuüben, in welchem ſie zur Zeit der Vonriahme dWahl wohnen oder eine e Niederlaſſung haben; die

der in demfjeni ahlbezirke, in welchem ſie zur Zeitder Vornahme der Wahl in Arbeit Jtehen oder in Dei ſie,
falls ſie außerhalb des Gerichtsbezirks veſcäft t ſind, wohnen.

Die Berechtigung zur Teilnabme an iſt auf Erfordern dem Wahlvorſtande im Wa tat h Hier
zu genügt für die Arbeitgeber die Beſcheinigung über die nach
s 14 der S erfolgte Anmeldung des Gewerbe-
betriebs oder die letzte Quittung über die Zahlung der Ge
werbeſteuer; e die rn ein Zeugnis ihres 2 hoder des z änd Polizei-Kommiſſariats, durch welches beſtatiat wird, daß e innerhalb der Stadt Halle a. S. in Arbeit

tehen oder wohnen.
ormulare zu dieſen niſſe werden in der Gerixhts

des Gewerbe erichts, Große rzerrg Nr. 20,
n et unentgeltli verabreicht, auch ſind ſolche den ein

ingn lizei Komm ariaten zugeteilt, und im Arbeiter-
ekretariat zu haben.
Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit

ſind nur noch diejenigen r welche bereits im Wahl
lokale anweſend ſind, zur Wahl zuzulaſſen.

Die Wahllokale befinden ſich für

1. Wahlbezirk S e Ulrichſtraße 51.
Ratswerder 3

t rſtr.54.um en reier, Merſeburgerſtraße 32.
runnerts Bellevue, Lindenſtraße 78.

Goldener Hir W Leipzigerſtraße 63.
zortHotel, e Steinſtraße 27.eifzb r San ßernburgerſtraße 25.

Saalſchloßbrauerei, Seebenerſtraße.
7 7

Jn der öffentlichen Gewerkſchafts Verſammlung am Sonn
tag ſprach Gen. Thiele in einſtündiger Rede über den Wert
der Teilnahme der Arbeiter an der gewerblichen Rechtſprechung,
über die Geſchichte des GewerbegerichtsGeſetzes, ſeine Vorzüge
und Mängel, über das verräteriſche Verhalten des Zentrumsroportongiwah und über

die Tätigkeit des Jnnungsgerichtes, des Schiedsgerichtes derBauinnung und des. Gewerbegerichtes im vergangenen Jahre.
Von dem Jnnungsgericht wurden nur 51 Fälle erledigt, vor
dem Schiedsgerichte der Bauinnung 8 Fälle und vor dem Ge
werbegericht 565 Fälle. Eine Diskuſſion über den beifällig
aufgenommenen Vortrag fand nicht ſtatt. Es wurde nunmehr
zur Aufſtellung der Kandidaten geſchritten. Gen. Güldenberg
gab vekannt, a am Wahltage 20 Genoſſen als Stimmzettel
derteile 2c. jebraucht werden. Arbeilsloſe ſollen bevorzugt
werden. Da aur 16 Kandidaten gebraucht wurden, mußten
Streichungen auf der Vorſchlagsliſte vorgenommen werden. Aufdie Frage des Genoſſen Degenkolbe, ob der Kartellvorſtand
berechtigt ſei, Kandidaten einer Gewerkſchaft anzuerkennen,
die dem Kartell nicht angeſchloſſen ſei, entſpann ſich eine
längere lebhafte Debatte, deren Ergebnis die Annahme des

Antrages Seifert war, Kandidaten einer ſolchen Gewerkſchaft
ſeien nicht anzuerkennen. Der Kandidat der lokalorgani-
ſierten Zinimerer wurde daher geſtrichen und den Metall
arbeitern ein Kandidat mehr zugeſprochen. Genoſſe Heine hatte
beantragt, den Metallarbeitern, als der ſtärkſten Gewerkſchaft,

ke

nicht, wie ſchehen, nur 2, ſondern 4 Kandidaten rDieſer Antrag hatte durch Vorſtehendes ſeine Erledigung ge-
funden. Naghſtehende andidaten wurden nunmehr zur Einzel-
hen von der Verſammlung aufgeſtellt: c

Wilhelm Aue, Tiſchler, Jakobſtr. 16.
akob Arnold, Maler, Böckſtr.
h. Brauns, Eichendorffſtr. 24.

a Döring, Tiſchler, Hochſtr. 19.
nis Emmer, Markthelfer, Zietenſtr. 37.

gr. Keſſelſchmied, Merſeburgerſtr. 110.
iſcher, Müller, Ludwigſtr. 44.

Ernſt Fleiſchhaner, Schneider, Ritterſtr. 12.
aul Gröbel, Dreher, Zenkerſtr. 2.Hache, Schloſſer, Jakobſtr. 4.

Paul Hanke, Maurer, Ludwi ſtr.
Guſtav John, Maurer, Bernhardyſtr. 43 a.
W. Koppe, Bildhauer, Herrenſtr. 20.Robert ichalke, Böttcher, Jakobſtr. 26.
Wilhelm Scheufler, Schmied, Eichendorfſtr. 26.
Willy Weiſe, Zimmerer, Thorſtr. 24.

Die Aufſtellung von Arbeitgeber- Kandidaten wurde auf An-Schnabel da Parteileitung am Orte überwieſen. Hierauf
S der ſtark beſuchten Verſammlung um 2 Uhr.

Soſizeikiches und Gerichtkiches.
z Ein neues Fiadko hat die Breslauer Staatsanwaltſchaft

in ihrem Kampfe gegen uunfer dortiges Parteiorgan, die Volks-
erlitten. Am 20. SToepten er erſchienen nicht weniger

r in der Redattion und ſuchten nach
dem Manuſtript eines am Tage vorher erſchienenen Artitels

Fortſchritte gewiß.

des verantwortlichen Redakteurs, Genoſſen Albert, gehausſucht
und dieſer ſelbſt einer hochnotpeinlichen Körperviſitation unter

zogen. Der Artjkel ſollte nach der Meinung des Staatsanre
walts eine Majeſtätsbeleidigung und eine Beleidigung
Reichskanzlers Bülow enthalten. Dabei war Wilhelm II.dem Artikel auch nicht mit einer Silbe erwähnt; es war e
an der Hand hiſtoriſcher Beiſpiele nachgewieſen worden, daß
die preußiſche Regierung ſeit Jahrhunderten ſtets vor Rußland
auf dem Bauche kroch und Bülows Regierung dieſelbe Kriecherei
weiter verübe. Das Fiasko der großen Aktion war alſo vor
auszuſehen und ſo iſt nun das Verfahren in der Tat eingeſtellt
worden Die Beſchlagnahme der noch vorhandenen Exemplare
ſowie der zur Herſtellung benutzten Platten c. iſt aufgehoben
worden. Jm ſchönſten Juriſtendeutſch wurde dem Redakteur
in dem betreffenden Schreiben auch mitgeteilt, daß „die Durch
ſuchung der Wohnung und des Körpers, ſowie der Expedition
aufgehoben“ iſt.

Farteinachrichten.
Mandatsniederlegung des Genoſſen Schippel. Be

kanntlich vertritt Genoſſe Schippel ſeit mehr als 15 Jahren
den Wahlkreis Chemnitz im Reichstage. Jetzt hat er an den
Parteivorſtand in Berlin folgendes Schreiben gerichtet:

Dem Parteivorſtand teile ich hierdurch mit, daß ich meinI stagsmandat für den Chemnitzer Wahlkreis niedergelegt

Bereits ſeit langem zwang mich mein r
z einer immer ſtarkeren Einſchränkung meiner öffenbächen

ätigkeit. Die letzten Wochen haben rin offnung auf
Beſſerung derart herabgemindert, daß ich erzicht aufdas Mandat den einzigen Ausweg be m Vei kommenden
wichtigen parlamenterſſchen Entſcheidungen den Chemmnitzer

Arbeitern wieder eine akcivere Vertretung im Reichstage
zu ſichern.

Nach der Reſolution alen des Bremer Parteitages
und nach der ihr in Bremen, ſeitens des Fraktions Refe-
renten, ebenen Jnterpretation glaubte ich, meine endgil-tige W treffen zu dürfen, ohne vorher mit dem
Fraktions- oder Parteivorſtand die Rückſprache zu nehmen,
die ich ſonſt ganz gem geſucht haben würde.

Selbſtwerſtändlich durch meine Mandatsniederlegungmeine e eheri keit in keiner Weiſe berührt werden.

An die Chemnitzer Arbeiter und den Parteivorſtand des 16.
ſächſiſchen Reichstags-Wahllkreiſes richtete Genoſſe Schippel fol
gendes Schreiben:

Durch Mitteilung meines Schreibens an den Berliner
Parteivorſtand ſetze ich auch Sie von meiner Mandatsnieder
legung in Kenntnis, möchte ich aber ſpeziell für die Chem-vier Parteifreunde noch einige Worte hinzufügen.

r Chemnitzer Wahlkreis ſtand, wie Sie wiſſen, bereitsim Vorjahre an der Schwelle einer Neuwahl. Kürz nach
dem Bremer Parteitag richtete ich, unter Ablehn W.
eigenen Eingreifens in eine etwaige Debatte, nachdie Blyaiß welche Folgerungen man dort aus dem Bre

mer Beſchluß zu ziehen gedenke. e C nie ParteiVerſammlung berg ſich damals, mit a en ſechs
Stimmen, ihrerſeits dahin aus, Su „keine Seran aſſung vor
z Konſequenzen zu ziehen, welche das Reichstagsmandat
berühren“.

Wenn auch mir die Neuwahlfrage im Augenblick damit
erledigt ſchien, ſo habe ich nicht vorausſehen können, wie
empfindlich mit der Zeit mein ſchon damals ſehr w

ener v würde. Jch halteer nach langem Zö und Schwanken, nunmehr ſelb
Fr geboten, den Schri vollgiehen, der mir von andrer
Seite und aus anderen Gründen bereits vor einem Jahre
nahegelegt wurde.

aß ich das mich t 5 tue, brauche ich kaumerſt zu verſichern. dgt wenigſtens die vielene h e r n. i michder Chenmitzer Arveiter o langer Zeit ge-meinſamen Wirkens und e verbinden, unverändert
auern werden, auch nachdem das u

erhältnis zu den Wählern meiner alten Heimat und Vaterſtadt nunmehr, nach n 16jährigem Beſtande, endgiltig auf

gehört hat.
Mit altem parteigenöſſiſchem GrußeJ Max Schippel.

Wahlſieg trotz reaktionärer Wahlrechtsverſchlech
terung. Bei der in Lübeck ſtattgehabten Bürgerſchaftswahl
iſt es unſeren Genoſſen gelungen, ſämtliche vier Sitze der
zweiten Abteilung zu erobern.

Gewerkſchaftliches.
Zur Bergarbeiterbewegung. Jm Zwickauer ſowie

im Oelsnitz-Lugauer Revier beſchloſſen große Berg-
arbeiter-Verſammlungen, den Grubenbeſitzern Forderungen auf
Erhöhung des Schichtlohnes um rund 50 Pf., auf Abſchaffung
der Arbeiterſperre uſw. zu unterbreiten. Die Antwort wird
innerhalb 14 Tagen verlangt. Jn Betracht kommen 22 000
Arbeiter.

n den am Sonntag im Bochumer Bezirk abgehaltenen
ruhig verlaufenen Belegſchafts- Verſammlungen ſtimmten die
Bergleute den Beſchlüſſen der Eſſener Revierkonferenz zu.

Jn Oberſchleſien ſcheint die Bewegung wieder zu Ende zu
ſein, denn aus Katto witz wird berichtet, daß auf gllen
Gruben die Bergleute eingefahren ſind Daß ſich dort die
Dinge ſo entwickeln werden, war vorauszuſehen, denn ohne
Organiſation kann keine Bewegung geführt werden. Arbeiter,
welche über ihren Klaſſenkampfſtandpunkt im unklaren ſind

politiſch heute einem Sozialdemokraten, morgen einem Polen
ihre Stimme geben, wie man es bei der vor einigen Wochen

erfolgten Wahl geſehen hat, vermögen nichts auszurichten.
Zum Arbeiterſekretär in Defſaun wurde der Genoſſe Georg

Schmidt Bruder Robert Schmidts gewählt. G. Schmidt
iſt ſeit 1900 Redakteur des Buchbinderorgans.

Eine Viertelmillion Mitglieder. Die letzte Nummer der
deutſchen „MetallarbeiterZeitung“ trägt an ihrem Kopfe die
Zahl 250000. Das ſoll beſagen, daß das Blatt eine Auf
lage in dieſer Höhe hat und damit ſtimmt die Zahl der Mit

lieder überein. So geht es mit Rieſenſchritten vorwärte im imPenſchen Metallardeiterverband, trotz oder beſſer geſ

infolge der großen Kämpfe, die er in der letzten
mußte. Jm Kampfe iſt er erſtarkt und da die Zukunft ja die
Kämpfe nicht verſchwinden machen „wird, ſind weitere a

Die MetallarbeiterZeitun g“
Jubiläum in einem beſonderen Artikel, der mit d

ſchließt: Friſch auf denn zu r Kampfe, friſ vhie de unſer nächſtesgitation, damit wir bald mel M



Kleiclerstoffe
Unterröcke

Schürzen

a ioh keinen Weihnachts- Ausverkauf maehe, jedoch meiner Kundsehaft Gelegenheit gében will, niche nur uräeokgesetete
Waren, sondern neueste Stoffe billig einzukaufen, so gewähre ioh bis zum Peste auf alle Artikel ohne Ausnahme

Seiclenstoffe

ammete
Cücher

welcher in bar an meiner Kasse ausgezahlt wird. Auf einen Posten Inletts, welchen ich zu enorm billigen Preisen zum
Ausverkauf gestellt habe, gewähre ich ebenfalls [0 Rabatt.

deshalb, von dieser Offerte einen recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Ich führe anerkannt nur allerbeste Fabrikate und lohnt es gich

J

ham oin jeder Käufer vor Vebervortoilung geschützt ist, Sind die Preise an m. offen in grossen Zahlen ſoüſſſeh orſonndar ſormoſſſ.

d c

Wer Paauul EppersGr. Ulrichstr.

13 15.
Koideagtoſſo.

er

d enc

Tipwendort
Gonntag den 26. November 1905, nachmittags 3 Uhr

öffentliche Bergarbeiter- Verſammlung
im Gaſthof Seiferth.

Tagesordnun u 1. Die chriſtlichen und modernen Arbeiter-Organi-
ſationen. 2. Diskuſſion. Referent: Kamerad Nikolaus Dölle, Zeitz.

W dieſer Verſammlung werden alle Kameraden, vor allem aber diekatholiſchen Kameraden nebſt Frauen freundlichſt eingeladen. Der Einberufer.

OrtsKkranKenkKasse III, Eisleben.Sonnabend den 25. November, abends W Uhr

in der „Vierhalle“

Genuges ordnung Vorſtandswahl. 2. Wahl der Reviſoren.S über e. Zuſamwenierem der hieſigen Kaſſen. 4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Tenckhern.
Arbeiter, Wähler der III. Klaſſe, wählt Donnerstag den 28. November,

vormittags von 9 12 Ahr die Kandidaten

Franz C—ahr a Albin Remme,
Krankenkassen- Mitgliedern

ur Nachricht, daßAlbrechts Naturheilbhad
als Bäder-Lieferant zu faſt allen Krankenkaſſen zugelaſſen iſt.

Verabreicht werden alle Arten von Bädern und Maſſagen.

Zentralheizung. Gute Bedienung.
Tüchtige Maurer

ſinden in Kiel nach nunmehriger Beendigung des
Ausſtandes dauernde Beſchäftigung.

Lohn pro Stunde 60 Pfg.
Jnnung Banuhütte, Kiel.

Betten
in größter Auswahl von 15--60 Mark

ſtets vorrätig.

Bettfſedern.

Man fordere
Hände frei
elektr. Taſchen
Laterne mit um-
e arer Anhän-

Vorrichtunrei nausgerüſtet mit
Naß oder TrockenBatterie.
Wenn im Geſchäft nicht zu
haben, dann beim Konſtruk

garantiert ſtaubfrei u. füllkräftig in allen
Preislagen von S S. Ed. an.

Großes Lager in
tor der Laterne6.Kemus, lallea. ſ. De Wetten Vett- Kinderviſſhe.

Veraltete Syſteme weiſe man zurück.
Wiederverkäuf. Vorzugspreis. Jlluſtr.
Preisliſten mit Gutachten fr.

Alter Markt 3.

a 300 h faſt neue n
2 e 9Schafnermäntel tat

8 und Zivilmäntel, in
„Schuhn e n cſiR. Zimmer. d en Alter Marat34

s Tinger hmaſchine,lich faſt neu, für die Hälfte des Werres zuu let, friſche Pfund verkaufen. Desgleichen g. ad.
e I.rig äft.e e

ober
Ausstattungen.
Vertikows 32-90

Walzenstühle 4 50-7,
Crumeauxspiegel 35mit geschliff. p

selbstgearbeitete, aus nur gutem
Material hergestelitoe

S Soſas25--90 M.
Pläschgarnituren

(10 250 M.
Knehenmöbsl, Schrefbtiseh,

Retastellen m. Matratzen bilitigst.

W. Lutter.
Schulstr. l, Kein Laden.

Nr. 1 betindet sich Mitte Schulstrasse.
Garantie für gute Aua führung

Oderbrucher

Bettſedern
direkt an Private.

Gr. Ulrichstr. 32, e.

Kinder-
Lebertran,
Qualität unüber-

troffen, in Fl.
40 und 75 Pf.

empfiehlt die
Drogerie von

Max Oft.
E. Walthers Nacht.

Steinweg 26

Reelle Familien

erhalten ſämtliche Wäſche Artikel,Kleiderſtoffe, Kon S gr. auf
TeilzahlungFr. Gronau, Siefrüher Kellnerſtraße iſt b.

Max Bergerv, Halle a. S
Bierdruckapparate- Fabrik.

Krausenstr. 15 u. Martinstr. i
e Telefon 1207.

Bieräruokapparate i. alen Ausfuhu)

Metalidelege, Schenksäulen.
Reparaturen. Ewatzteile

Arnika-haaröl
en Hagrausfall und Schues Flaſche 50 und 75 Se en

allein echt bei

Max Rädler, R aanniſcheſtraße Z.

Schränke 22-80
Stegtische 9 24

l Dachdeoker
z für dauernde Arbeit geſucht.

e e r S

Ndeſssagh

ca. 100 mm groß, hell und modern ein
gerichtet, zu vermieten.

Genossensehalts Bueharuekerei,

Halle a. S., Harz 4243.

i Rest e WGEeraer Herren u. Damen Klkeiderſtoſfe,

Fertige wollene Hemden,
Schürzen, Unterröcke.

empfiehlt billig
A. Zimmer, Halle a. S., Torſtr. 12, II.Verkaufsſt, d. Allgem. Konſumvereins.)

m Musik.Einem geehrten Zwbli w von Theißen
und Umgegend e gefälligen Kennt-
nis, daß wir die Mitgliederzahl unſeresMuſikkorps bedeutend erhöht haben und

ſomit allen an uns geſtellten Anforde-
rungen genügen können.

Werte Aufträge wolle man gefälligſt
an Herrn A. Schreiber, Naundorf
bei Deuben richten.

Hochachtungsvoll
Orcheſter Verein, Theifßzen.

Herren Garderobe w. unt. Garan-
tie angefertigt, gereinigt, repar., geän-
dert u. aufgebügelt Mauerfſtr. 16, II.

Donnerstag Schlachte
feſt. Früh 7/2 Uhr Well-
fleiſch. Karl Hildebrand,
Saalberg 2

Donnerstag
Schlachtefest
Kodort Rao aa, Triftſt.6.

Der
Praktiſche Rechtsbeiſtand.

Enthaltend das neue Bürgerl. G.-B.,
Handels Zivil-, Straf, Konkurs uwerbeordnung,
Arbeiter Verſicherungs- und andere

Geſetze.

Gut gebunden 1.50 Mk.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhanudlung.
Harz 42/43.

giuwfuhren jeder Art beſorgt billig
Alb. Ackermann, Mühlberg 10.
Mötet ubren jed. Art beſorgt billig

Ab. Lange, Schillerſtr. 37.
Kl. Wohn. ſofort oder 1. Januarzu vermieten. Jatobſtr. 44, xx. l.

Arbeifferh i uten Zeugniſſen, die auch event.
ferden J um zugehen wiſſen. finden

StellungFäwaſe Lineke Ströfer.

Unſerm Sangesbruder Fritz Walter
u ſeinem heutigen Wie geweſte ein
reimal donnerndes Hoch!

Gesangverein
Kommt spät nach Hause.

Er ist heute!
gar die vielen Beweiſe innigſter
Teilnahme, anläßlich des uns ſo
n ich betroffenen Todesfalles, er
tatten wir allen Spendern

en Dank.
Ludwig Burgan wegt famiſe

a mit den

I 2
Zigarren- Handlung

en gros Geiststr. 5 en detail.
Eine hochfeine

Zigarre und Zigarette,
sohöne Packung, paſſend als

Weihnachtsgeschenk,
bezieht man in allen Preislagen bei

Gross, geiststr. 5.
Gegründet 1887.

Lindenhof,
Halle Cröllwitz

Sonntag den 2 ar. (Totenfest)
Großes

Skat-Turnier,
(Anfang 4* Uhr nachmittags),

wozu ergebenſt einladet
Otto Mattertose.

e

Zur Anſchafung eipfohlen:

Auſklürungs- Schriften

über das Ohritentumn

War Jeſus Gott, Menſch oder
Uebermenſch Von Dr. Eugen
Loſinsky Preis 15 Pf.

Waren die Urchriſten wirklich So-
zialiſten Von Dr Eugen Loſinsky.

Preis 15 Pf.
Das wahre Chriſtentum als Feind

von Kunſt und Wiſſenſchaft. Von
Dr. Eugen Loſinsky. Preis 15 Pf.,

Was haben die Armen d. Chriſten
tum zu verdauken Von Dr. Eugen
Loſinsky. Preis 20 Pf.

Chriſtentum und Sozialismus.
eue Ausgabe mit einem neuen Vor

wort vom Mai 1901 von A. Bebel.
Preis 10 Pf Faln 3 Pf.Die wahre Geſtalt des riſten
tums. Peberfet und mit Vorwort
verehen von Bebel. Preis 50 Pf.

Gloſſen zur wahren Geſtalt des
Chriſtentums. Von A. Bebel.

Galehr e wekratie und Zentrn
ozial demokratie un entrum.Von A. Bebel. Preis o d

Die dar es der Sozialdemo
J. Dietzgen. 6. Aufl,

20 Per e T b 7vben.
A. DonDie Kirche im d d iuter-

nehmertums. R. Calwer.
Preis 10 Pf.e Von R. Calwer
re in P. Soziald rarrer aldemokratv rde? Von P We Preis
4 ige Arbeiterpflichten. Preis

Neger und die Aren-
73 Pretw fätze und Drderengen der

h fen e. Preis 10 Pf.iele der ſozig demokratiſchen
Partei. Preie Pr.

RSei Wie u demokraten
Zu beziehen durch die

ksbn dkung,S fur


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 274
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







